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Die Jahresberichte, welche das gefertigte, mit der unmittelba— 
ren Aufſicht über die Erhaltung des krainiſchen, unter die Ob— 
ſorge der Herren Stände des Landes geſtellten, Muſeums beauf— 
tragte Curatorium ſowohl über die Erhaltung, als auch die vom 
vaterländiſchen Gemeinſinne ununterbrochen fortgefegte Vermeh— 
rung der Muſealobjecte an die löbliche ſtändiſch- verordnete Stelle 
in den Jahren 1836 und 1837 gelegt hat, find in den Landtags- 
Sitzungen von dieſen Jahren zur Kenntniß der Herren Stände 
gebracht, und mit beſonderem Vergnügen vernommen worden. 


In der letztern Sitzung wurde auch der Antrag genehmi— 
get, daß, obgleich die einzelnen Gaben der Freunde des vater— 
ländiſchen Muſeums individuel ſchon durch das Illyriſche Blatt 
zeitweiſe zur öffentlichen Kenntniß gebracht wurden, nichts de— 
ſto weniger die in den erwähnten Jahresberichten überſichtliche 
Zuſammenſtellung aller Beiträge zur Vertheilung unter die das 
Muſeum unterſtützenden Gönner in Druck aufgelegt werde. 


Demnach ſtellet das Curatorium mit dieſem Berichte alles 
das überſichtlich dar, was der rege Eifer der Krainer für dieſe va— 
terländiſche Anſtalt in den erwähnten zwei Jahren geleiſtet hat, 
und bemerket, daß dieſe Jahre vom Landtage zum Landtage, oder 
was Eines iſt, von den Muſealferien des einen Jahres bis zu denen 
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des andern berechnet find, und daß es dieſen Bericht an die bis- 
herigen dießfälligen zur öffentlichen Kunde gebrachten Aufſätze an» 
ſchließt, welche das Muſeum den nicht genug zu preiſenden Ver— 
dienſten des P. T. Herrn Franz Joſeph Grafen v. Ho— 
chenwart verdanket, nämlich an die Schriften: 


„Eröffnung des Landes-Muſeums in Laibach 
am 4. October 1831,“ 

„Jahresfeier der Eröffnung des Landesmuſe— 
ums am 4. October 1832, und 

„Leitfaden für die, das Landesmuſeum in Lai— 
bach Beſuchenden, 1836.“ 


A. In natur hiſtoriſcher Pinſicht. 


1. Mineralien. Die Hauptbeſtimmung des Muſeums 
iſt es, vorzugsweiſe die Erzeugniſſe des Landes zu ſammeln. 
Darum gingen von ausländiſchen Mineralien nur wenige Ga— 
ben ein, und ſelbſt dieſe haben für das Muſeum nicht ſowohl ih— 
res Gehaltes wegen einen Werth, als weil ſie von, in der Frem— 
de anſäſſigen Krainern oder in Krain wohnenden Fremden dar— 
gebracht wurden. Hieher gehören ein Kalkſpath, Doppel-Py— 
ramide aus Kärnten, und mehrere Stücke Tellur-Erz von Pila 
bei Chemnitz, welche Herr Curter Edler v. Breinlſtein;— 
ein Stück Granit aus Böhmen, und ein Stück Baſalt, welche 
Herr Ferdinand Schmidt, ein um das gedeihliche Fortkom— 
men des Muſeums höchſt eifriger Förderer desſelben; — meh— 
rere Salzmuſter aus dem k. k. Salzwerke zu Hallein, die Herr 
Anton Samaſſa; — die hellen, reinen Bergkryſtalle, wel— 
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che die Frau Freiinn von Malovetz verehrten, — und un- 
ter den anſehnlichen Geſchenken des vaterländiſchen Miſſionärs, 
Herrn Friedrich Baraga, Generalvicars des hochwürdigſten 
Biſchofs von Detroit, mehrere Achat- und Karneolfindlinge aus 
dem Oberſee des Territoriums Nordweſt in den nordamerikani— 
ſchen vereinigten Staaten. 


Deſto reichhaltiger und intereſſanter waren die Geſchenke an 
vaterländiſchen Mineralien. An den Namen des P. T. Herrn 
Franz Grafen von Hochenwart, welcher faſt jedes öffent— 
lich erſchienene Verzeichniß der Muſealgaben auch in den bei— 
den Jahren 1836 und 1837 zierte, und von dem beinahe jeder 
Zweig des Muſeums Geſchenke ausweiſet, reihen ſich in mehrfa— 
cher Beziehung die Namen des unermüdeten Cuſtos Heinrich 
Freyer, und unſeres verehrten Landsmannes des Herrn Kreis— 
hauptmannes Thomas Pluſchk von Villach, an, welchen das 
Muſeum im Jahre 1837 ſehr werthvolle Beiträge zu ver— 
danken hat. 


P. T. Herr Franz Graf von Hochenwart, hat 16 
Marmortabletten von der Umgebung von Fiume, und an, 
im Lande aufgefundenen Verſteinerungen mehrere Numuliten 
von größerer Form verehrt. — Herr Cuſtos Freyer pflegt 
ſeine freie Zeit während der Muſealferien ſtets zum Vortheile des 
Muſeums zu verwenden, und bereiſet, alles Merkwürdige, wo 
es ihm vorkommt, mit aller Aufmerkſamkeit ſammelnd, nach 
und nach, und ſelbſt auch zum mehrmals wiederhohltenmale, alle 
Theile des Landes. Wie früchtlich dieſe Ausflüge ſind, beweiſen 
die reichlichen Gaben, welche umſtändlich in den öffentlichen Ver— 
zeichniſſen beſchrieben ſind, nämlich hieher gehörig, 17 Stein— 
arten von der Begun fhiza, der Alpe Steiner, dem Trau— 
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nik bei Weiſſenfels, dem Sattel vom Mangart, und von 
den Bergen um Neumarktl, dann der herrliche, graue und 
röthliche Achat des Krementni hrib bei Rob, ſammt an— 
dern Stein- und Gebirgsarten von Nadliſchek und St. 
Veit bei Schilze. Herr Kreishauptmann Pluſchk 
ſendete von ſeiner in Dalmatien angefangenen Naturalien— 
Sammlung, hieher gehörig, ein ſchönes Stück Muſchelconglomerat. 
Zwei verſteinerte Muſcheln, ein verſteinertes Stück Holz, und 
ein verſteinerter Fiſchzahn, ſind als Dupplicate vom Werthe, von 
verſchiedenen Gebern eingekommen. Herr Franz Konrad, 
verehrte ein Steinſpiel, eine Mandelkernform, eingeſchloſſen in 
verhärteten Thon; — Herr Victor Ruard eine Bohnen: Erz: 
kugel, 3 Zoll im Durchmeſſer, ein ſchönes Cabinetsſtück; — 
Herr Ritter von Panz 21 Stücke ſchätzbarer Mineralien 
aus der Gegend von Neumarktl; — Herr Atzel, mehrere 
Exemplare ſchöner Bleierze von Reichenberg bei Sava; — Herr 
Schmiedel von Javerburg daſelbſt aufgefundene Steinkohlen 
und Blattabdrücke auf Steinkohlen; — und Herr Cajetan 
Walland ein Stück blättriges Grauſpießglanz-Erz aus Un— 
terkrain. Die Sammlung der in Krain aufgefundenen Ver— 
ſteinerungen wurde überdieß vom Herrn Pfarrer Vertouz 
mit einer verſteinerten Schnecke; — vom Herrn Mühleiſen 
aus Iſtrien mit mehreren ausgezeichneten ſchönen Stücken von 
Schnecken, Seeigeln und Knochenconglomeraten; — vom 
Herrn Dr. Graf mit einer Süß waſſerſchnecke, — und vom Herrn 
Heinrich Koß von Neuſtadtl mit mehreren Muſcheln und 
Schnecken vermehret. 


2. Pflanzen. Wenige Länder weiſen auf einem ver— 
hältnißmäßig ſo kleinen Flächenraume eine ſo ausgezeichne— 
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te, reichhaltige Flora auf, als Krain; wie es neuerlich wieder 
Herr Dr. Sigmund Graf in ſeiner, in einem Exemplare 
auch dem Muſeum verehrten Abhandlung dargethan hat, wel— 
che er für die Zeitſchrift Linnea ſchrieb, und die in ihrem dritten 
Hefte, Halle 1837, auch ſchon abgedruckt erſchien. Scope: 
li's, Zois, Hacquet's, Wulfen's, Hoſt's, Hoden: 
wart's, Hladnik's, Freyer's, und anderer, auf den 
Flügeln der Flora Krains gezeichnete Namen ſind gefeiert im 
Lande, gekannt von jedem Botaniker im Bereiche der Pflanzen— 
kunde. Aber die Kenntniß der in Krain vorkommenden Ge— 
wächſe iſt darum nicht erſchöpft. Beweis deſſen iſt die erſt 
kürzlich vom P. T. Herrn Richard Urſini Grafen v. 
Blagay entdeckte neue Species der Seidelbaſtpflanze, wel— 
che ſan den Herrn Hofrath Reichenbach in Dresden ein— 
geſendet, von dieſem Botaniker erſten Ranges in Europa, 
als neu anerkannt, und unter dem, den Finder ehrenden Na— 
men, Daphne Blagayana, Freyer in das Pflanzenſy— 
ſtem aufgenommen wurde, aber auch nächſtens in ſeinem koſt— 
baren Werke der kritiſchen Gewächſe abgebildet erſcheinen wird. 


In Hinſicht auf das eben Geſagte, iſt das Geſchenk 
für das Muſeum und für Krain unſchätzbar, welches der für 
die vaterländiſche Flora höchſt verdiente Botaniker, unſer Lands 
mann, Herr Franz Hladnik, jubilirter k. k. Gymnaſial⸗ 
Präfect, und außerordentlicher Profeſſor der Botanik zu Lai— 
bach, Mitglied der königlichen baieriſchen Geſellſchaft der Bo— 
tanik zu Regensburg dc., mit feinem durch 36 Jahre mit Liebe 
und Scharfſinn geſammelten Herbarium gemacht hat. Der 
Catalog hierüber, wie ihn der Cuſtos, Herr Heinrich Freyer, 
bald liefern zu können hofft, wird nachweiſen, wie koſtbar und 
reichhältig dieſe Sammlung ſey, und wie viel Neues und 
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Seltenes aus der Flora Krains man dieſem ausgezeichneten 


Gelehrten zu verdanken habe. 4 
Dieſe herrliche Adquiſition verdunkelt wohl jede andere bo— 
taniſche Gabe, welche in den Jahren 1836 und 1837 dem 
Muſeum dargebracht wurde; darum höret aber dieſelbe nicht auf, 
dem Muſeum ſehr willkommen, und mitunter ſelbſt auch ſehr 
ſchätzbar zu ſeyn. So hat Herr Cuſtos Freyer, der in 
die Fußſtapfen des Herrn Hladnik tritt, und ſeine Stelle 
bereits ſehr ehrenvoll und früchtlich einnimmt, bei ſeinen Be— 
reiſungen des Landes, wovon oben erwähnt wurde, auch ſein 
vorzüglichſtes Augenmerk auf die krainiſche Flora genommen, 
und nicht nur herrliche Dupplicate, aber ſchätzbar wegen ihres 
verſchiedenen Fundortes, dem Muſeum verſchafft, ſondern auch 
einige für Krain neue Pflanzen aufgefunden, worüber mit 
Gelehrten vom Fache noch Correſpondenz geführt wird. — Vom 
Herrn Herrman Schanda iſt als Seltenheit eine Ei— 
chenfrucht von außerordentlicher Größe; — von der Frau Koß 
von Aßling, ein ſeltener Wurzelauswuchs einer Buche; — 
und vom Herrn Baraga ein Stückchen Cederholz einge— 
langt. — Herr Kreishauptmann Pluſchk vermehrte die be— 
reits früher ange fangene Sämerei-Sammlung. Auch ſieht das 
Muſeum einem noch anderen anſehnlichen Erwerbe an exotiſchen 
Pflanzen entgegen. P. T. Herr Franz Graf von Hoden: 
wart hat nämlich dem Muſeum eine Actie pr. 6 Goldduca— 
ten auf die, durch Herrn Dr. Noé zu ſammelnde botaniſche 
Ausbeute aus den Umgebungen von Conſtantinopel verehrt. 


3. Thiere. Die zoologiſche Sammlung rückte vorzüglich 
durch den unermüdeten Eifer des Herrn Friedrich Rudeſch 
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ihrer Vollendung raſch entgegen. Darum mußte das zu frühe 
Hinſcheiden dieſes raſtloſen Sammlers dem Muſeum beſon— 
ders empfindlich ſeyn. Seine Stelle hat leider dem Muſeum 
noch Niemand erſetzt. 


a) Die krainiſchen Mamalien waren ſchon im 
Jahre 1835 durch die Ueberkommung des ſchönen 19 Ender— 
Kronhirſchen, den das Muſeum Sr. Durchlaucht P. T. 
dem Fürſten von Auersperg, Herzog von Gottſchee, ver— 
dankt, vervollſtändiget worden, und das Muſeums-Curato— 
rium konnte nur noch den Wunſch hegen, anſtatt einiger min— 
der anſehnlichen Exemplare ſchönere Cabinetſtücke zu erhalten. 
Es bat nebſtbei unter 29. December 1835 insbeſonders um die 
Einſendung eines ſchwarzen Bären, größter Gat⸗ 
tung. Es fehlet ſicher nicht am patriotiſchen Eifer der Krai— 
ner für ihr Muſeum, daß dieſe Lücke noch nicht ausgefüllet 
wurde; es hat ſich nur bisher keine Gelegenheit ergeben, dieſer 
Bitte zu entſprechen, weßwegen ſie das Curatorium bei die— 
ſer Gelegenheit dringend wiederhohlet. Deßgleichen wünſchet es 
auch die Aufmerkſamkeit der Krainer auf die Mäu- 
fe und Fledermäuſe zu richten, deren es noch mehrere Ar— 
ten im Lande geben mag, die das Muſeum noch entbehret. Der 
unvergeßliche Herr Friedrich Rudeſch hat, nachdem er das 
Thierreich des Muſeums kurz vor ſeinem Tode mit 25 Stücken 
aus dem Geſchlechte der Veſpertilionen und Nagethiere berei— 
cherte, auch jenem ebenfalls unter 29. December 1835 veröf— 
fentlichten Wunſche zu entfprehen angefangen. Seine letzte 
Gabe waren 6 ſchätzbare, dem Muſeum neue Exemplare von, 
in Krain lebenden, ſelteneren Mäuſen, und eine Speckfleder— 
maus. — Möge ſich doch der Wahn gänzlich verlieren, daß ſol— 
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che Gaben nur unbedeutende Kleinigkeiten ſeyn, die es ſich 
nicht der Mühe lohnet, einzuſenden. Obgleich nur ein und an- 
dere Maus, zur Naturkunde unſeres Vaterlandes iſt ſie doch 
oft ſehr wichtig, immer beachtenswerth. Aber ſie entgehet 
dem gefliſſentlichen Aufſuchen und ſelbſt der koſtſpieligſten Be— 
reiſung, zeigt ſich dagegen als unbeachteter Fund der Unauf— 
merkſamkeit unkundiger Hirtenknaben oder Holzknechte, und 
wird — weggeworfen. Darum bittet das Curatorium hiemit 
auf das dringlichſte, alle Grundherren, Seelſorger und Schul— 
lehrer mögen ihre Aufmerkſamkeit auf derlei Funde ſchärfen, 
die Untergebenen gelegenheitlich über den Werth dieſer Thierchen 
belehren, und mit jedem nicht völlig gemeinen Objecte dieſer 
Art zur Vervollſtändigung der Muſealſammlung im Intereſſe 
der Vaterlandskunde beitragen. 


Uebrigens erhielt das Muſeum, zu dieſer Rubrik gehörig, 
ein Bären-Embryo im Weingeiſt aus Adelsberg; — einen Luchs 
der größten Art aus Schneeberg, vom Herrn Bezirkscommiſſär 
Matthäus Fleiſchmann, und einige gefärbte Stachel— 
ſchweinborſten, wie fie die Otchipwe-Indierinnen zu ihren 
Stickereien brauchen, ſammt einem Elengeweih vom Herrn 
Friedrich Baraga aus Nordamerika. 


b) Die Vögelſammlung betreffend, kam zwar dem 
Muſeum Mehreres zu; doch iſt damit noch lange nicht jene 
Vollſtändigkeit erreichet, zu welcher die Sammlung der kraini— 
ſchen Säugethiere bereits gelangte. Auch dieſe Art Beiträge 
ſind vom ſeligen Herrn Friedrich Rudeſch bis nahe zu 
ſeinem Tode dem Muſeum ſehr reichlich zugefloſſen. In den 


wenigen Monaten des Jahres 1836, die er noch zu leben hat- 


te, bereicherte er das Muſeum mit 17 demſelben theils neuen, 
theils zum Umtauſche ſehr geeigneten Vögeln. 


Se. Excellenz P. T. Herr Baron von Erberg 
verehrten zwei Exemplare Taucher verſchiedener Art, und einen 
ſchönen Milan (falco Milvus); — P. T. Herr Franz Graf 
von Hochenwart aber ein ſehr ſchönes Exemplar von einem 
Purpur⸗ Reiher. — Die Herren Holzinger, Wutſcher 
und Hriber haben einen Mauerſpecht, einen Grauammer, 
und 2 Kornweihen, Männchen und Weibchen, eingeſendet. — 
Einen hübſchen ſchwarzen Storch gab Herr Bezirksrichter 
Kon da von Freudenthal, und einen weißen Herr Michael 
Smole zu Laibach; — eine Mauerſchwalbe Herr Klausber— 
ger; — eine ſehr ſchöne und ſehr erwünſchte Habichtseule Herr 
Bezirkscommiſſär Murgel zu Auersberg: — ein zwei— 
tes zum Umtauſche beſtimmtes Exemplar langte von einem Un: 
genannten ein. — P. T. Herr Nicomed Freiherr von 
Raſtern verehrte ein Rohrhuhn, und von andern Muſeums⸗ 
freunden gingen ein, ein Brachvogel, ein ſchwarzer Gimpel, 
ein wilder Canarienvogel, ein Bienenfreſſer, und ein mißgeſtal— 
tes Huhn im Weingeiſte. Unſtreitig den ſchönſten Vogel der 
bisherigen Muſeal-Sammlung aber, nämlich einen ſchönen, 
großen Silber-Reiher, Ardea Egretta, verdankt das Muſeum 
dem Herrn Johann SOvatiz zu Laibach. — Im Tauſchwe— 
ge, gegen Abgabe von Dupplicaten, erhielt das Muſeum vom 
k. k. Naturalien⸗Cabinete in Wien 24 Stücke, und von 
Klagenfurt nach und nach, zuſammengenommen ebenfalls 
24 Exemplare ſeltener Vogelarten, welche ihm bishin fehlten. 


Uebrigens kommt auch die Kunſtfertigkeit des Herrn Franz 
Lehnhart, Chirurgen zu Laibach, anzurühmen, welcher meh— 
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rere Skelette von Vögeln naturgemäß zuſammengeſtellt, kunſt— 
voll verbunden, und zur belehrenden Aufſtellung dem Muſeum 
übergeben hat. — Vom Herrn Pfarrer Lorenz Okorn gin— 
gen zur Vermehrung der krainiſchen, erſt angefangenen Vogel— 
eier- und Neſter-Sammlung 4 Uhueier ein. 


c) Der unergiebigſte Zweig des Muſeums iſt die Samm- 
lung der Piſche, und doch könnte fie ſehr reichhaltig und 
belehrend ſeyn. 


Das Land nach ſeinen ältern Marken erreicht an zwei, 
gleich Füllhörnern auseinander gehenden Puncten die Meeres— 
küſten, und im Innern desſelben ſind ſeine Seen, Flüſſe und 
Bäche durchgehends wohl und auf die mannigfaltigſte Art be— 
völkert. Von dem in dieſem Bereiche enthaltenen Reichthume 
iſt nun bisher dem Muſeum nur ſehr wenig zugekommen. In⸗ 
deſſen kann es nicht einmal ſonderlich darauf dringen, daß man 
es damit überhäufe, indem es mit ſolchen Geſchenken ſehr bald 
in Verlegenheit gebracht werden müßte; einestheils weil die 
Zeit, welche deren Aufſtellung erforderte, einſtweilen durch die 
nöthige Catalogiſirung der ſchon vorhandenen Mufealobjecte 
verſchlungen wird, — (das Muſeum beſitzt nämlich außer dem 
Cuſtos ſonſt keinen Beamten, und wenn gleich dieſem das Zeug— 
niß eben ſo unermüdeter Thätigkeit, und ſchneller Geſchäfts— 
fertigkeit, als reifer Kenntniſſe in allen Fächern ertheilet wer— 
den muß, ſo hat doch das Muſeum bereits einen ſolchen Hö— 
hengrad erreicht, daß man ſich wundern muß, wo Ein Indivi— 
duum Zeit finde, fo vieles zu leiſten), — anderntheils wäre aber 
auch die Conſervirung und Localiſirung aller oder der meiſten 


in Krain vorkommenden Fiſche, fo wünſchenswerth ſie auch if, 


mit wenigſtens einſtweilen unbeſiegbaren Schwierigkeiten ver— 


bunden. Ihre Aufſtellung und Erhaltung würde eine Menge 
Gläſer und Weingeiſt, dann mehrere neue Käſten erfordern, 
zu deren Anſchaffung es für jetzt am Fonde gebricht, und in 
dem ohnehin ſchon ſehr beſetzten dermaligen Muſeums-Locale 
könnte man auch, ſelbſt wenn man ſie hätte, die für die Fiſche 
Krains nöthigen Käſten nicht aufſtellen. Bei dieſer Sachlage 
iſt es daher nicht einmal ſonderlich zu beklagen, daß an Fiſchen 
in beiden Jahren nichts mehr einging, als vom Herrn Kreis— 
hauptmanne Pluſchk ein getrockneter Fiſch, und vom P. T. 
Herrn Franz Grafen von Hoch enwart zwei ſchöne, ſel— 
tene Fiſche. Nichts deſtoweniger bittet das Curatorium, daß 
auch die Fiſcher in Krain das Muſeum mit allfälligen 
Merkwürdigkeiten der krainiſchen Gewäſſer bereichern wollen. 
Den geſchilderten Mängeln wird ſich bei dem bewährten Eifer 
der Krainer für ihr Landes-Muſeum wohl abhelfen laſſen, und 
das Muſeum wird Mittel finden, alle Geſchenke auch dieſer 
Art bis zur würdigen Aufſtellung ſorgfältig aufzubewahren. 


d) Meptilien. Der ſelige Herr Friedrich Rudeſch 
hat auch für dieſes Fach fleißig geſammelt; durch ihn kam 
das Muſeum in den Beſitz der für Deutſchlands Fauna neuen, 
in Krain aufgefundenen, iſabellfarben Natter, wovon er ein 
ſehr ſchönes Exemplar dem Muſeum verehrte; — auch erhielt 
es von ihm das Geſchenk des ſeltenen Natterſpieles einer dop— 
pelſchwänzigen Eidechſe. — Herr Eger gab einen braunen 
Wetterfroſch, und der Aufforderung des Curatoriums vom 17. 
November 1835, im Verzeichniſſe der eingegangenen Muſeums— 
beiträge Nro. 25, des Jahres 1835, und Niro, ½¼ des Jahres 
1836, den nur in Krain vorkommenden Proteus anguineus 
(zhlovéſhka ribiza) nicht nur von Vir bei Sittich, und aus 
der Adelsberger Grotte, woher man ihn bisher bekam, ſon— 
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dern auch von allen andern Orten, an deren mehreren er in 
Krain zu finden ſeyn dürfte, einzuſenden, iſt von zwei Seiten 
entſprochen worden. Nebſtdem, daß die Frau Langer ein im 
Bache Väne bei Laas gefundenes Exemplar einſendete, was 
zur obigen Aufforderung Veranlaſſung gab, haben auch der 
Herr Localcaplan, Jacob Jerin, ein, in einer Höhle des Pfarr: 
Wicariates Strug aufgefundenes Exemplar, ſammt ſchätzbaren 
Notizen darüber, und was eben ſo wichtig iſt, der ſelige Herr 
Joſeph Kottnik eines von Oberlaibach, das erſte, das bis— 
her am Ausfluſſe der Laibach aus ihren unterirdiſchen Behäl⸗ 
tern geſehen worden iſt, eingeſendet. Ein Exemplar iſt aus 
Petäne in der Pfarre St. Michael bei Neuſtadtl verſprochen 
worden, wo auch Protei zum Vorſchein kommen; iſt jedoch 
noch nicht eingelangt. Aus ſeinem bekannten Aufenthaltsorte 
ſind überdieß zwei zum Umtauſche gegen andere dem Muſeum 
abgängige Dbjecte ſehr willkommene Exemplare von Adelsberg 
eingelangt. Der Proteus anguineus, ausſchließlich Krains un— 
terirdiſchen Behältniſſen angehörig, iſt anerkanntermaßen die 
größte Seltenheit Krains. Noch iſt das Problem, zu welchem 
Geſchlechte er gehört, nicht aufgelöſet, obgleich ſchon 70 Zah: 
re darüber gelehrt und ſehr ſcharfſinnig geſchrieben wird. Das 
Curatorium muß daher feinen Wunſch wiederhohlt ausſprechen, 
daß dieſem Thiere allgemein eine beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit geſchenkt werde. Nicht nur Exemplare von allen Orten 
Krains, wo man den Proteus findet, ſondern auch alle noch 
fo unbedeutenden, aber vielleicht neuen, zur Aufhellung des 
Gegenſtandes wichtigen Beobachtungen ſind dem Muſeum ſo 
erwünſcht, daß es hiemit die dringende Bitte ſtellet, ihm hie⸗ 
von auch das Unbedeutenſte nicht vorzuenthalten. Es wird nicht 
ermangeln, Alles zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, was 
nur immer dazu beitragen kann, die noch dunkle Kenntniß der 
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Naturgeſchichte dieſes Thierchens zu erhellen und zu vervoll— 
ſtändigen. 


Einen intereſſanten Fund anderer Art machte Herr Cu— 
ſtos Freyer auf dem Berge Steiner bei Moiftrana. Er 
fing eine Schlange mit Merkmalen einer, der Vipera prefter 
zunächſt kommenden, aber doch weſentlich von ihr verſchiede— 
nen Viper- Species, welche er Vipera gagatina nennt, und 
welche er lebend dem Muſeum verehrte. — P. T. Herr Franz 
Graf von Hochenwart machte dem Muſeum ſehr ſchätzba⸗ 
re Geſchenke mit einer Kröte, und mit vier ſehr ſchönen Schlan⸗ 
gen⸗ Exemplaren, als: einer ſchwarzen Natter, einer zweiten 
weſentlich von der erſtern verſchiedenen, aber noch nicht de— 
ſtimmten Natter von Gerlachſtein, und zwei ſchwarze Vipern 
(Vipera prester) vom Karſte. 


e) An Conchilien hat der P. T. Herr Franz Graf 
von Hochenwart ſeine ſehr ſchöne, ſehr reichhaltige und 
ſehr werthvolle, dem Muſeum ſchon früher geſchenkte Samm— 
lung um mehrere Stücke Melania Holandri aus der Umge⸗ 
bung von Fiume, und Herr Gubernialrath und Kreishaupt— 
mann Pluſchk mit 35 verſchiedenen, zwar Doubletten, doch ſehr 
erwünſchten Exemplaren vermehrt. Herr Ferdinand Schmidt, 
einer der vorzüglichſten Entomologen Krains, verſchaffte dem 
Muſeum 3 Exemplare Helix nemoralis var. interrupt. fas- 
ciat,, und 4 Stücke PupaKokeilii, einer ganz neuen Art, wel— 

| che Herr Friedrich Kokeil, ein geborner Laibacher, am 
Leobel⸗Berge im Herbſte 1835 zuerſt entdeckt hat. Herr He in⸗ 
rich de Coſta aus Görz, ſendete 15 Stücke Conchilien, und 
einige verfteinerte Nucleos ein; und Herr Cuſtos Freyer 
übergab dem Muſeum 24, für dasſelbe neue Landſchnecken, wel⸗ 
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che er in den Ferien gefammelt hat. Der Herr Kreishaupt— 
mann Pluſchk verehrte 14 Stücke Crustaceen, und der 
Herr Rathsprotocolliſt Franz Repeſchitſch zu Pirano ein 
großes Exemplar der Gorgonia verrucosa, eine Isis truncata, 
und 3 Stücke Blätter-Korallen, Poro cervino, Ginani. 


f) Die Ynſecten-Sammluüng, durch die reichhaltigen 
Geſchenke der Herren Cuſtos Freyer und Ferdinand 
Schmidt gegründet, hat eine anſehnliche Vermehrung 
durch den verdienten Entomologen, Herrn Gefällen-Wach— 
Inſpector Joſeph Holzer von Klagenfurt, mit 277 Arten, 
durchaus in Krain gefangener Käfer, erhalten, wovon nicht 
weniger als 33 Species, dem Muſeum ganz neu, zu— 
gewachſen ſind. Mehrere ſolcher Sammlungen aus dem Na— 
turreiche, wie es in dieſem Jahre das Hladnik'ſche Herbarium, 
dieſe Käfer- und die Naturalien-Sammlung des Herrn Kreis— 
hauptmanns Pluſchk ſind, würden das ohnehin ſchon ſehr 
anſehnliche Muſeum bald auf eine eben ſo beneidenswerthe Stufe 
ſtellen, wie es das Land iſt, deſſen Erzeugniſſe es auf⸗ 
bewahret. 


* 


E. In technologiſcher Pinſicht. 


Der Hauptzweck der Induſtrial-Sammlung womit ſich das 

kuſeum befaſſet, iſt vorzugsweiſe wieder nur der, alle kraini— 

ſchen Producte der Induſtrie zu erhalten, und zur Kenntniß 

des Vaterlandes aufzuſtellen; doch blieben ausgezeichnete, oder 

Belehrung gewährende, ausländiſche Erzeugniſſe davon nicht- 

ausgeſchloſſen, und auch das Seltene iſt immer willkommen, 
um 
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um fo mehr, wenn ſich damit das Andenken an Krain oder 
an einen in der Ferne weilenden Krainer verbindet. 


Zn dieſer letzteren Hinſicht nahm das Muſeum freudig 
die aus Nordamerika eingeſendete, reichhaltige Gabe unſeres 
Landsmannes des Herrn Friedrich Baraga an. Das 
Blat? Nro. 1 der eingegangenen Muſeumsbeiträge beſchreibt 
umſtändlicher die Snduftrial- Objecte, welche, von den Otchip- 
we- (nad krainiſcher Schreibart Ozhipve-) Indiern verfer— 
tiget, das Muſeum nun vorzuweiſen im Stande iſt, als Schach— 
teln, Suppen⸗ und Trink⸗Schüſſeln, ein Canot aus Birken— 
rinde, Haus- und Holzgeräthe, Matten, Säcke, eine Kinder: 
wiege, ein Paar Schneeſchuhe, geſtickte Braut-, Mädchen- und 
Weiberſchuhe, Kriegsgeräthe, zwei Friedenspfeifen, Tabaksbeu— 
tel und Schläuche, eine Meſſerſcheide, Pfeile, Bogen, einen 
Streitkolben u. ſ. w. — P. T. Herr Andreas Graf von 
Hochen wart in Wien hat zwei, zum Andenken an die Krö— 
nung Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerinn zu Prag 
bei dem Volksfeſte geſchlagene Nägel eingeſendet, und Herr 
Anton Samaſſa brachte aus einer Salzburg'ſchen Kugel: 
mühle 7 Marmorkugeln herein. 


In erſterer Hinſicht aber iſt dem Muſeum beſonders die Zu— 
ſendung der verſchiedenen Arten von Töpfergeſchirren, welche 
vom Töpferer, Herrn Peter Kralj zu Gleinitz, verfertiget wer— 
den, — dann der Muſterſtücke der zu Naklas aus Rindhaar 
(arovza) fabricirten Lodentücher (plahta,) und von fünf Gat— 
tungen Garnbändern, womit man ſich zu Naklas ſehr emfig 
beſchäftiget, erfreulich. Dieſe Induſtrial-Objecte hat der Herr 
Vicedechant, Blas Blasnik zu Naklas, eingeſendet, und 
mit dem Geſchenke auch einen ſchätzbaren Bericht verbunden, 
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worin er einige in induſtrieller Hinſicht ſehr intereſſante Auf— 
ſchlüſſe mittheilte. N 


Die privilegirte Baumwollen-Spinnfabrik von 
Heidenſchaft hat drei Mufter ihrer Geſpinnſte eingeſendet. Der 
Umſtand, daß ſie ihre bereitwillige Freigebigkeit dadurch bethätig— 
te, daß fie von jedem Muſter zu 16 Strähnen verehrte, läßt 
der Hoffnung Raum, ſie werde auch noch von jeder andern 
Gattung der in der Fabrik geſponnenen Baumwolle zu eine 
Strähne, was für die Aufſtellung im Muſeum ganz genüget, 
und wofür ihr dasſelbe zu vielem Danke verbunden ſeyn wird, 
als Muſter einſenden. — Fräulein Marie Müh leifen über— 
gab ein mit ſchwarzen Kreppfäden ſehr fleißig geſticktes Ma— 
rienbild im Goldrahmen. — Herr Joſeph Fuchs, Gewerk 
in der Kanker, ſandte viererlei daſelbſt verfertigte Pflugſcharen 
ein. — Von einem Ungenannten, von P. T. Fräulein An- 
tonia Freiinn v. Erberg, und von einer dritten ungenann— 
ten Muſeums-Gönnerinn wurden 15 verſchiedene, aus Kirſch— 
kernen niedlich geſchnitzte Körbchen, als eben ſo viele Beweiſe 
der menſchlichen Kunſtfertigkeit, verehrt. — Sehr ſchätzbar iſt 
dem Muſeum das herrlich gelungene Bouquet von gefärbtem 
und geſtreutem, in Form eines Gemähldes aufgetragenem San— 
de, das Seine Excellenz P. T. der Freiherr von Er⸗ 
berg zu verehren geruheten. 


Die Modellen Sammlung erhielt im Jahre 1836 ei⸗ 
nen anſehnlichen Zuwachs durch die Ueberlaſſung der ſechs ſehr 
ſchönen, wohl armirten Schiffsmodelle, welche bisher in der 
k. k. Lyceal⸗Bibliothek aufbewahrt geweſen, nun aber im Mu⸗ 
ſeum aufgeſtellt ſind. | 
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So ſehr fih aber auch das Mufeums - Curaterium für alle 
diefe ſchönen Geſchenke der krainiſchen Induſtrie zum großen 
Danke verpflichtet ſieht, ſo muß es doch ſeine ſchon mehrma— 
len geäußerten Wünſche hier dringend wiederholen, daß ihm 
von jedem einzelnen Fabrikate in Krain zu ein Exemplar eins 
geſendet werde. Es iſt einer der Hauptzweige des Muſeums, 
nicht bloß die Natur, ſondern auch die Kunſt-Erzeugniſſe des 
Landes zu ordnen, und zur Kenntniß und Belehrung desſel— 
ben aufzuſtellen. Aber es ſieht ſich noch lange nicht im Be— 
ſitze auch nur des größern Theiles der Fabrikate Krains. Eine 
Haupturſache hievon dürfte bei dem ſo vielfältig erprobten re— 
gen Eifer der Krainer für alles, was dem Vaterlande zur Zier— 
de gereichet, und hiemit auch für ſein Muſeum, wohl nur 
darin zu ſuchen ſeyn, daß man wähnet, Gegenſtände des Fleißes 
von geringerem Werthe, z. B. ein Knopf, eine Nadel, ein 
Stängelchen, ein Draht u. d. gl., ſeyen nicht würdig genug, um 
verehret werden zu dürfen. Möge ſich dieſer Wahn verlieren, 
und es wird ſich auch dieſes Fach zu einem Grade von Voll— 
ſtändigkeit erſchwingen, wie er nur immer gewünſcht werden 
kann. 


C. In hiſtoriſcher Minſicht. 


1. Gemählde. Von genannten vaterländiſchen Mahlern 
gemahlte Kunſtſtücke langten ein: die Anſicht der Stadt Lai— 
bach, vom Standpuncte über dem ſtändiſchen Gute unter Thurn 
aus aufgenommen, vom academiſchen Mahler, Herrn Kurz 
v. Goldenſtein; — das herrlich getroffene Portrait des um 
das Muſeum höchſt verdienten P. T. Herrn Franz Grafen 
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von Hochenwart, von Herrn Matthäus Langus aus 
Steinbüchel; — ein Probeſtück der Selbſtübung von einem 
Autodidacte, dem angehenden Mahler Michael Kauka; — 
zwei Portraite von dem ſeligen Mahler Pototſchnik, vulgo 
Stumerl, eingeſendet von Seiner Excellenz P. T. 
Herrn Baron von Erberg; — ein Hühner-Hund vom 
ſeligen Zeichnungslehrer in Laibach, Herrn Herlein, verehrt 
vom Herrn Dr. Graf; — und das Portrait eines nicht nä— 
her bezeichneten Abtes von Landſtraß, gemahlt von Wergant, 
verehrt von P. T. Herrn Anton Camillo Grafen von 
Thurn. 


Von ungenannten Mahlern für und in Krain gemahlte 
Stücke: das Portrait eines Ahnen des freiherrlichen Geſchlech— 
tes Schweiger von Lerchenfeld, verehrz vom Herrn Franz 
Juvanz zu Grundelhof; — eine Madonna auf Kupfer, ver— 
ehrt von der Frau Louiſe Edlen v. Lehmann; — das Por— 
trait einer Frau von Eggl, auch auf Kupfer, vom Jahre 1595, 
verehrt vom Herrn Bernard Ritter von Gaſperini; — 
das Portrait des Güter-Adminiſtrators Franz Koppenjäger, 
aus einem, laut des Sitticher Manuferiptes des Fr. Paulus, 
in Unterkrain anſäſſig geweſenen, aber ausgeſtorbenen Geſchlech— 
te, verehrt vom Herrn Georg Ratſchitſch zu St. Hellena, — 
und die Abbildung des Merops apiaster, eines im Jahre 1741 
in großer Anzahl um Laibach geſehenen, ſeltenen Vogels, des 
Bienenfreſſers, verehrt vom Herrn Carl Prenner. Die 
drei Gemählde, einen Herkules, die Herodias, und eine Fami— 
lienſcene vorſtellend, befanden ſich, ganz beſtaubt und dem Ver— 
derben Preis gegeben, auf dem Boden eines Schloſſes in Krain. 
Der ſelige Herr Friedrich Rudeſch hat ſie durch den Herrn 
Kurz von Goldenſtein rein herſtellen laſſen, und fie tra— 
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gen nun, im Muſeum aufgeſtellt, das ihrige zur Erhöhung der 
Zierde desſelben bei. Wie vieles dieſer Art mag in den alten 
Schlöſſern und Kirchen Krains noch modern, und könnte viel— 
leicht zum Nutzen des Landes noch gerettet werden? Das Cu— 
ratorium bittet daher zum wiederhohltenmale, es mögen die 
für die Geſchichte des Vaterlandes nichts weniger als gleich— 
gültigen Krainer auch auf dieſen Gegenſtand ihre Aufmerkſam— 
keit richten, und mit ſolchen ſehr W Funden das 
Muſeum bereichern. 


2. Kupfer⸗ und Holzſtiche, Steindruck. 


Die dießfällige, ſeit 3 Jahren im Muſeum gegründete, 
Sammlung iſt durch den regen Eifer der Vaterlandsfreunde in 
kurzer Zeit bedeutend vorwärts gekommen. Die zahlreichen 
Beiträge des Herrn Dr. und Weltprieſters Jacob Supan 
beliefen ſich, ohne ſeine früheren Gaben für dieſes Fach mitzu— 
zählen, auf die anſehnliche Zahl von 553 Stücken, worunter 
manche koſtbar und ſelten, und ſehr viele für Krain ſehr intereſ— 
ſant ſind. — Eine ausgezeichnete Spende dieſes Faches erhielt 
das Muſeum vom Herrn Ludwig Wahl, Graveur und Fac— 
tor in der Edlen v. Kleinmayr'ſchen Buchdruckerei in Laibach, 
zuſammen 186 Stücke ſammt einem Büchlein mit 40 Kupfern. 
Der Herr Buchhändler Leopold Paternolli übergab aus 
ſeiner Kunſthandlung 34 Stücke Portraite merkwürdiger Per— 
ſonen. — 50 Stücke verſchiedenen Inhalts langten von P. 
Benjamin Peer, Frau Hellena Skarja, dem Herrn 
Lithographen Paik, von P. T. Herrn Franz Grafen von 
Hochenwart, dem Herrn Carl Prenner, Herrn Lorenz 
Haufen, und von den ſeligen Herren, Friedrich Rudeſch 
und Alois Schaffenrath, und von Ungenannten, — fer— 
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ner 48 Stücke von den Herren Anton Samaſſa, Ferdi: 
nand Schmidt, Philipp Schütz, Friedrich Baraga, 
Carl Prenner, Johann Schäber, und von Ungenann- 
ten ein. — Hiemit 1043 Gaben nur für dieſes Fach allein, 
und um ſo ſchätzbarer, weil eine ſehr große Anzahl darunter 
ausſchließlich das Vaterland angehet. Mit dem herzlichſten 
Danke für ſo reichhaltige Spenden verbindet das Curatorium 
die Bitte an alle edle Krainer, immerhin noch die Schränke 
und abgelegenen Kammern in Schlöſſern, Kirchen, Pfarrhöfen 
zu unterſuchen, und vorzüglich alles, was in welch immer für 
einer Rückſicht auf Krain einen Bezug hat oder haben dürfte, 
dadurch vor Verderben zu retten, daß es an das Landes-Mu— 
ſeum, als den beſten Aufbewahrungsort, zur Verherrlichung des 
Landes, und zur Vervollſtändigung ſeiner Geſchichtsquellen ab— 
gegeben wird. 


3. Zeichnungen. Die vorzüglichſte Gabe für dieſes 
Fach verdankt das Muſeum abermal P. T. dem Herrn Franz 
Grafen von Hochenwart, welcher den ſeligen Herrn Kreis⸗ 
Ingenieur Alois Schaffenrath bewog, daß er ſeine ſchätz⸗ 
baren Original-Zeichnungen der berühmten Adelsberger-Grotte, 
21 Stücke an der Zahl, die nämlichen dem Muſeum überließ, 
welche im Graf von Hochenwart'ſchen Werke: „Wegweiſer für 
Wanderer in die Adelsberger- und Kronprinz Ferdinands ⸗Grot— 
te bei Adelsberg in Krain, ein Band Querfolio, Wien und 
Laibach 1831,“ in Kupfer geſtochen erſchienen. — Daß Herr 
Friedrich Rudeſch die auch in Krain ſehr ſelten vorkom— 
mende iſabellfarbene Natter dem Muſeum verſchaffte, iſt in 
dieſem Berichte ſchon erwähnet worden. Er hat ſich aber da— 


mit nicht begnüget. Die Farben der Reptilien erbleichen fehr 


bald im Weingeiſte, und bei der Seltenheit dieſes Reptils kann 
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man es in der ganzen Farbenfrifche dem Auge des Beobachters 
nicht vorzeigen. Herr Friedrich Rudeſch ließ daher dieſes 
Exemplar nach der Natur abzeichnen und illuminiren, wodurch 
das Muſeum im Stande iſt, auch über die Farbe dieſer nach 
und nach abgewelkten Schlange Belehrung zu geben. Der 
Herr Dr. und Weltprieſter Jacob Supan gab zwei Hand— 
zeichnungen, Plato, mit Tuſch, und ein geputztes Mädchen, mit 
Blei gezeichnet. — Dem academiſchen Mahler Herrn Kurz 
von Goldenſtein verdankt das Muſeum die ſehr treue Ab— 
bildung der ſchönen, in ſelbem aufgeſtellten, antiken Statue, 
welche 1836 am Congreß-Platze in Laibach ausgegraben wor— 
den iſt, in Paſtell-Farben. — Die Frau Louiſe Edle von 
Lehmann verehrte die Copie eines Kupferſtiches, die heilige 
Cäcilia vorſtellend, welche von der kunſtvollen Hand des Fräu— 
leins Cäcile Baroneſſe Zois von Edelſtein angeferti— 
get worden iſt. — Endlich hat auch unſer hochverehrte Lands— 
mann, der Herr Kreishauptmann Pluſchk in Villach, 
ein Büchlein in Quarto, mit 12 herrlichen Carricatur-Gemähl— 
den, chineſiſche Kämpfer in den verſchiedenſten Poſitionen vor— 
ſtellend, eingeſendet. 


4. Landkarten. Seine Excellenz P. T. der 
Herr Landes- Gouverneur, Joſeph Camillo Frei— 
herr von Schmidburg, der Gründer des Muſeums, ge— 
ruheten die Landkarten-Sammlung des Muſeums mit einem 
Exemplare der, Hochdenſelben dedicirten, ausgezeichnet ſchönen, 
und ins kleinſte Detail gehenden Specialkarte des Klagenfurter 
Kreiſes zu verehren. 


Herr Primus Bach bethätigte als Krainer ſein Stre— 
ben, etwas zur Vermehrung des, ſeinem Vaterlande zur Ehre 
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gereichenden Muſeums beizutragen, durch die Einſendung der 
ſchönen Karte von Trieſt und ſeinen Umgebungen, in 5 Folio— 
Blättern. — Herr Ludwig Wahl gab eine typographiſche 
Caprice, die Karte der beiden Erdhälften, ganz mit Bücher— 
druck ausgeführt. — Eine ſehr ſchätzbare Gabe von großem 
vaterländiſchen Intereſſe kam vom Herrn Franz Müh lei— 
fen aus Iſtrien ein, nämlich die Karte von Krain in 12 gro— 
ßen Blättern, von unſerem vaterländiſchen Geographen Flo ri— 
antſchitſch von Grünfeld, auf Leinwand, zuſammenge— 
legt im Etui. — Ferner erhielt das Muſeum eine ältere Poſt— 
karte des Erzherzogthums Oeſterreich, vom Herrn Johann 
Schäber, — eine große Karte des Rheinſtromes, vom Herrn 
Gymnaſial-Katecheten Joſeph Globotſchnik; — und ei— 
nen Kriegs-Atlas des Jahres 1796, vom Herrn Georg Rat— 
ſchitſch von St. Hellena. 


In ähnlicher Art, als die oben angezeigte Karte des Kla— 
genfurter Kreiſes entworfen und herausgegeben iſt, arbeitete 
ſchon ſeit längerer Zeit auch Herr Jacob Kerſchina, Diur— 
niſt bei der k. k. Cameral-Verwaltung in Laibach, an der Aus— 
gabe einer Specialkarte des Neuſtädtler Kreiſes. Er hatte da— 
zu ſchon alle Materialien in Bereitſchaft, und bedurfte nur 
noch der Zeit, ſie zuſammenzuſtellen. Er erlag aber der Brech— 
ruhr im Jahre 1836. Gegen die Verſchleppung der hinterlaf- 
fenen, für Krain gewiß ſchätzbaren Materialien wäre das Auf: 
bewahren derſelben im Muſeum, Behufs des künftigen Gebrau— 
ches, wohl das verläßlichſte Mittel. Darum bittet das Cura— 
torium jene Vaterlandsfreunde, welche um den jetzigen, vielleicht 
unſichern Aufenthaltsort dieſer Materialien wiſſen, denſelben 
die verdiente Aufmerkſamkeit zu ſchenken, oder ihre Einſendung 
an das Muſeum zu erwirken. 
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5. Alterthümer. Bei Gelegenheit der Erdaushebung 
für die Grundmauern und Keller des neuen Cafino - Gebäu- 
des am jetzigen Congreßplatze, im ehemaligen Capuziner-Gar— 
ten, dieſer an vergrabenen Alterthümern wahrſcheinlich reich— 
ſten Stätte Laibachs, an der einſt ein Theil Aemona’s ſtand, 
ſind ſehr koſtbare Gegenſtände neuerdings aufgefunden, und 
von der Direction der löblichen Caſino-Geſellſchaft 
verehrt worden, als: mehrere antike, darunter auch gefüllte 
Gläſer und Gefäße, ſammt einem ſteinernen Behälter von cu: 
biſcher Form, mehrere römiſche Kupfermünzen, eine große du— 
pferne, ſtark vergoldete, bis auf einen Theil der linken Hand 
ſehr gut erhaltene Statue auf einem, beſt erhaltenen und ſehr 
ſchön gearbeiteten Säulen⸗Capitell korinthiſcher Ordnung, und 
mehrere andere Antiken von Glas, Thon und Bronce. — Herr 
Cuſtos Freyer, um alles, was für das Muſeum intereſſant, 
zur Belehrung dienlich iſt, und dem Vaterlande zur Zierde ge— 
reicht, ſtets und eifrigſt beſorgt, erwarb dem Muſeum im 
Tauſchwege eine Phiole von blauem Glaſe, und drei Aſchen— 
krüge von gebranntem Thon. — Der Herr Dr. Jacob Sur 
van verehrte einen 4 Zoll hohen kupfernen Horus, eine 3 Zoll 
lange kupferne Agraphe zum Zuſammenhalten der römiſchen Pa— 
lien, einen ägyptiſchen Ibis vom blauen Smalte, einen 3 Zoll 
dicken kupfernen Nagel, von Grünſpan ſtark angegriffen, und 
ein zwei Zoll langes, gegoſſenes Kupferſtück von bizarrer, noch 
ungedeuteter Form. — Eine altrömiſche Wein-Urne von Pola, 
verdankt das Muſeum dem Herrn Kriegscommiffär von 
Butterwek. Herr Felix Paschali gab eine, bei Tro— 
jana (porta Trajani) ausgegrabene, meſſingene, ſehr gut ge— 
arbeitete und erhaltene, mit ſchönem Grünſpan überzogene, 
antike, rechte Hand, geballt, einen dreikantigen Nagel haltend, 
und an das Ende einer, 1½ Schuh langen, ſehr verroſteten, 
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eifenen Stange befeftiget, (vielleicht eine altrömiſche Votiv— 
Hand, deren es, nach Murr, in allen europäiſchen Muſeen nur 
acht gibt). — Dem Herrn Heinrich von Coſta iſt das 
Muſeum ſchon für manche werthvolle Gabe verbunden. Für 
das in Rede ſtehende Fach langten von ihm neuerdings 11 an— 
tike irdene Gefäße, worunter ſich 4 gefärbte Vaſen aus Athen, 
und was für das Muſeum wichtiger iſt, 2 große Aſchen⸗Ur⸗ 
nen, ausgegraben in Gurkfeld, befinden; ferner ein gläſernes 
Grabgefäß, 1 ſilberner und 1 broncener Schreibgriffel, und eine 
metallene Haarnadel. — Herr Philipp von Reja ſendete 
eine Grablampe von Pola, mit der Schrift, Cerealis, ein, und 
rom Herrn Goldarbeiter Binter erhielt das Muſeum eine 
antike Carneol-Chamee mit einem ſehr ſchön eingravirten 
Cyclopen. — Alle dieſe Stücke gehören wohl der alten Zeit 
an. — Drei eiſene Pfeilſpitzen vom hieſigen Schloßberge hin— 
gegen, welche Herr Franz Conrad übergab; — ein altes 
Taſchenmeſſer, vom Herrn Marquard; — ein alter im Scho— 
der des Congreß-Platzes aufgefundener Ring, vom Herrn 
Skofiz, — und das ſchätzbare Kreutz von weißem Marmor, 
mit zierlich eingelegten Carneol- und Chryſopras-Steinen, aus: 
gegraben an der Burgruine Haasberg, von der bekannten Mu⸗ 
feums - Gönnerinn, Frau Joſepha Sor re zu Haasberg, ein— 
geſendet, rühren wohl durchgängig aus dem Mittelalter 
her. 


6. Waffen. Für dieſe nur langſam vorwärts gehende 
Sammlung. erhielt das Muſeum im Laufe dieſer zwei Jahre 
doch wieder einigen und im Vergleiche zu dem Jahre, in wel— 
PN chem das Flußbett der Laibach gereiniget wurde, nicht eben zu 
wenige Stücke, nämlich aus dem Mittelalter: zwei alte 


meſſingene Sporne, von dem, um die Muſeal-Sammlungen 
7 


8 Den to, er rt 


ung 


27 
ſchon viel verdienten Herrn Glockengießer Anton Ga: 
maſſa; — zwei alte Sporne, mit Zinnanfag vom Herrn Han— 
delsmann Zanier; — das Bruchſtück eines nächſt Weixel— 
burg ausgegrabenen alten Schwertes von Bronce, vom P. T. 
Herrn Eduard Grafen von Lichtenberg; — und einen 
alten, hinter St. Veit ob Laibach vom Berggewäſſer ausge— 
ſpülten Pfeil; — vom Anfange der neuern Zeit: einen 
ſchönen, ganzen Ritter-Bruſtharniſch vom P. T. Herrn Gre— 
gorio Grafen von Totto in Capo d' Istria, — und eine 
Hellebarde, vom Herrn Carl Prenner; — und aus der 
neueſten Zeit: einen vergoldeten franzöſiſchen Offiziers-Bruſt— 
ſchildkragen, aus der Zeit der Occupation Krains durch die Fran— 
zoſen, von der Frau von Arbefeville, — und acht indiſe 
Pfeile ſammt zwei Bögen und einem Streitkolben der Wil— 
den von Nordamerika, vom Herrn Friedrich Bacag a. — 
In Berückſichtigung, daß ſich das geſammte Waffenmateriale 
leicht und ſehr vortheilhaft zu brauchbaren Gegenſtänden ver— 
arbeiten ließ, dürfte an Waffen aus der ältern Zeit im Lande 
nur noch Weniges anzutreffen ſeyn. Nichts deſtoweniger kann 
die Muſeal-Waffenſammlung noch anſehnlicher vermehret wer— 
den, wenn P. T. die Herren Herrſchafts-Inhaber und Guts— 
beſitzer die Güte haben wollten, ihre Rüſt- und Rumpelkam— 
mern genau durchzuſuchen, und was alt und nutzlos daſelbſt 
liegt, wenn es anders für die Aufſtellung im Muſeum geeig— 
net iſt, demſelben zu überlaſſen. 


7. Seltenes und Verſchiedenes. Es unterliegt wohl 
keinem Zweifel, daß es in Krain, wegen ſeiner Lage zwiſchen 
Deutſchland und Italien, und bei der Kunſtfertigkeit ſeiner 
Bewohner, gar ſo manches Sehens- und Bewunderungswürdi— 
ges gebe, das, im Muſeum aufgeſtellet, ihm zur Zierde und 
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dem Lande zur Ehre gereichen, und ſo manches Auge einhei— 
miſcher und ausländiſcher Muſeumsbeſucher auf ſich ziehen wür— 
de, während es nun beſtaubt und unbeachtet in irgend einem 
abgelegenen Winkel, oder im hinterſten Grunde vergeſſener 
Schränke dahin modert. Sicherlich fehlet es nicht an der Be— 
reitwilligkeit der wackern Krainer, zu allem auf das freudig— 
ſte beizutragen, was dem Vaterlande frommt, und zur Ehre 
gereicht. Es muß jedoch abermal bemerkt werden, man halte 
häufig ſo manches, was mehr oder weniger, mitunter auch 
ſehr intereſſant iſt, für zu werthlos, oder doch nicht werthvoll 
genug, als daß man es dem Muſeum anzutragen ſich getrauen 
möchte. Ungeachtet dieſes ſchon mehrmaligen Ergebniſſes ſind 
dem Muſeum an verſchiedenen Objecten in den zwei letzten 
Jahren mehrere zum Theile ſehr ſchätzbare Beiträge zugekom— 
men. — Herr Stephan Juv anz gab einen künſtlich ver— 
fertigten Verirkrug, ein Majolika-Gefäß; — Herr Anton 
Schröder einen Scepter von Schlangenholz aus Aegypten; 
— Fräulein Zumpe zwei vergoldete ſogenannte Dictatoren— 
Schlüſſel, dergleichen die Jeſuiten-Profeſſoren, den Wetteifer 
anzuregen, den ausgezeichnetſten Schülern der Gymnaſial-Claſ— 
ſen als Ehrenzeichen wöchentlich zu verleihen pflegten; — Herr 
Dr. Paschali eine den Bachus vorſtellende, aus Muſcheln 
zuſammengeſetzte Figur; — Herr Anton Samaſſa die Meſ— 
ſingplatte, welche der ſelige, für Krain unſterbliche Architeet in 
Laibach, und nachmalige Jeſuiten-Ordensgeneral in Rußland, 
P. Gabriel Gruber bei einem, zu Folge der eingravirten 
Inſchrift, für die Stadt Laibach verfertigten Maßſtabe verwen— 
dete; — Herr Herrmann Schanda ſein Amtsſigill, aus 
der Zeit der Landes » Occupation durch die Franzoſen, und ein 
Kleinkreutz des franzofifch = italienifhen Ordens der eiſernen 
Krone; — der ſelige Herr Aloys Schaffenrath zwei, das 
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ehemalige Capucinerkloſter in Laibach vorſtellende, gravirte Ku⸗ 
pferplatten; — P. T. die Freiinn Eleonore Gall von 
Gallenſtein einen Riem aus Menſchenhaut, den letzten Zeu— 
gen der, an einem Greiſe in Krain ausgeübten Tortur; — 
eine junge Oberkrainerinn einen krainiſchen Shepel, der⸗ 
gleichen die krainiſchen Jungfrauen ehemals trugen, und in 
moderner Form in einigen Gegenden noch zu tragen pflegen; — 
und Herr Franz Kniffez von Steinhoffen, eine Buchs— 
baum ⸗Doſe mit dem auf dem Deckel eingeſchnitzten Basrelief, 
Salomo's Urtheil darſtellend. — Drei alte Majolika-Schüſ— 
ſeln vom Herrn Franz Grafen von Hochenwart; — die 
fünf ſchönen Aufſatz-Vaſen von Alabaſter, von der Frau Schel— 
lenberg; — der Federbuſch von geſponnenem Glaſe, vom 
Herrn von Plattenfeld; — die bemahlte Schwanenfeder, 
mit dem Portraite Seiner kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs 
Johann, vom Herrn Karinger; — ein kleines Medaillon, 
mit dem Portraite Pius VI. auf weißer Paſta; — ein zwei— 
tes Medaillon mit allegoriſchen Figuren auf blauer Paſta, 
vom Herrn Jasbitz aus Görz; — eine zinnene Kanne mit 
Deckel vom Jahre 1662, mit eingravirten Figuren, vom Herrn 
Profeſſor Frank; — ein Zeughausthor-Inſignium, vom 
Herrn Benediet Müller; — eine alte Steinaxt der Wil— 
den am Oberſee in Nordamerika, von unſerem Landsmanne 
dem Herrn Franz Pirz, Miſſionär zu Saut de St. Marie 
am Abfluſſe des Oberſees in den Huronſee; — und der ver— 
goldete Schlüſſel mit den Kronen des römiſchen Reiches und 
von Spanien, und mit der Schrift: C. VI. und C. III., vom 
Herrn Felix Paschali, ſind theils nützliche und belehrende, 
theils ſehenswürdige Geſchenke, dergleichen dem Muſeum wohl 
noch recht viele ſehr erwünſchlich wären, vorzüglich in ſo ferne 
ſie irgend einen Bezug auf Krain haben. 
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S. Denkſteine. Für die Geſchichte von Krain iſt die 
Lapidar-Sammlung im Muſeum ſehr wichtig. Aber es fehlte 
bisher am Locale zur Aufſtellung derſelben. Man heget gegen— 
wärtig die Hoffnung, daß das Muſeum nicht lange mehr auf 
dasſelbe zu warten haben wird. Darum empfiehlt ſich das Cu⸗ 
ratorium ſchon jetzt den Freunden der Geſchichte von Krain 
um ſorgfältige Aufmerkſamkeit auf alle alte Steinſchriften, wo 
ſie nur immer vorkommen mögen, und übernimmt ſehr bereit— 
willig jeden alten Denkſtein zur ſorgſamen Aufbewahrung bis 
auf die Zeit, da die ganze vorhandene Lapidar⸗ Sammlung 
wird aufgeſtellet werden können. Einſtweilen gelangte nur von 
Seiner fürſtbiſchöflichen Gnaden, unſerem P. T. Herrn Fürſt— 
biſchoſ Anton Aloys Wolf, das Bruchftück eines Grab: 
ſteines vom Jahre 1554 ein. 


9. Bücher und Schriften. Weil das Muſeum vor: 
zugsweiſe alles ſammeln muß, was vaterländiſch iſt, oder auf 
Krain Bezug hat, und hiezu auch alle im Vaterlande gedruck— 
te, oder etwas Vaterländiſches behandelnde Bücher gehören, ſo 
muß ſich dasſelbe auch mit der Sammlung vaterländiſcher Bü— 
cher befaſſen. Es nimmt aber mitunter auch manches, was 
ſich, obgleich ohne Bezug auf das Vaterland, als ſelten oder 
beſonders ſchätzbar, oder zur richtigern Kunde der Muſealob— 
jecte dienlich darſtellet, mit größtem Danke an. Nur in dem 
Falle, wenn mit einer gut gemeinten Gabe keinem dieſer Zwe— 
cke entſprochen wird, muß es, um den ſpärlichen Bücherraum 
im Muſeum nicht verengen zu laſſen, diejenigen Bücher, wel— 
che es zur Aufſtellung für ungeeignet anzuſehen genöthigt iſt, 
den Geſchenkgebern unter Anerkennung ihres guten Willens 
und mit der Bitte um fernere Gunſt, zurück überreichen, was 
jedoch ſelten geſchieht. Einigemal trifft es wohl auch zu, daß 
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man, um ſich die weitere Gunſt nicht zu verfperren, die An— 
nahme einiger Bücher vorerſt rechtfertigen müßte. Bei weitem 
der größte Theil der vorerwähnten Bücher iſt jedoch den ange— 
deuteten Muſeal-Zweigen vollkommen entſprechend. 


Die Zahk der geſchenkten Bücher und Schriften iſt fol— 
gende: 


a) Pihlo gie 7 Stücke 

„ se 4, 

c) Pädagogik a 

a) menu . . 32 sur 

e) Naturgeſchichte N 

r 

Di. RR ar 

„ 

i) Landwirthſchaft W 

k) Wörterbücher. 

I) Handlungswiſſenſchaft 

m) Theologie 

n) Juridiſches 

88 m o 

p) Kalender „ 

q) Flugſchriften 

r) Gedichte n 

s) Vermiſchte Schriftnrèn 6 5„ 

„ 99 
zuſammen . . 287 Stücke. 
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Nö 
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Es wäre zu weitläufig, alle Titel der geſchenkten Bücher 
und alle Namen der Herren Geſchenkgeber hier anzuführen— 
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Das Curatorium beſchränkt ſich alſo darauf, den ſämmtlichen 
Herren Geſchenkgebern ſeinen wärmſten Dank für dieſe Art 
Gaben hiemit auszuſprechen, und bemerket bloß, daß an Zahl 
die dießfälligen Gaben des Herrn Dr. und Weltprieſters J a— 
cob Supan obenan ſtehen, indem er allein 189 Stücke, mei⸗ 
ſtens Flugſchriften, intereſſante Biographien und ſchätzbare Sla— 
vica einſendete. Nebſt ihm hat Herr Cuſtos Freyer 23 
Stücke Carniolica übergeben, und die vom Herrn Johann 
Nep. Gandin von Lilienſtein verehrte Oſtologie, von 
den Gebrüdern Caldani: Venet, in chalcographia Josephi 
Picoti 1801, im größten Imperial-Folio, auf Olifan- Papier, 
mit 101 Stück Kupfertapfeln, iſt die koſtbarſte Gabe, die in 
den beiden Jahren einging, und ſchließt ſich unmittelbar an 
des Nicol. Poda, Index conchyliorum, und Martin Liſter, 
historia conchyliorum , dieſe koſtbarſten und einzig da ſtehen— 
den Werke an, welche das Muſeum der großherzigen Freige— 
bigkeit des P. T. Herrn Franz Grafen von Hochenwart 
verdankt. — Unter den Handſchriften ſind von bedeutendem hi— 
ſtoriſchen Intereſſe für Krain: die Biographie des Weltprieſters 
Peter Pau! Glavar, Inhabers der ſeitherigen Armen— 
fonds-Herrſchaft Landspreis, und Stifters des Armen⸗ und 
Kranken Verſorgungshauſes zu Commenda St. Peter, wel— 
ches ſchätzbare Manuſcript das Muſeum Sr. Excellenz P. 
T. dem Herrn Landes-Gouverneur Joſeph Camil— 
lo Freiherrn von Schmidburg verdankt; — und die 
Gabe des Herrn Dr. Jacob Supan: Diarium praefecturae 
scholarum in Archiducali collegio Soc. Jesu Labaci, in- 
choatum a 1651 usque ad 17. Aprilis 1718, mit Nachträgen 
von den Jahren 1603 bis 1638. Folio. — 
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10) Diplome und Urkunden. Wie reichhaltig die 
hieher gehörigen Gaben in dieſen Jahren geweſen find, zeigt 
das folgende Verzeichniß: 


a) Adels⸗ Diplome „ 1 tücke 
b) Urkunden, 1) Säge 3 ; 08 
2), @nfkdriefe 2. 141 
3) Schirmbriefe . 3 
4) eendriife:., '.:. 2 
5) Vergleiche 1 
6) Heirathsbriefe 1 
7) Schuldbriefe . 3 
8) Privilegien 9 
9) Verſchiedene Schriften, als: 
Briefe 
Zeugniſſe > . 
Vorladungen, Eidesleiſtungen 8 
Pat“ 956 
Bullen, Ablafe - » » 9 
Amtsſchreiben, Deerete . 21 „ 
Verſchiedenees * 
Zudem im Jahre 1835 bis 1836 Wai: 
,,, ͤ ͤ 
zuſammen „ 203 Stücke. 


Den größten Theil dieſer alten, für die Geſchichte Krains 
ſehr wichtigen Schriften verdankt das Muſeum der nie genug 
zu rühmenden Vorliebe des P. T. Herrn Franz Grafen 
von Hochen wart für alles, was dem Vaterlande zum Ruh— 
me gereicht. Nebſtdem beſchenkte der Herr Graf das Muſe— 
um auch noch mit einer andern ſehr ſchätzbaren Gabe, mit der 
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ſehr reichhaltigen, mit großer Mühe und Sorgfalt zuſammen— 
gebrachten, beſtgeordneten Autographen- und Sigillſammlung 
von ſehr vielem Werthe. Die übrigen Urkunden verehrten die 
Herren P. T. Franz Xav. Freiherr von Lazarini, An: 
ton Samaſſa, Ferdinand Schmidt, Blas Blasnik, 
Handelsmann Moſchütſch, Johann Schäber, und Nor— 
malſchuldirector Johann Schlaker. 


Auch hat die löbliche k. k. Cameral-Gefällen— 
Verwaltung 56 Stücke alte, die Staatsherrſchaften in Illy— 
rien betreffende Original-Urkunden, in Folge eines Auftrages 
der hohen k. k. Hofkammer, dem Muſeum abgetreten. Endlich 
hat Jungfrau Antonia Roitz den Abdruck des großen Si— 
gills Kaiſer Rudolph II. eingeſendet. 


11. Münzen. Wenn eine, ſo gibt die Vermehrung 
dieſer Sammlung den unläugbaren Beweis von Opfern, wel— 
che die Krainer ſo großherzig am Altare der Vaterlandsliebe 
bringen. Die wenigen goldenen (denn nur wenige alte dieß— 
fällige Muſealſtücke mögen ſich in Krain befinden), und ein 
bedeutender Theil der ſilbernen Münzen ſind ſehr ſchön und 
werthvoll. Das Wenige, was an Münzen nicht als Geſchenk 
überlaſſen werden konnte, aber als neu dem Muſeum ſehr er— 
wünſcht erſchien, und darum eingekauft wurde (nur um 16fl. 
35 Er.), it um den bloßen Conventionswerth ohne allen Af— 
ſectionspreis hergegeben worden. Das nämliche gilt von dem 
Eintauſche, welcher ſich, die neuern Münzen betreffend, auf 
den Geldwerth von 57 fl. 37 kr. belief. Von altrömiſchen Mün⸗ 
zen find gegen Ausfolgung minder werther Doubletten 9 ſchöne, 
dem Muſeum neue Silbermünzen erworben worden. Alles 
übrige ſind Geſchenke, und belaufen ſich auf 18 Silber- und 
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154 Kupferſtücke antiker Münzen, dann 1 Gold-, 470 Sil— 
ber und 432 Kupfer-, 1 Zinn: und 4 Eiſenſtücken der neuern 
Zeit. 


Der Eintauſch und Einkauf beträgt 9 altrömiſche Silber— 
münzen, und aus der neuern Zeit 4 Gold- und 60 Silber— 
Münzen. Es wäre eine Reihe von 80 Namen zu nennen, 
wenn alle Herren Geſchenkgeber hier namentlich ausgewieſen 
werden müßten. Diejenigen darunter, welche eine bedeutende 
Anzahl Münzen verehrten, ſind, nebſt ein Paar Ungenannten, 
folgende: P. T. Herr Franz Zav. Freiherr von Laza— 
rini mit 53 durchaus ſehr ſchönen Silbermünzen; — P. T. 
Herr Franz Graf von Hochenwart mit 37 Stücken, 
wovon 30 Silbermünzen ſind; — Herr Anton Jellou— 
ſcheg mit 46 Silberſtücken; — Herr Dr. Rinaldi mit 53, 
und darunter 33 Silberſtücken; — der Cavallerie-Wachtmeiſter 
Herr Ignaz Hoffmann in Tyrol, mit 45, darunter 19 
Silberſtücken; — Herr Conte Agapito in Trieſt, mit 45, 
darunter 9 Silberſtücken; — Herr Hauptſchul-Director Kurz 
mit 19, darunter 15 Silberſtücken; — Herr Conrad mit 
35, darunter 14 Silberſtücken; — Herr Johann Scheles— 
niker in Trieſt mit 36, darunter 6 Silberſtücken; — Herr 
Raimund Steiner mit 55, darunter 5 Silberſtücken; — 
die Direction der löblichen Caſino-Geſellſchaft in 
Laibach mit 32, darunter 1 Silber-, durchgehends altrömi— 
ſchen Münzen; — Herr Barthelmä Urſchitſch mit 57, 
darunter 2 Silberſtücken; — Herr Zurk mit 54, und Herr 
von Coſta mit 36 Kupferſtücken. Demnach ſtieg die Münz— 
Sammlung des Muſeums in den zwei letzten Jahren auf eine 
ſehr bedeutende Höhe. Bei der am Ende Auguſt dieſes Jah— 
res amtsinſtructionsmäßig vorgenommenen Reviſton der numis— 


2 * 
I 


36 


matifhen Sammlung hat ſich, mit Zurechnung von 1 Gold-, 
2 Silber- und 72 Kupfermünzen alter Zeit, und von 6 Gold— 
und 98 Silber-, 13 Kupfer-, 1 Eifen- und 4 Bleimünzen 
neuerer Zeit, welche als Fund im Flußbette der Laibach bei der 


Reinigung desſelben beſonders aufbewahret werden müſſen, fer- 


ner mit Aufzäblung der als Schmelzwaare zu ſcartirenden, 
aber noch nicht ſcartirten 5 Silber- und 206 Kupfermünzen 
alter, — und 25 Silber- und 54 Kupfermünzen neuerer Zeit — 
folgender Stand ergeben: 


a) Münzen der alten Teit. 
Platina, Gold, Silber, Kupfer, Eiſen, Zinn oder Blei. 
— 41, 1006, 3781, — 2, # — 


b) Münzen der neuern Zeit. 
1, 735, 3642, 3374, AB, 


Summe 1, 116, 4648, 7155, 31, 21 „ — 


An Papier-Gelde erhielt das Muſeum 4 Stücke älterer 
Zeit, und an Sigillen 3 Stücke zur Verwahrung. 


D. Inventar. 


Gelegenheitlich der Aufſtellung der dem Muſeum abge— 
tretenen Schiffsmodelle iſt die, ihnen zum Schutze dienende 
Pultwand mit den darauf zur Schau geſtellten krainiſchen Ei— 
fen- und Stahlfabrikaten verändert worden, wodurch die Samm— 
lung dieſer Waaren ein viel gefälligeres Anſehen, das Muſeum 
ſelbſt aber an Raum gewann. P. T. Herr Wolfgang Graf 
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don Lichtenberg hat durch eine freiwillige Collecte den Be— 
trag zur Beſtreitung der Koſten auf die Anſchaffung von Po— 
ſtamentbrettchen, und von gedruckten Etiquetten für die Mine- 
ralienſammlung zuſammengebracht, und dadurch nicht nur ei— 
nem ſehr gefühlten Bedürfniſſe abgeholfen, ſondern auch die 
gefällige Aufſtellung der Mineralien vollendet. 


Der Apotheker Herr von Gromadzky hat in beiden Jah— 
ren jährlich zu 20 Maß 36grädigen Alcohol unentgeldlich für 
die Objecte geliefert, welche im Weingeiſt aufbewahrt werden 
müſſen, und nebſtdem im Jahre 1836, 40 Maß von ihm in 
den Vorjahren geſchenkten Spiritus, weil er wäſſerig und trüb 
wurde, friſch abziehen und ergänzen laſſen. — Herr Ignaz 
Edler von Kleinmayr ließ in ſeiner Druckerei die von 
Zeit zu Zeit erſchienenen individuel ſpecificirenden Verzeichniſſe 
über alle Spenden, die dem Muſeum verehret werden, unent— 
geldlich abdrucken. 


Herr Dr. Graf hat für eine empfindliche Wage das 
meſſingene Statif dem Muſeum übergeben, deſſen ſich Sir 
Humphry Davy zu bedienen pflegte, und das er bei ſeiner 
letzten Anweſenheit in Laibach zurück ließ; — und zwei edle 
Bürger Laibachs haben dem Muſeum das ſchön ausgeſtat— 
tete Einſchreibebuch für Muſeumsbeſucher aus der Fremde, ſammt 
dem eben ſo ſchön gezierten Etui geſchenkt. 


Zur Beſtreitung der im Voranſchlage des Muſealfondes 
pro 1837 unbedeckt gebliebenen Muſealbedürfniſſe iſt unter den, 
am Landtage im Jahre 1836 anweſend geweſenen Herren Stän— 
den der geiſtlichen Herren- und Ritterbank, und den Herren 
Abgeordneten der landesfürſtlichen Städte die Verabredung ge— 
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troffen worden, daß jeder derſelben entweder aus Eigenem oder 
durch Sammlung im Kreiſe ſeiner Bekannten einen Betrag 
von etwa 12 bis 15 fl. aufbringe. In Folge deſſen haben 
zum Muſealfonde abgeführet: 


| 
2 a E. %: 
1 Se. Excellenz P. T. der Herr Lan⸗ 
des Gouverneur und ſtändi— 
ſche Präſidern 50 — 
2 Se. fürſtlichen Gnaden P. T. Herr 
Fürſtbiſchof von Laibach .. 15 — 
3 Herr Domprobſt Lucas Burger, 
serorbueler . „.. mE 100 _ 
4 — Domdehant Urban Serin . 46 40 | 
5 — Domherr Georg Supan . 27 — 
| 6 — Domherr Franz Kagnus . 1 — 
I 7 — k. k. Kämmerer und Verordne— a 
neter, Wolfgang Graf von Lich— | 
‚| „ 25 — 
= — k. k. Kämmerer und tier 
Ausſchußrath, Benedict Graf | 
von Auersperg 15 — | 
9 — k. k. Kämmerer und ſtändiſcher | 
Ausſchußrath, Ignaz Graf von 
Blaga pp. 15 2 
Fürtrag - 305 | 40 


r A ˙—˙˙ ee en 


Uebertrag 

Herr k. k. Kämmerer und ſtändiſcher 
Ausſchußrath, Vincenz Freiherr 
von Schweiger 

— k. k. Kämmerer und ſändiſcher 
Ausſchußrath, Otto Graf von 
Wie „ 

— k. k. Gubernial⸗ En und 
ſtändiſcher Ausſchußrath, Moritz 
Freiherr von Tauffer er 

— Alois Freiherr von Abpfal— 
r ee 

— k. k. Kämmerer und Kreiscom— 
miſſär, Franz Freiherr von La— 
isi 

— k. k. Kämmerer c., Leopold Frei— 
herr von Lichtenberg 

— k. k. Kämmerer, Joſeph Graf 
von Auers ſerg 

— ſtändiſcher Secretär, Eduard 
Graf von Lichtenberg . 

— ſtändiſcher Ausſchußrath, Franz 
Ritter von Wiederfhern. 

— ſtändiſcher Ausſchußrath, Ans 
ton Ritter von Fichtenau 


Fürtrag 


Uebertrag 
20 Herr k. k. Gubernial-Secretär und 
Verordneter, Friedrich Ritter 
von Kreizberg . 
21 — k. k. Rath, Bürgermeiſter von 
Laibach und ſtädtiſcher Verord— 
neter, Joh. Nep. Hradeez ky 


22 — Joſeph Seunig, Abgeordne— 
ter der Stadt Laibach .. 

23 — Franz Zeſchka, Abgeordneter 
der Stadt Laibach 

24 — Skaria, Abgeordneter der 
Stadt Krainburg » 8 

25 — Fleiſchmann, Abgeordneter 
der Stadt Möttling 

26 — Gadner, Abgeordneter der 

Stadt Neuſtadtl 

27 — Sparovitz, Abgeordneter der 
Stadt Weirelburg . a 

28 — Lach, Abgeordneter der Stadt 


Peas „ neee 


zuſammen 671 40 


In dieſer Rubrik muß auch vom großmüthigen Lega— 


te pr. 3000 fl. Erwähnung gemacht werden, womit der ſelige Herr 


7 riedr ich Rudeſch das Muſeum ben und wovon dasſelbe 
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48 
das jährliche Intereſſe von 150 fl. Conventions-Münze bezieht. — 
Ein zweites Legat verſchaffte dem Muſeum der ſelige Herr 
Carl Zois Freiherr von Edelſtein damit, daß er das 
Muſeum auf 6 Jahre in den Genuß einer am Laibacher Moor 
gelegenen Wieſe geſetzt hat. — Vom Herrn Georg Steu— 
rer in Neſſelthal langten 5 fl., und vom Herrn Fran; 
Kandolz 1 fl. 50 kr. zur Beihilfe für Muſeal-Auslagen 
ein. — Die Rechnung über die Gebahrung mit dem Muſeal— 
fonde iſt in einem beſondern Berichte zur öffentlichen Kunde 
gebracht worden. 


* * 
* 


Edle wackere Krainer! Die Thatſachen dieſes Be— 
richtes ſind herzerhebend, rühmlich für Sie, ehrenvoll 
für das geliebte Vaterland. Das Curatorium würde 
ſeine Pflicht nicht vollends erfüllen, wenn es Ihnen 
nicht ſeinen wärmſten Dank dafür wiederhohlt zollen 
möchte. Dank Ihnen alſo, den innigſten Dank für die 
großmüthigen Gaben, womit Sie Ihr Landesmuſeum 
bisher ſo eifervoll unterſtützten, daß es nun ſchon ei— 
nen ſehr hohen Rang unter den Muſeen der verbrü— 
derten Länder des großen Kaiſerſtaates einnimmt. Ihre 
bisherige, ſo ruhmvolle Thätigkeit iſt aber zugleich 
auch Bürge dafür, daß Sie für die Zukunft ihre Lie— 
be dieſer Frucht derſelben nicht entziehen werden. Das 
Curatorium bittet Sie, die hin und wieder in dieſem 
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Berichte ausgeſprochenen Wünſche zu berückſichtigen, 
und ſo, wie Sie es bisher gethan haben, auch künf— 
tighin den Bedürfniſſen des Muſeums abzuhelfen. 


Die Gaben, welche Sie geneigteſt dem Muſeum 
zuwenden wollen, werden immer mit dem größten Dan— 
ke ſowohl im Bureau des hohen k. k. Landes⸗ 
Präſidiums, als auch im Sbcale des Muſeums 
vom Herrn Cuſtos Heinrich Freyer, oder auch 
von jedem der gefertigten Curatoren übernom— 
men, dann in den Catalog eingetragen und zur oͤffent— 
lichen Kunde gebracht werden. Möge es deren auch in 
dem nächſtfolgenden Jahre wieder recht viele und recht 


intereſſante geben! 


Vom Curatorium des krainiſehen Yan: 
des⸗Muſeums. | 


Laibach am 22. December 1837. 


Wolfgang Graf Benedict Graf Domdechant, 
Lichtenberg mp. Auerſperg mp. Urban Jerin mp, 


Curator. Curator. Curator. 
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Tandes-Mluſeum 


Herzogthume Krain. 
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Zweiter Jahresbericht 
1838. 
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Laibach 1839. 
Gedruckt bei Ignaz Aloys Edlen von Kleinmayr. 
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D. ununterbrochene, hohe Schutz, deſſen Se. Excellenz der 
Hochwohlgeborne Herr Landes: Gouverneur, Joſeph Ca— 
millo Freiherr don Schmidburg, das ſtändlſch⸗krainiſche 
Muſeum würdiget, der beharrliche Eifer, womit jeder wackere 
Krainer und viele andere Gönner dasſelbe zu vermehren und 
auf immer höhere Stufen des Glanzes zu erheben fortwährend 
bemühet ſind, und die reichlichen Unterſtüzungen, welche dem 
Oeconomicum desſelben durch einen eben in feiner Conſtituirung 
ſich befindenden Muſeal-Verein zu Theil geworden find, ſetzen 
das Curatorium in den erfreulichen Stand, dem Rufe zur Er— 
ſtattung eines Jahresberichtes über den Beſtand, das Gedeihen 
und die Verhältniſſe, in welche das Muſeum im Laufe des 
Jahres 1837/38 getreten iſt, nach Kräften zu entſprechen. 


Demnach hat das Curatorium im Allgemeinen zu berich⸗ 
ten, daß die innere Einrichtung des Muſeums und feiner Loca— 
litäten, bis auf eine unbedeutende Aenderung, dieſelbe geblieben 
iſt. Mit den, von dem ins Leben tretenden Muſeal- Vereine 
zu Dienſten geſtellten Beiträgen iſt man in den Stand geſetzt 
worden, auf die Anſchaffung von Münzkäſten zu denken, in 
denen die anſehnliche numismatiſche Sammlung theils wohl ge— 
ordnet wird aufbewahret, theils dem Publicum unter Glas und, 
Rahmen zur Schau ausgeſtellet werden können. ö 


Die am Schluſſe dieſes Berichtes abgedruckte ſummariſche 
Rechnung uͤber den Stand des Muſeal-Fondes thut es ferner 
dar, daß das Curatorium nur unter Beihilfe aus den Bei— 
trägen der Mitglieder des erwähnten Vereins in den Stand 
geſetzt wurde, die eurrenten Bedürfniſſe für das Muſeum im 
Jahre 1838 zu beſtreiten. 


In Anſehung der Beſuche und der Benützung der Muſeal— 
Aufſtellungen im vergangenen Jahre kann das Curatorium nur 
Erfreuliches anzeigen. Die größte Ehre, welche dem Muſeum 
in dieſem Jahre zu Theil wurde, iſt der hohe Beſuch geweſen, 
welchen ihm Se. Majeſtät der regierende König von Sad: 
ſen, Friedrich Auguſt, bei höchſt Ihrer Anweſenheit in Lai— 
bach zu gewähren geruhet haben, wobei Sie insbeſonders zu 
genehmigen die Gnade hatten, daß Allerhöchſtdenſelben ein 
Eremplar der neu entdeckten Seidelbaſt— Pflanze, Daphne Bla- 
gayana, Freyer, in der Blüthe vorgeſtellet werde. Wie er— 
freulich dieſer hohe Beſuch dem Lande Krain, insbeſonders in 
botaniſcher Hinſicht, geweſen iſt, war ſchon in öffentlichen Blät— 
tern berichtet, und kann nicht Gegenſtand dieſes Berichtes ſeyn. 
Dem Custos des Muſeums, Hrn. Heinrich Freyer, war die 
Ehre zu Theil, Se. Majeſtät auf den botaniſchen Excursionen 
begleiten zu dürfen, und Se. Majeſtät haben ihm zum Beweiſe 
allerhöchſt ihrer Zufriedenheit eine ſchön gearbeitete emaillirte 
goldene Doſe zuſtellen zu laſſen geruhet. — Das im Muſeum 
aufgeſtellte Fremden- Einſchreibebuch weiſet es nach, welche 
Höchſtgeſtellten und andere Hochangeſehene Museums = Gönner 
und ſelbſt ſehr berühmte Literatoren, nebſt einer ſehr bedeuten⸗ 
den Menge von durchreiſenden Fremden verſchiedener Nationen, 
dieſer vaterländiſchen Anſtalt die Ehre des Beſuches erwieſen, 
und alle ſprachen ſich mit verdienter Anerkennung und ſelbſt mit 
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Verwunderung darüber aus, daß ein Land von fo kleinem geo— 
graphiſchen Umfange, bei ſo beſchränkten Mitteln, ein ſo reich— 
haltiges Muſeum in ſo kurzer Zeit zuſammen bringen konnte. 
— Für die heimiſchen Muſeal-Freunde und für die vaterlän— 
diſche ſtudierende Jugend war dieſe gemeinnützige Anſtalt, mit 
Ausnahme der ſechswöchentlichen Ferien, durch das ganze Jahr 
zweimal in der Woche, zu 2 bis 3 Stunden jedesmal, offen, 
und das Curatorium hat das Vergnügen bekannt zu machen, 
daß dieſe Gelegenheit zur Erweiterung und Befeſtigung der 
Kenntniſſe nicht unbenützt geblieben iſt, obgleich es dem Mus 
ſeum an Vorkehrungen zur vollſtändigeren Erreichung dieſes 
Zweckes gebricht. 


Was der vaterländiſche Patriotismus daheim, und von 
wackeren Krainern in der Fremde von Zeit zu Zeit zur Berei— 
cherung der Muſeal-⸗Sammlungen beigetragen hat, iſt im Illy⸗ 
riſchen Blatte durch das ganze Jahr entgegen zur öffentlichen 
Kunde gebracht worden. Dieſe Bereicherungen, in ſyſtematiſche 
Ordnung geſtellt, geben das folgende, im Ganzen gewiß ſehr 
erfreuliche Reſultat: 
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A. In natur ⸗hiſtoriſcher Dinficht. 


1. Mineralien. Davon langten 23 Stücke ein; dazu 
2 Beiträge zur oryetogneſtiſchen Sammlung und 3 Stücke Verſtei⸗ 
nerungen. Hr. Cuſtos Freyer benützte die Muſeal- Ferien 
zur Beſteigung der höchſten Spitzen der krainiſchen Berge, des 
Triglav, Mangart und anderer im Zuge der karniſchen Alpen. 
Das Reſultat dieſer verdienſtlichen Benützung der ihm freigege— 
benen Zeit war unter anderen auch die Hinterlegung von 
\ SR 1* 
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4 Cabinetsſtücken Kalkſtein vom Triglav; — Kalkſinter von der 
Kerma; — Enkryniten-Kalkſtein von Weiſſenfels; — zweierlei 
Kalkſtein von der Höhe des Mangart; — und eiſenhältige Erde von 
dem Mittelabhange des Triglav. Aus der Magdalenen-Grotte 


brachte er für das Muſeum ein ausgezeichnet ſchönes Stück 


Stalactit. Vom Hrn. Alexander Skofitz erhielt das Mu— 
ſeum ein Stück Idrialit (Branderz), und vom Hrn. Martin 
Domenik zu Tarvis, ein Stück Glimmerſchiefer mit Grana— 
ten vom Böckſteiner Goldbergwerke zu Rauriß; — dom Hrn. 
Joſeph Rudeſch ein Stück, und vom Hrn. Dechant Ma r— 
tin Rankel das andere Stück Tropfſtein aus der noch wenig 
bekannten Franloch-Grotte bei Kofflerndorf in Gott— 
ſcheez — vom Hrn. Johann Thoman zu Steinbüchl 3 
Stücke Bohnenerz von der Jelovza; vom Hrn. Ignaz Stieg— 
lütz zu Javerburg eine Stufe dichtes graues Braunſteinerz (ein 
reines Exemplar) und eine etwas größere Stufe desſelben 
Erzes mit häufigen Kalkſpathkryſtallen verwachſen, beide aus 
Javerburg, und erſteres beſonders intereſſant, weil reiner Braun— 
ſtein in den öſterreichiſchen Staaten ſchwerlich noch irgendwo 
erobert wird; — ferner von dem nämlichen 3 Stücke Thonſchie— 
fer mit eingeſprengten Kalkſpathkriſtallen, und an der Oberfläche 
häufig mit rothem Glaskopf überzogen, aus der Bohein, Pfar— 


re Mitterdorf, Berg Meßnetz; — und 2 Stücke Spatheiſene 


ſtein-Stufen; — endlich vom Hrn. Martin Machin ein 
Stück Braunkohle von Tſcherneml. — An Verſteinerungen 
ging ein ſchöner Krebs auf Sollenhofer- Schiefer von einem 
Prieſter der Laibacher Diöceſe, ein Höhlenbären-Kno— 
chen aus der erſt vor Kurzem entdeckten Kreuzeralpen-Höhle 
Mokriza, vom Hrn. Kaplan Johann Pezhar, und ein Echi— 


niten-Stachel von Sinai vom Hrn. Johann Stückler in 


Trieſt ein. — Als einen Beitrag zur eryktognoſtiſchen 
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Sammlung erhielt das Muſeum vom Hrn. Cajetan Wie— 
land ein Stück Bleiglanz von Bleiberg, und vom Hrn. Jo— 
hann Stückler, k. k. Merkantil-Gerichts- und Seeconſulats— 
Expeditor in Trieſt, ein Stück Kieſel-Gerölle, von deſſen Art 
eine Strecke von 25 Meilen zwiſchen Paleſtina und Suez ganz 
bedeckt iſt. Dieſe und andere Gaben des Hrn. Stückler, wo— 
von in dieſem Berichte noch die Rede ſeyn wird, rechtfertigen 
vollkommen das Vergnügen, welches das Curatorium darüber 
empfindet, und hiemit öffentlich bezeuget, daß ein ſo kenntniß— 
voller Mann und eifriger Sammler dem Laibacher-Muſeum 
ſein Wohlwollen zuzuwenden die Güte hat. Die Muſeal-Samm— 
lungen beſchränken ſich zwar vorzugsweiſe nur auf Erzeugniſſe 
des krainiſchen Bodens; doch liegt es im Zwecke desſelben, 
nicht bloß das zu ſammeln, was Krain nach ſeiner jetzigen Be— 
gränzung, ſondern, was es innerhalb der ehemals beſtandenen 
Marken liefert. Nach den Urkunden des Erzherzogs Albert III. 
ddo, Laibach am Palmtage 1374, und Leopold III. (des Bie— 
deren) ddo, Laibach am Pfinztag nach St. Ulrichstag 1374, 
ſind die verſchiedenen kleinen Marken und Gaue, Krain, die 
windiſche Mark, Metlik, Poik, am Karſt und Iſtrien zu einem 
Körper mit ſeiner Hauptſtadt Laibach verbunden worden. Kurz 
darauf wurde Fiume als ein dem römiſchen Reiche anheimge— 
fallenes Lehen zu Krain zugeſchlagen, und ſeit 1382 war auch 
das Gebieth von Trieſt den krainiſchen Land- und Hofrechten 
untergeordnet“). Innerhalb dieſer Gränzen lebte Krain feine 
Geſchichte durch bis zu den neueſten Zeiten, in denen es, zum 
Königreiche Illyrien gehörig, Gränzen erhielt‘, welche der poli— 
tiſchen Verwaltung des öſterreichiſchen Staates entſprechen. Das 


— 


) Bat. Vodnites »Geſchichte des Herzogthums Krain, des Gebiethes von 
Trieſt und der Graflfchaft Gorz.«“ Wien 1815. S. 33 und 3g. 
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Muſeum fammelt, ohne Rückſicht auf zufällige Zutheilungen der 
Länder, alles und aus allen Theilen, was auf Krain und ſeine 
Geſchichte Bezug hat, und darum iſt dem Curatorium alles 
ſehr werth, was es von Trieſt, Iſtrien oder Fiume erhält. — 
Zudem beſchränkt ſich unter den Sammlungen des Muſeums 
die der Mineralien nicht bloß auf krainiſche Producte. Der 
Schenkung Sr. verewigten Majeſtät des Kaiſers Franz I. ver: 
dankt dasſelbe die Baron Siegmund Zois'ſche Mineralien— 
Sammlung, welche eine der erſten Zierden des Muſeums iſt. 
Schon dieſe ſich nicht bloß auf krainiſche Producte beſchränkende 
Sammlung beſtimmt das Curatorium, auch Gaben dankbar an- 
zunehmen, welche aus dem Auslande einlangen. Doch iſt und 
bleibt der Hauptzweck des Muſeums, alles vorweifen zu kön— 
nen, was in Krain vorfindig iſt. Darum wünſchet es, daß ſei— 
ne wiederholten Aufforderungen und Bitten nicht fruchtlos ver— 
hallen möchten, ihm von Allem einzuliefern, was das geliebte 
Vaterland enthält und hervorbringt. Krain iſt, wie in man— 
cher anderer Hinſicht, arm, aber an Verſchiedenheit ſeltener Mi— 
neralien und Pflanzen reich. Allerdings kann das Muſeum ſchon 
manches davon vorweiſen; aber es ſollte Alles können. Es wird 
dazu einen bedeutenden Schritt machen, wenn die unermüdet 
thätige Vaterlandsliebe der Krainer jede, Verborgenes aufſchlie— 
ßende Gelegenheit benützt, alles Gewöhnliche und Ungewöhn— 
liche, etwa den grauen Kalkſtein ausgenommen, von Bauern und 
Knechten, ja ſelbſt von Hirten und Kindern ſich bringen zu 
laſſen, und es nach Umſtänden in fauſtdicken Stücken, ſammt 
Angabe des Fundortes, in Heu gepackt einzuſenden. In glei— 
cher Art kann die in der neueſten Zeit reger als ſonſt thätige 
Bergbauluſt die Mineralienſammlung des Muſeums vervollſtän— 
digen. Nichts iſt leichter auszuführen, als daß jeder, der einen 
Schurfſchein bei der k. k. Bergſubſtitutien in Laibach löſet, oder 


7 
ſich belehnen läßt, zu den zwei Pflicht -Exemplaren noch ein 
drittes Stück Probeſtufe an das Muſeum abliefere. Wie ſo 
manches zur gengueren geognoſtiſchen Kunde unſeres Vaterlan— 
des wäre dadurch geleiſtet! Und fo manches, was aus Unkennt— 
niß unbenützt bleibt, könnte zum 39 der Landes ⸗Inſaſſen 
gefördert werden, 


2, Pflanzen. Die Beiträge zu den botaniſchen Samm— 
lungen des Muſeums im vergangenen Jahre waren ſehr an— 
ſehnlich. Nicht nur das vaterländiſche, ſondern auch das all: 
gemeine Herbarium erhielten die ſehr bedeutende Bereicherung 
von mehr als 1700 Exemplaren. — Der Veteran der Botani— 
ker in Krain, Hr. Franz Hladnik, emeritirter k. k. Gym⸗ 
naftaf- Präfeet, verehrte 10 Centurien der, vom Hofrathe Rei— 
chenbach beſorgten Flora Germanica exsiccata. Durch dieſe 
Feitbare Gabe legte der um Krain hochverdiente, überall wo 
Botanik ſtudiert wird, rühmlichſt bekannte Gelehrte den Grund 
zur Anlage eines Normal-Herbars im Muſeum, und das Cu— 
ratorium hegt die Hoffnung, daß dasſelbe durch den verdienſt— 
vollen Hrn. Cuſtos Heinrich Freyer, der ſehr würdig 
die Stelle des, in den Jahren leider ſchon zu ſehr vorgerückten, 
und durch ſeine ſchwächliche Geſundheit in ſeinen ferneren Lei— 
ſtungen ſehr gehinderten Hrn. Hladnik zu vertreten begann, 
zum Frommen der Wiſſenſchaft fortſetzen werde. — Von der 
k. k. Lyteal-Bibliothek- Verwaltung zu Laibach iſt zu 
Folge Genehmigung des hohen k. k. Guberniums vom 24. Fer 
bruar v. J., Z. 4165, an das Mufeum ein Lederband in Fo— 
lio abgetreten worden, nämlich: „Herbarium virum, Expensis 
Joan, Gabr. Galler Mag, Pbilosophiae et Medicinae Dr 
P. t. magistei sanitatis intra urbem, a Joan, Bapt, Flyſsen de 
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Luttenberg Philos et Medicinae DW] etc., congestum anna 
1696, __ 200 Blätter, jedes mit 4 bis 5 aufgeklebten Pflanzen, 
und beigeſchriebenen damaligen Benennungen derſelben in latei— 
niſcher und deutſcher, mitunter auch krainiſcher Sprache, wor— 
über der ſel. Baron Carl Zois einen umſtändlichen Katalog mit 
vielem Fleiße angefertiget hat. — Ein ferneres ſehr anſehnliches 
Geſchenk verdankt das Muſeum P. T. dem Hrn. Franz 
Grafen von Hochenwart, unſterblichen Namens und Ver— 
dienſtes für das krainiſche Muſeum. Seine wirkſame Verwen— 
dung verſchaffte ihm nämlich vom Hrn. Ludwig Parreyß in 
Wien, Leopoldſtadt Nr. 600, eine Sammlung von 690 Exem— 
plaren wohl getrockneter Pflanzen vom Senegal, von Neuhol— 
land, dem Vorgebirge der guten Hoffnung, aus Aegypten, aus 
Paläſtina und von den Inſeln St. Mauritius, Trinidat und 
Creta. Dieſe ſehr ſchätzbare Gabe aus dem Sieber'ſchen Nach— 
laſſe an exotiſchen Pflanzen hat die Muſeal-Sammlung um 
633 Species bereichert, welche ihr bishin abgingen. — Wei— 
ters hat Hr. Gubernialrath und öſterr. General⸗-Con⸗ 
ſul in Aegypten, Hr. Anton Laurin, ein Krainer, ver— 
mög Zuſchrift aus Alexandria ddo. 24. Mai v. J., durch Hrn. 
D. Biaſoletto in Trieſt die Einſendung von 60 Species 
Pflanzen des in botaniſcher Hinſicht mit unſerem Triglav ver— 
wandten Taurus (Bujuk Dag) verſprochen. Da jedoch dieſe 
Gabe erſt im October v. J. einlangte, ſo enthält man ſich in 
dieſem Jahresberichte der näheren Auseinanderſetzung dieſes Ge— 
ſchenkes, welches dem folgenden Jahre vorbehalten iſt. — Vom 
Hrn. Johann Stückler in Trieſt langte eine Jerichoroſe 
(Anastatica hierochuntica L.) aus Damascus ein. Derlei 
Roſen dienen den Caravanen durch die Wüſten zu ſicheren Hy— 


grometern. Mit der gehörigen Vorſicht auf 24 Stunden ins 


Waſſer gelegt, hat dieſes Exemplar feine Aeſte ausgebreitet, 


P 
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und fi, in freier Luft getrocknet, wieder in den vorigen Zu⸗ 
ſtand zuſammengezogen. Nebſtdem verehrte der nämliche Mus 
ſeumsgönner 13 Algen, Seepflanzen von der nördlichen Küſte 
Siciliens, welche auch im adriatiſchen Meere und ſelbſt in der 
Bai von Trieſt vorkommen. Darunter verdient die Delesseria 
punctata alle Aufmerkſamkeit, und ſcheint ſelbſt des Verſuches 
werth zu ſeyn, ob ſie nicht einen ähnlichen oder gar eben ſo 

guten Färbeſtoff liefern könnte, als die koſtſpielige Cochenille. — 

Die Früchteſammlung wurde durch die Frau Lederer in 
Adelsberg mit einem Stücke ſonderbarer Mißgeſtaltung von ei— 
nem Kürbiße vermehret. 


Sehr intereſſant und vom reichlichen Gehalte waren auch 
die Reſultate der botaniſchen Ausflüge, welche in den dießjäh— 
rigen Muſealferien der Hr. Cuſtos Freyer in das Uskoken— 
Gebirge, in die Kreuzer; und Steiner-Alpen, dann über Bil— 
lichgratz, Wippach, auf den Nanos und durch Innerkrain machte. 
Dank dem Hochgebornen Hrn. Mäcen, welcher ſo großmüthig 
zur Beſtreitung der dießfälligen Koſten beigetragen hat. Auf die— 
ſen Excurſionen fand Hr. Freyer, nebſt mehreren für Krains 
Flora neuen Pflanzen, auch wieder auf dem Berge Nanos das 
für Deutſchland neue Bupleurum rigidum, welches er 1836 
bei Raunach und auf dem Nanos zuerſt entdecket und geſam— 
melt hat. Ferner beſtätigte er den vom Hrn. Franz Hladnik 
in der Kreuzer - Alpe entdeckten Ribes als neu, und veranlaßte 
deſſen den Entdecker ehrende Benennung Ribes Hladnikii, Frey. 
Er hat ihn, in Früchten geſammelt, dem Muſeal = Herbarium 
beigelegt. 


Nebſtdem verehrte Hr. Cuſtos Freyer dem Muſeum den. 
gedruckten Inder zum Herbarium Florae Germanicae ex- 
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siccatae. Curante Ludovico Reichenbach, beſtehend aus 9 
Centurien Phanerogamen und 1 Centurie Cryptogamen; 


— Hr. Hladnik ſelbſt aber im Manuſeript einen um: 


ſtändlichen Nomenclator, 3484 Phanerogamen 
zählend, zu dem von ihm im vorigen Jahre dem Muſeum 
geſchenkten Herbarium Carniolicum, mit vollſtändiger An⸗ 
gabe der Orte in Krain, wo jede einzelne Pflanze gefunden 
wird. Durch dieſe Arbeit von 124 Bogen in Folio hat 
das Herbar des Hrn, Geſchenkgebers nun feinen vollendeten 
claſſiſchen Werth erhalten, und der lernbegierigen Jugend iſt 


hiedurch die Bahn gezeigt, auf der fie beim Studium der Bo⸗ 


tanik mit ſicherem Erfolge fortſchreiten kann, 


3. Thiere. Allerdings iſt die zoologiſche Sammlung im 
Muſeum ſehr anſehnlich, Aber es iſt noch lange nicht von Al— 


lem darin aufgeſtellet, was in Krain lebt, und hiemit dem 
Zwecke des Muſeums nicht ganz entſprochen. Die dießfälligen 


Fortſchritte laſſen ſich aber auch nicht übereilen. Sie ergeben 
ſich wohl allmählig in Etwas in jedem Jahre, und wenn auch nur lang- 
ſam, fo führen doch Vervollſtändigungen zur endlichen Vollſtändig— 
keit. Möchte doch in dieſem Fache der Patriotismus nie hinter jenen 
Grad desſelben zurücktreten, welchen er in den Vorjahren erreichet hat! 


a) Die Sammlung der krainiſchen Mammalien iſt im 
Muſeum die einzige, von welcher man ſagen kann, daß ſie alle 
in Krain vorkommenden Säugethiere aufweiſet. Man kann 


aber deßwegen nicht ſagen, daß es nun dießfalls nichts mehr 


zu thun gebe. Schönere Cabinetsſtücke anftatt der minder an— 


ſehnlichen, welche aufgeſtellt ſind, bleiben fortan ein Gegenſtand 
der Wünſche des Curatoriums. Der ſchon einigemal wiederhol- 
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ten Bitte um die Einſendung eines ſchwarzen Bären 
größter Gattung zu entſprechen, hat ſich abermal im ver- 
gangenen Jahre wohl keine Gelegenheit ergeben, und von ſel— 
tener vorkommenden Mäuſen und Fledermäuſen langte nichts 
ein. Das Curatorium benützt dieſe Gelegenheit abermal, die 
Aufmerkſamkeit der Muſeal-Gönner in Krain auf diefen Ger 
genſtand zu leiten, der eine nicht unerhebliche Ausbeute noch in Aus— 
ſicht ſtellet, — Was für dieſen Zweig der Muſeal-Sammlungen 
einging, beſchränkt ſich auf 2 Hirſch-Embryonen, welche Hr. 
Lorenz Pogatſchnik, Chirurg in Kropp, eingeſendet hat. 


b) Die Pögelſammlung iſt um mehrere wichtige und 
ſeltene Exemplare bereichert worden. Den größten, auch in Krain 
vorkommenden Vogel verdankt das Muſeum Sr. Excellenz dem 
P. T. Hrn, Sof. Freiherrnvon Erberg, nämlich einen ſehr 
ſchönen Trapphahn, Otis tarda, krainiſch: Velkat Amſ ha. Die- 
ſelben verehrten auch einen Seeadler, Falco albicilla von fel- 
tener Schönheit. Ferner erhielt das Muſeum einen ſehr ſchö— 
nen Milan, Falco Milyus, vom P. T. dem Hrn. Richard 
Grafen von Blagay, — einen rothfüßigen Waſſerlaufer, 
Totanus Gambetta, von P. T. dem Hrn. Otto Grafen 
Barbo von Wachſenſtein; — 25 ſeltene Vögel vom Hrn. 
Joſeph Höfner von Althofen in Kärnthen; — eine graue 
Bachſtelze, Budytes Boarula, vom Hrn. Wilhelm Jaut 
aus Idria; — eine uraliſche Eule, Strix macroura, aus den 
Waldungen pon Gerlachſtein, vom Hrn. Verwalter Ada— 
mitſch; — einen kleinen Steißfuß aus der Wippacher-Ge⸗ 
gend, Podiceps minor, und 2 Roſenamſeln, Turdus ro— 
seus, vom Hrn. Ignaz Schlegel in Fuſchine; — einen 
Singſchwan, Cygnus musicus, vom Hrn. D- Max Wurz⸗ 
bach; — Zjunge Waldſchnepfen von den Herren Wilhelm Mack 
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und Franz Stuchly in Auersberg; — und einen Stieglitz— 
Baſtard, von einem Ungenannten. 


An Pogelneftern und Vogeleiern haben Hr. Pe⸗ 
char z ein Dohlenneſt; — Frau Pächterinn Jo ſ. Sorre 2Ne— 
ſter von Haasberg; — Hr. Anton Jugovitz 15 Neſter von 
Billichgratz; — Hr. Albert Kapus von Pichelſtein 9 
Haſelhuhneier; — Hr. Localkaplan Lucas Dolliner 5 Vo— 
gelneſter von Jantſchberg; — Hr. Pfarrvicar Joſeph Shemla 
8 Vogelneſter von Ambruß: — Hr. Auguſt von Födrans— 
berg 3 Vogelneſter von Weinegg; — und Hr. Zach jun, 
ein Heideſchnepfen⸗Ei eingeſendet. 


Dem Muſeums-Zwecke wird entſprochen, wenn man von 
jedem Neſte in Krain brütender Vögel nur ein Exemplar er— 
hält. Weil aber von den vielen, in Krain niſtenden Vögeln 
die Neſter auch anderen wiſſenſchaftlichen Sammlungen des In— 
und Auslandes ſehr willkommen find, und dießfalls vortheilhafte 
Anträge an das Muſeum bereits gemacht wurden, ſo wären 
dem Muſeum von den im folgenden Verzeichniſſe ausgewieſenen 
Vögeln auch zu 2 bis 3 Exemplare ſehr erwünſcht. Davon 
wird immer das ſchönſte Exemplar im Muſeum aufgeſtellet 
bleiben. Für die übrigen wird man ſehr intereſſante Gaben 
von jenen Orten erhalten, in welche die Doubletten werden 
abgegeben werden. | 
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Verzeichniß 
derjenigen Vögel, deren Neſter der Muſealſammlung zu Einem 
bis drei Exemplaren beſonders erwüͤnſcht find. 


1) Vermuthlich in Unterkrain, insbeſonders in den 
Umgebungen von Reifnitz und Idria, und überhaupt 
in Waldgegenden vorkommend: 
Haſelhuhn ... Tetrao bonasia .. gojsdni jereb, pod- 

lelk. 
Wanderfalke .. Falco peregrinus . [kolz, 
der rothfüßige 
und der Röthel⸗ 
falke. . Falco rufipes et ti- 
| nunculoides . „. [hkrika, 
die kleine Ohr: 
eule. . Strix Scops „. A huk. 
Waſſerpieper .. Anthus aquaticus , povodna zipa, 
der weißrückige 
Specht. . .. Picus levconotus , beloherbetna sholna. 
der dreizehige N 
Specht... Picus tridactylus .. detal s trémi krempli, 
In Unterkrain findet ſich zuweilen auch in Menge der ſeltene 
europäiſche Bienenfreſſer, Merops Apiaster; legät; 
aber wohl ſchwerlich niſtend. 


2) In Innerkrain und vorzugsweiſe am Karſt. 


Steinröthel. .. Turdus saxatilis. . fhkeérlj. 
Blaudroſſel .. Turdus cyanus .. plavi drösek (Passere 


solitario.) 


Alpenſchwalbe . Apus Melba planinfki hudournik. 


u 


Bartmeife .. Parus biarmicus , besgavka, menilh- 
zhek, 
Beutelmeiſeſchei | 
Adelsberg) .... Parus pendulinus , pläfhiza. 
Zippammer ... Emberizia Cia ., visbez, broliza, 
Girliß ».... . Fringilla Serinus , griljz, griljzhik, 
Zitronenfinf.. Fringilla citrinella, lafhki griljzhik, 
Schneerabe ... Pyrrhocerax al- 
pinus ... planiniki Ihkörz, 
gemeiner Nuß 
beber..... . Caryocatactes nu- 
cifraga ... . lefhniza lefk, lefh- 
nikar. 
Mauerſpecht .. Tichodroma phoe- 


nicoptera ..., maverza, 


3) In Oberktrain, und zwar 
az) vermuthlich auf den Alpen: 
der Alpen- und 
graue Geyer. Vultur Fulvus et 
| cinereus. . velki fkobiz, jaltrob. 
der Steinadler. Aquila Fulva . .. velka poſtojna. 


b) bei Weiſſenfels, am Trarnik- Berge: 
die Felſen⸗ 
ſchwalbe „... Hirundo rupestris, bregülja, planinfka 


laftovza. 


e) vorzugsweiſe in Oberkrain wären zu beachten: 
der ſchwarzkehlige 
Steinſchmätzer Saxicola rubicola , bela peniza, 
der Ulpen- Slues 
vogel. . Accentor alpinus , velka pévka. 
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| d) bei Laibach: 
Brachpieper, ‚ Aathus campestris rjavi Ihkerjanz. 


e) in Moraſtgegenden und an Gemäffern: 
Zwergtrappe .. Otis Tetrax. . .. mäla amſha. 
Purpurreiher . Ardea purpurea .. [htrambla, 
großer Silber⸗ 

reihber „u... Ardea alba .... velki beli rangar, 
kleiner Silber⸗ 
reihe . . ArdeaGarzeta,. . podgavra, 
Rallenreiher . . Ardea ralloides „ . büntik. 
kleiner Reiher . Ardea minuta, .. mali rangar, ran- 
0 Int garzhik. 
Nachtreiher ... Ardea nycticorax . zhäplja, 
Rohrdommel .. Ardea stellaris ., ponözhni vran, 
Heideſchnepfe . . Ibis Falcinellus ., pleviza, pljivka, 
Giarol .... Glareola torquata , tekiza, 
weißſchwingichte 

Meerſchwalbe Sterna levcoptera „ beloperütna ma- 

hävka, 

ſchwarze Meer: 

ſchwalbe .. Sterna nigra „, zherna mahävka. 
Schnatteränte „ Anas sirepera .. konopniza, und meh⸗ 
rere andere Aentenarten, als: velka raza,zherniza,shvishgauka, 
Svonzhak und andere. Ueberhaupt wird bemerkt, daß nur 
jene Vögel, welche in Krain niſten, einheimiſch 
ſind, weßwegen es wichtig iſt, mit allem Fleiße alle Vogelne— 
ſter in Krain zu beachten, um dieſen Theil der vaterländiſchen 
Naturgeſchichte ins hellere Licht ſtellen zu können. 


Von allen dieſen Vögeln die Meſter in Simplo, Dupplo 
oder Triplo und ſelbſt mehr zu erhalten, kann man, ungeachtet 
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eines in dieſer Rückſicht im vergangenen Jahre erlaſſenen Ver— 
bothes, Vogelneſtern nachzuſtellen und fie zu verderben, aller— 
dings wünſchen, indem der Zweck dieſes Verbothes (Vertilgung 
der Raupen) dem Wunſche, Vogelneſter zur belehrenden Auf— 
ſtellung zu erhalten, nicht entgegenſtehet. Das Muſeum bedarf 
nur weniger Exemplare, und dazu meiſtens von Vögeln, wel— 
che in höheren Gebirgen niſten, insbeſonders von Raubvögeln, 
und vielen ſolchen, welche zur Vertilgung der Raupen nichts 
beitragen. Wenn alſo das Curatorium dieſe ſich ergebende Ge— 
legenheit zur Aufforderung an die Krainer benützt, ihm von 
allen Gegenden des Landes, beſonders von gebir⸗ 
gigen, Vogelneſter ſammt Eiern einzuſenden, fo 
will es damit ſicher nicht dem muthwilligen Zerſtören der Nies 
ſter, oder gar der Brut, das Wort geſprochen haben, weder hin— 
ſichtlich der Vögel, von denen ſich die Vertilgung der Raupen 
verſprochen wird, noch von ſolchen, welche fortan den Jägern 
ſehr reichlich Freude und Vergnügen verſchaffen, die Gebirgs— 
beſteiger auf das angenehmſte ergetzen, und allen Landes-In⸗ 
ſaſſen von vielem Nutzen ſeyn mögen. 


c) An Piſchen ging im vergangenen Jahrs aus dem 
Umfange des fiſchreichen Vaterlandes, nach ſeinen a oben 
bezeichneten älteren Marken, nichts ein. 


d) Die Veptilienſammlung im Laibacher Muſeum dürfe 
te wohl bald alle in Krain lebenden Arten aufweiſen. Dieſelbe 
zu vervollſtändigen hat Hr. Jacob Serniz zu Krup eine 
Flußſchildkröte, Emys europaea, aus einem Teiche bei Priloſje, 
Hauptgemeinde Gradaz, lebend eingeſendet, und hiemit, da die ß 


das erſte Exemplar iſt, das als freilebend im Lan- 


de beobachtet wurde, den Beweis hergeſtellt, daß auch 
die⸗ 
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diefe Thierart in Krain einheimiſch ſey. — Sonſt erhielt auch 
das Muſeum vom P. T. dem Hrn. Franz Grafen von Ho— 
chen wart im Tauſchwege für die im Balge vorhandene Doublette 
einer uraliſchen Nachteule, Strix macroura, eine ſchön ausge— 
wachſene Elaphisſchlange, Coluber Elaphis, aus Dalmatien, ler 
bend; — und Hr. Alois Murgel verehrte mehrere Eier der 
Hausnatter, Coluber tessellatus. 


e) Die Jnſectenſammlung erhielt im vergangenen Jah— 
re zwar nur einen kleinen, aber ſehr intereſſanten Zuwachs. 
Hr. Ferdinad Schmidt, Handelsmann und Hausbeſitzer in 
Laibach, Einer der Directoren des illyriſchen Sparcaſſe- Vereines 
und des mit der Sparcaſſe vereinigten Verſatzamtes zu Laibach, 
wirkendes Mitglied der k. k. Landwirthſchafts-Geſellſchaft in 
Krain und correſpondirendes Mitglied mehrerer gelehrten Geſell— 
ſchaften des Auslandes, unſtreitig der erſte Entomolog im Lande, 
ſammelt ſich durch ſeine feinen Beobachtungen der Fauna Krains 
immer größere Verdienſte. Auf ſeinen voreinjährigen mühevol— 
len Ercurſionen hat er nicht nur manches ſchon Bekannte, aber 
Werthvolle und mehr oder weniger Seltene geſammelt, ſondern 
auch 14 bisher noch unentdeckte, in Krain lebende 
Inſectenarten gefunden, wovon er 31 Exemplare dem Muſeum 
verehrte. Die Wichtigkeit dieſer Entdeckung für die Naturge— 
ſchichte Krains erfordert es, daß dieſe Inſectenarten hier na— 
mentlich aufgeführt werden. Sie find: Pristonychus Schrei- 
bersii, Schmidt; in der Adelsberger und Lueger Grotte vor— 
kommend; — Carabus Carniolicus, Schmidt; am Krim und 
Mokerz vorfindig, verſchieden vom Carabus Croaticus des Hrn. 
Grafen Dejean; — Nebria Fasciato-punctata, Schm.; auf 
der Chor-Alpe in Kärnten; — Xantholinus suturatus, Schm.; 
auf Krim und Mokerz; — Nitidula Kunzei, Schm.; in den 
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Hochwaldungen Krains; — Scydmaenus Motchoulskyi, Schm.; 
in Fichtenwaldungen, die erſten Exemplare ſind im Schiſchkaer— 
Walde nächſt Laibach gefunden worden; — Otyorhinchus gib- 


bicollis, Schm.; vom Groß-Kahlenberge; — Otyorhinchus 
aterrimus, Schm.; auf Alpenwieſen; — Otyorhinchus Bohi- 


nensis, Schm.; auf den Bocheiner-Alpen, auf Storſchitſch und 
Saplata; — Batrisus Formicärius, Schm. in den Meftern 
von Ameiſen, oder in ihrer Geſellſchaft unter Moos, und in 
alten Baumſtöcken; — Tortrix rhododendronana, Schm.; auf 
Saplata; Phycis ceratoniella, Schm.; lebt im Johannisbrot 
(Bockshörneln); — Siphonura Schmidtii, Nees; der ſel. Hr. 
Prof. Nees von Eſenbeck erklärte dieſes Pteromalium, das pa— 
raſitiſch in der Larve der Cynips Hayneana lebt, für neu, und 
benannnte es nach dem Herrn Entdecker; — endlich Steropns 
Schmidtii, Kunze. — Möchte der Himmel dem ſcharfen Beob— 
achter und unermüdeten Sammler im Gebiethe der Fauna un— 
ſeres auch hierin reichen Vaterlandes noch ſehr viele geſunde 
Tage, ſtets heiteren Sinn und alle erforderliche Muße verlei— 
hen, um lange noch ſo reichlich die unerſchöpfliche Natur aus— 
beuten zu können! — Ferner haben Hr. Cuſtos Freyer eine 
Fliege, welche er an der Spitze des Triglav gefangen hat, und 
Hr. Dr Joſeph Orel einen Dunggrabkäfer, Odontaeus 
Aeneas, Panz, dem Muſeum überlaſſen. Letzterer iſt als das erſte 
im Lande gefundene Exemplar für die Fauna Krains neu. 


) An Würmern erhielt das Muſeum einen Waſſerfaden, 


Gordius aquaticus von der Frau Louiſe Edlen von Lehmann, und 


g) an Cruſtaceen einen ausgezeichnet großen Krebs aus 
dem Reifnitzerbache, vom Hrn. Isſeph Rudeſch, Inhaber 
der Herrſchaft Reifnitz ꝛc.) — eine Gorgenia, überzogen mit 
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Es chara foliacea, aus Rio ⸗ Janeiro, vom Hrn. Johann 
Stückler in Trieſt; — und eine große Liſtkrabbe, Dorippe 
lanata, vom Hrn. Handlungs-Comis Johann Schäber. 


h) Conchylien. Die eben ſo ſchöne als höchſt reichhaltige 
Conchylien- Sammlung des Muſeums, welche es dem höchſt 
verdienten Hrn. Franz Grafen von Hochenwart verdanket, und 
welche durch den ſel. Hrn. Friedrich Rudeſch, durch den Hrn. 
Cuſtos Freyer und durch den Hrn. Ferdinand Schmidt anſehn— 
lich vermehret wurde, erhielt auch im vergangenen Jahre einen 
bedeutenden Zuwachs. Hr. Ferdinand Schmidt verehrte 
dem Muſeum, als Reſultat ſeiner Excurſionen, 20 Exemplare von 
ſechs in Krain von ihm neu entdeckten Schnecken⸗ 
arten, nämlich von der Helix Filicina, Schmidt; — Pupa 
Rossmässlerii, Schmidt; auf Nanos vorkommend; — Clau— 
silia Küsterii, Rossmässler auf der Stein-Alpe; — Cyclo- 
stoma patulum, Draper; in kleinerer Form zu Verblene und 
Veldes, in größerer im Wippacher » Boden vorkommend; — 
Lymnaeus thermalis, Lamarc; am Ausfluſſe des Feldeſer 
Badwaſſers; — und Paludina opaca, Ziegler; im Feldeſer— 
See. — Auch Hr. Cuſtos Freyer hat zur Vervollſtändigung 
der Conchylien Sammlung im Muſeum beigetragen, indem er 
von 12 dem Muſeum fehlenden Arten mehrere Exemplare in 
dasſelbe hinterlegte. 


* 


B. In technologiſcher Minſicht. 


Die Induſtrial-Ausſtellung in Klagenfurt, worauf man ſich 
im vergangenen Jahre auch in Krain gefaßt gemacht hat, mag 


wohl unter den Veranlaſſungen, welcherwegen an gemeinen Oh— 
7% 
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jecten der Landes-Induſtrie in dieſem Jahre an das Muſeum 
nichts gelangte, oben an zu ſetzen ſeyn. Viel dürfte zu dieſer 
Erſcheinung auch der Wahn beigetragen haben, daß das Mu— 
ſeum dießfalls nur höchſt Ausgezeichnetes und nur die ſeltenſten, 
bewunderungswürdigſten Kunſtſtücke aufnehme und aufſtelle. Das 
Curatorium macht wiederhohlt darauf aufmerkſam, daß es im 
Zwecke des Muſeums, alles, was zur genaueren Kunde des Va— 
terlandes beiträgt, belehrend aufzuſtellen, auch liege, von allen, 
ſelbſt den unbedeutend ſcheinenden Induſtrial-Producten des Va— 
terlandes, wenigſtens zu ein Exemplar zu erhalten. So willkom— 
men daher auch jene ſeltenen und mit außerordentlicher Kunſtfer— 
tigkeit, Mühe und Ausdauer zu Stande gebrachten Kunſtſtücke 
ſind, die von Zeit zu Zeit dargebracht werden, und im Muſeum 
aufgeſtellet, die Beſucher desſelben auf den Sinn und die Ge— 
ſchicklichkeit einzelner Künſtler im Lande aufmerkſam machen, ſo 
und noch erwünſchter wäre eine vollſtändige Aufſtellung aller, ſelbſt 
der mindeſt auffallenden Producte der Landes-Induſtrie, die um 
ſo geeigneter iſt, das Vaterland den Beſuchern desſelben deutli— 
cher kennen lernen zu laſſen, je umfaſſender ſie zu Stande käme, 
und je mehr fie ſich auch auf unanſehnlichere Productionen aus: 
dehnte. In dieſer Hinſicht war dem Muſeum das Modell in 
Miniatur, von einem nach allen ſeinen Beſtandtheilen auf das 
genaueſte gebauten Saveſchiffe (lädja) ſehr willkommen, wel— 
ches Hr. Paul Zhuden, Pfarrer zu Sava bei Ponovitſch, 
ſammt einer umſtändlichen Beſchreibung aller einzelnen Stücke, 
eingeſendet hat, welche zu dieſem, nur dem Save-Strome ei— 
genthümlichen Schiffe gehören. — Hr. Alois Murgel, Be— 
zirks-Commiſſär zu Auersberg, übergab ein Exemplar der ſehr 
zweckmäßigen, aber nur in den Bezirken Auersberg, Gottſchee, 
Reifnitz und Schneeberg üblichen Hirtenſchalmey, welcher ſchon 
Valvaſor zu gedenken fand. — Hr, Franz Juvanz, Inhaber 
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des Gutes Grundelhofen, gab ein altes, maſſives Vexier-Anhän— 
geſchloß mit zwei Schlüſſeln. — An Kunſt-Objecten des Auslan— 
des gingen ein: vom Hrn. Joh. Georg Stonner, k. k. 
Kreiscaſſier, ein Blatt chineſiſches Steifpapier, worauf eine feine, 
ſchminkenartige, rothe Tinte aufgetragen iſt, eingewickelt in ein 
zweites, mit chineſiſchen Charakteren beſchriebenes Blatt; — und 
vom Hrn. Johann Stückler in Trieſt, ein Meiſterſtück der 
Webekunſt, mit eingewebter Schrift, welches bei einer Kunſtaus— 
ſtellung in Sachſen einen Preis erhielt; — ferner ein Muſter 
der Zeichenkunſt, ein meiſterhaft calligraphiſch geſchriebenes 
Quodlibet, das ein angehender ruſſiſcher Offizier für den Kaiſer 
Nicolaus beſtimmt hatte, aber vor der Darbringung ſtarb. 


* * 
= 


C. In hiſtoriſcher Dinficht. 


1. Gemählde. Eines der vorzüglichſten Geſchenke, womit 
das Muſeum im vergangenen Jahre beehret wurde, verdankt es 
dem hohen k. k. Landesgubernium. Das ſehr merkwür— 
dige große Oelgemählde auf getriebenem Kupfer, den im Jahre 
1593 am Feſttage des heil. Achatius, des Landes-Patrons von 
Krain, von Andreas von Auersberg mit krainiſchen Fähnlein ge— 
gen eine türkiſche, beinahe zehnfache Uebermacht unter Haſſan 
Paſcha bei Szißek erfochtenen Sieg vorſtellend, urſprünglich ein 
Eigenthum der Herren Stände von Krain, iſt ſeit der Frem— 
den⸗-Herrſchaft im Lande in der hieſigen Lyceal- Bibliothek auf— 
bewahret geweſen. Das hohe Gubernium hat genehmiget, daß 
es im Landes-Muſeum aufgeſtellet werde. Dieſe Tafel iſt um 
ſo werthvoller, weil alles, was das Andenken an eine der größ— 
ten Heldenthaten unſerer Vorfahrer zu verewigen von unſeren 
Ahnen angeordnet war, im Wechſel der Zeiten untergegangen 


it. Die Herren Stände von Krain ließen alljährlich am 22, 
Juni im Dom zu Laibach ein ſolennes Hochamt, zum Danke für 
dieſen Sieg, und zur Erneuerung des Andenkens an die krai— 
niſche Heldenthat, abhalten, wobei der fungirende Domherr einen 
Meßmantel an hatte, der, mit noch zwei anderen, zu Auerſperg 
und in der Achatii-Filial auf dem Achatii-Berge aufbewahrten 
Meßgewändern, aus dem erbeuteten großen, rothen Goldſtoff— 
Mantel des in der Kulpa ertrunkenen Haſſan Paſcha verfertiget 
wurde. Dieſes ſolenne Dankamt, eine ſchöne hiſtoriſche Reli— 
quie, iſt ſeit der franzöſiſchen Invaſion in gänzliche Vergeſſenheit 
gekommen. Der Meßmantel wird zwar noch im Dom zu Laibach 
aufbewahret, aber er kommt am 22. Juni ſeit einiger Zeit nicht 
zum Vorſchein, weil das Feſt des heil. Märtyrers und Landes-Pa— 
trons Achatius dem eines heil. Aquilejenſiſchen Biſchofs gewi— 
chen iſt. Aber das Landesmuſeum iſt es, welches durch die Auf— 
ſtellung jenes Oelgemähldes, ober dem Eingange in das dritte 
Zimmer, jene krainiſche Großthat im fortwährenden Andenken der 
Krainer zu erhalten haben wird. Dieſes Gemählde iſt wegen des 
Umſtandes noch intereſſanter, daß es unmittelbar aus den Jahren 
herrühret, welche auf den Szißeker Sieg folgten. Schon Val— 
vaſor gedenket desſelben, und hat es im 4. Bande der Ehre des 
Herzogthums Krain S. 537 auf einer Kupfertafel darſtellen laſſen. 
Den Tag von Sjzißek ſelbſt hat der fleißige Hr. Karl Prenner 
in der, für die Vaterlandsgeſchichte Verdienſtliches leiſtenden Zeit— 
ſchrift „Carniolia® 1838, Nr. 19 — 22, S. 75 _ 87 um⸗ 
ſtändlich beſchrieben. — Im nämlichen Wege gelangte das Mu— 
ſeum zum Beſitze des intereſſanten älteren Oelgemähldes, die 
dem Zirknitzer See ganz eigenthümliche Art der Fiſcherei, bei 
feinem Abloufe vorſtellend; eine Reliquie des Hrn. von 
Steinberg, dem wir die älteſte, umſtändliche Beſchreibung 
dieſes mit vielen Kupfern verdanken. 
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2. Kupfer: und Holzſtiche, Steindruck. Daran er⸗ 
hielt das Muſeum im vergangenen Jahre einen Zuwachs von 
72 Stücken, worunter manches Portrait und einige, Vaterlän— 
diſches betreffende, Lithographien demſelben ſehr willkommen 
ſind. Insbeſonders vermehrten 1) das dießfällige hiſtoriſche 
Fach: Hr. Joſeph Warthol, k.k. Cameral-Commiſſär, mit 14 
Kupferſtichen in groß Folio, Scenen aus der Lebensgeſchichte Papſt 
Pius VI. darſtellend, von acht verſchiedenen Künſtlern geſtochen zu 
Rom in verſchiedenen Jahren; — und Hr. Lithograph Georg 
Paik zu Laibach, mit einer Lithographie „Marien-Thereſiens 
allerdurchlauchtigſte Nachkommenſchaft,“ von Geiger, illuminirt; 
— 2) das Legendenfach: Hr. Bibliothekar Dr Joſeph 
Calaſanz Likawetz, mit dem Kupferſtiche La Visione di S. 
Catharina von Vendramini, London 1820; — und Hr. Pfar— 
rer Johann Ziegler in Weixelburg, mit einem Kupferblatte 
von 27 Vorſtellungen aus der Legende der heil Nothburga; — 
3) das mythologiſche Fach: Hr. Handelsmann Cantian 
Dolcher, mit zwei Kupferſtichen in Folio, Farbendruck, Amor 
und Venus; — 4) die Portraite: Hr. Bibliothekar Likawetz 
mit 6 Stücken, worunter Eines, das der erſten Oberinn des 
ehemaligen Clariſſerinnen-Conventes (jetzt k. k. Militär-Ver— 
pflegshaus) in Laibach, M. Maria Lukanzhizh; — Hr. Phi— 
lipp Schütz, k. k. Gubernial-Rechnungs-Dep.-IJngroſſ. für 
die directen Steuern, mit 24 Kupferſtichen; — Hr. Heinrich 
v. Coſta, mit zweien, nämlich dem des gelehrten krainiſchen 
Hiſtorikers, Johann Gregor Thalnitſcher von Thalberg, und dem 
des D der Rechte, Carl Joſeph Khappus von Pichelſtein, mit 
feinem Symbole als Mitglied der Akademie der Overoſen zu 
Laibach; — und Hr. Friedrich Ritter von Kreizberg, 
k. k. Gubernial-Secretär und krainiſch-ſtändiſcher Verordneter, 
mit dem Porträte unſers gelehrten Landsmannes, des ſeligen 


24 


Oberſtlieutenants im vierten Artillerie-Regimente, Georg Frei- 
herrn von Vega “, in Kupfer geſtochen bei J. Gerſtner in 
Wien 1802; 5) das Genre-Fach: Hr. Lithograph Paik, 
mit dem Steindrucke „die Krainerinn,“ Bauerntracht in der 
Umgebung Laibachs; — Hr. Bibliothekar Likawetz, mit der 
Lithographie „die Verſammlung der deutſchen Naturforſcher und 
Aerzte, bewirthet auf kaiſerlichen Befehl zu Laxenburg, 25. Sep— 
tember 18325; — Hr. Philipp Schütz, mit einer Lithogr. 
„Krönung Ihrer Majeſtät der Kaiſerinn Mutter, Carolina Au— 
guſta, als Königinn von Ungarn; — und Hr. Heinrich von 
Coſta, mit der Abbildung einer Mißgeburt zu Kaſchel im Jah— 
re 1805; — 6) das Fach der Landſchaften: Hr. Georg 
Paik, mit 2 Steindrücken „die Pfarrkirche Maria-Verkündi— 
gung,“ und „die Militär-Kaſerne“ in Laibach; — und endlich 
7) das Architektur-Fach: der nämliche, mit einem Probe— 
ſteindruck von 13 Vorſtellungen; — Hr. Philipp Schütz, 
mit einer Lithographie „Denkmal für den k. k. Feldzeugmeiſter, 
Grafen Kinsky, — und Hr. Bartholmä Urſchitſch, 
Pfarrer zu Steinbüchl, mit 13 Kupferſtichen verſchiedenen In— 
haltes. 


3. Zeichnungen. Von inländiſchen Zeichnungen hat das 
Muſeum im vergangenen Jahre kein Stück erhalten. Ein ſel— 
tenes aus Trieſt, die Abbildung des Vicedoms Andreas Pacis 
von Trieſt vom Jahre 1359, in rohen Umriſſen auf einem Le— 
derblatte, verdanket es dem Wohlwollen des Hrn. Johann 
Stückler. 


*) Das Curatorium glaubt mit den am Schluſſe dieſes Berichtes folgenden 
Notizen über dieſen unſeren berühmten Landsmann den verehrten Gönnern 
des Muſeums ein willkommenes Geſchenk darbringen zu können. 
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4. Die Landkarten⸗Sammlung iſt mit 45 Stücken 
vermehret worden, worunter das Beſte, die Kindermann'ſche 
Karte von Krain, Hr. Johann Schäber, Handlungs-Comis 
in Laibach, verehrte. P. T. Hr. Franz Graf von Hoch en— 
wart hat die auf Pappendeckel gefpannte Karte von Europa 
im Muſeum hinterlegt, welche Michael Eyzinger im Jahre 
1613 herausgegeben hat; — und 45 Karten von verſchiedenen 
Ländern langten vom Hrn. Pfarrer Urſchitſch aus Stein— 
büchel ein. 


5. Alterthümer. Im vergangenen Jahre iſt an Stellen, 
woraus man Antiken erwarten könnte, kein Haus mit ſolcher 
Grundaushebung aufgeführet worden, daß man bis zu der Tie— 
fe gelangt wäre, in welcher ſich dieſelben allenfalls befinden 
könnten, und hierorts zu befinden pflegen. Von heimiſchen neuen 
Ausgrabungen iſt daher dem Muſeum nichts zugekommen. Wohl 
aber erhielt es den am Congreß-Platze im Jahre 1821, nach 
Abtragung der Kapuziner-Kirche noch unter dem Grunde des 
Thurmes derſelben, in der Nähe des noch ſtehenden Brunnens 
ausgegrabenen, ſchönen, antiken Moſaikboden, bis zu welchem 
man, als im Jahre 1607 der Grund zur Aufführung des Kirch— 
thurmes ausgegraben wurde, nicht gelangt war. Dieſer Moſaik— 
boden iſt in Rahmen gefaßt, bisher bei dem löbl. Stadt— 
Magiſtrate hier aufbewahret, und das vergangene Jahr dem 
Muſeum verehret worden. — Die verſchiedenen Zierathen-Stücke 
eines alten Crucifires, dann 23 Bleiguß- und zwei Bronge— 
Stücke, welche auf dem Laibacher Caſtellberge ausgegraben und 
von der löbl. k. k. Strafhaus Verwaltung eingeſendet 
wurden, gehören, ſo wie wahrſcheinlich auch ein zu Mitterburg 
ausgegrabenes altes Pflugeiſen, welches durch die Güte des Hrn. 
Cataſtral-Schätzungs-Commiſſärs Franz Mühleiſen ein— 
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langte, dem Mittelalter an. — Einen ſehr gut erhaltenen, echt 
antiken Horus verdankt das Muſeum dem in dieſem Berichte 
oft genannten Hrn. Johann Stückler in Trieſt. 


6. Au alten Waffen ging das vergangene Jahr nichts 
ein. 


7. Zu ſonſt Seltenem und Verſchiedenem kann das 
Folgende gerechnet werden: Vespasianus, ein Medaillon in an— 
tiker Art aus Kupfer, und ein Filtrirtopf aus Cairo, beſtimmt 
zur Reinigung des trüben Nilwaſſers, auf daß es trinkbar werde, 
beide erhalten vom Hrn. Johann Stückler in Trieſt; — 
eine mit Muſcheln und Schnecken zierlich ausgeſtattete Tabak— 
pfeife und ein doppelter hölzerner Löffel aus Zettin, vom Hrn. 
Franz von Scio; — ein hölzernes, vor- und rückwärts Fünfte 


lich geſchnitztes Kreuz, mit 20 Scenen aus der Geburts-, Le- 


bens- und Leidensgeſchichte des Heilands (ein ſehr ſchönes und 
vollendetes Schnitzwerk), vom P. T. Hrn. Franz Freiherrn 
don Marenzi; — ein Portrait- Medaillon aus Gußeiſen, 
vom Hrn. Bibliothekar Dr Likawetz; — eine Porzellan-Do— 
ſe mit halberhabener Arbeit und ſilbernem Beſchlage, von der 
Frau Juliana Primitz; — ein allgemeiner Kalender auf 
zwei verſchiebbaren Metallblättchen in Thalerform, verwahret 
in einer elfenbeinenen Büchſe, vom Hrn. Philipp Schütz; 
— eine braunglaſirte, irdene Kanne mit Goldverzierungen, von 
P. T. der Freiinn von Guſſich; — ein Napoleoniſches 
Ehrenlegions-Kreuz im kleinſten Formate, vom Hrn. Joſeph 
Wurſchbauer; — und ein Metallring mit einem Steine 
vom Hauptthore der uralten, vor wenig Jahren abgebrannten 
St. Paulus Bafılica in Rom, vom Hrn. Simon Na dam— 
lenzky. 
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S. Denkſteine. Die ſchon vorhandene Lapidar-Samm— 
lung iſt aus Mangel am Locale noch nicht ganz aufgeſtellet. 
Man ſucht alles, was an Denkſteinen ſowohl aus der Römer⸗ 
als auch der ſpäteren alten Zeit im Muſeum bereits vorhanden 
iſt, ſo gut als möglich zu erhalten, und wird hoffentlich ſeiner 
Zeit, nachdem den dießfälligen Anträgen wird Folge gegeben 
werden können, darüber die befriedigenſten Aufſchlüſſe geben kön— 
nen. Acht ausgezeichnet ſchöne altrömiſche Denkſteine ſind zu 
Treffen ausgegraben worden. Höhere Verfügungen haben ſie dem 
Muſeum beſtimmt. Sie befinden ſich aber einſtweilen noch unter 
der Aufſicht der löbl. k. k. Landesbau- Direction. — Aufſchlüſſe, 
wie man merkwürdige alte Aufſchriften und Züge vom Steine auf 
das Papier unmittelbar und dauernd übertragen kann, verdankt 
das Curatorium, ſammt einem in dieſem Wege erzielten ſehr ge— 
nauen und deutlichen Abdruck eines ägyptiſchen Votivſteines mit 
Hieroglyphen auf Papier, dem oft genannten Hrn. Johann 
S tückler in Trieſt. 


9. Druckſchriften und Manuſeripte. Das Mufeum 
hat nicht die Beſtimmung, eine Bibliothek zu werden. Doch ſoll 
es alles, was für die Geſchichte von Krain dienlich und belehrend 
iſt, ſammeln und vorweiſen können. Insbeſonders ſind ihm 
alle in Krain gedruckten oder geſchriebenen Schriften, und alle, 
wo immer aufgelegten, aber etwas über Krain enthaltenden Bü— 
cher, dann ſolche, welche von Krainern über was immer für Ge— 
genſtände und wo immer herausgegeben werden, ſehr willkommen, 
und werden mit vielem Danke angenommen und zum einſtigen 
Gebrauche für Hiſtoriker Krains forgfältig aufbewahret. Mit glei— 
chem Danke übernimmt das Muſeum jedes über die im Muſeum 
befindlichen Sammlungen belehrende, oder Muſealſammlungen be— 
beſprechende Buch. Insbeſonders legt es einen großen Werth 
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auf brauchbare naturhiſtoriſche und numismatiſche Werke Behufs 
der Beleuchtung feiner dießfälligen ſehr anſehnlichen Samm— 
lungen. 


In jeder der bemerkten Rückſichten ſind nun im vergange— 
nen Jahre Beiträge eingegangen. Unter den dem Muſeum ver— 
ehrten 72 Bänden und Heften, und 15 einzelnen 
Blättern, Placaten oder Bögen, betreffen faſt alle in ir— 
gend einer Beziehung unſer, leider noch vielfältig unzureichend 
gekanntes Vaterland. An älteren Inſtanzkalendern ſind die von 
den Jahren 1782 und 1798 von den Herren Simon Jallen 
und Philipp Schütz eingelangt. Weil Inſtanzkalender 
und Schematismen nicht bloß für den Einzelnen intereſ— 
ſante Perſonal-, ſondern auch das ganze Land betreffende werth— 
volle Real-Nachrichten enthalten, woraus ſich der Hiſteriker im 
offieielen Wege Documente über den jedesmaligen Zuſtand 
aller Landes-Verwaltungszweige, über die beſtehenden Anſtal— 
ten, Gewerbe, induſtriellen Inſtitute u. dgl. wird erhohlen kön— 
nen; ſo wäre eine vollſtändige Sammlung derſelben im Muſeum 
erwünſcht, um ſo mehr, weil es bekannt iſt, daß die älteren 
derlei Bücher aus Unachtſamkeit und wegen vermeintlicher Un— 
bedeutenheit immer mehr in Verluſt gerathen. Seit dem Jahre 
1834 verdankt das Muſeum dieſes jährliche Druckwerk der gnä— 
digen Aufmerkſamkeit des hohen k. k. Landes-Guberniums. — 
Den zwar insbeſonders Mähren betreffenden, aber alle Slaven 
ſehr intereſſirenden, höchſt werthvollen „Codex diplomaticus“ 
des Hrn. Profeſſors ze. Anton Boezek, groß 4. Olmütz 
1836, geruheten Se. Excellenz P. T. der Herr oberſte 
Kanzler und Präſident der k. k. Studien-Hofcom— 
miſſion, Anton Friedrich Graf Mittrowsky von | 
Mittrowitz te. ꝛc., unter Hochdeſſen Auſpicien das Werkerſchienen 
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iſt, dem Muſeum zu verſchaffen. Das durch dieſe hohe Gabe ge— 
ehrte Muſeums-Curatorium erfüllet hiemit öffentlich ſeine Pflicht, 
ſowohl Sr. Execellenz als auch dem Hrn. Profeſſor Boczek den 
innigſten Dank aus zuſprechen. — Die alle Slaven intereſſirende 
Schrift des D Paul J. Schaffarik „uber die Abkunft der Sla— 
ven, nach Lor. Surowiecki.“ Ofen 1828, (einen Commentar zu 
Vodnik's: Od nekdaj Itänuje tukaj moj röd), erhielt das Mus 
ſeum von einem Hrn. Profeſſor in Laibach. — Den 
erſten Band der, für jede Sammlung antiker Münzen ſehr lehr— 
reichen „Synopsis Numorum antiquorum, qui in Museo Caesa— 
reo Vindebonensi adservantur“ von Joſeph Arneth, verdanket 
es Sr. Excellenz dem P. T. Hrn. k. k. Hofbibliothek-Prä— 
fecte, Moritz Grafen von Dietrichſtein, ꝛc. ꝛc. — 
und die zwei Bände der Flora Deutſchlands, von Schulteß, dem 
um das Muſeum wie um die Flora Krains höchſt verdienten 
Hrn. Botaniker Franz Hladnik. — Die 10 eingelangten, 
von Krainern geſchriebenen Schriften, worunter Lo 
spirito dell' uomo nei suoi raporti colla vita Fisica* vom 
Hrn. Dr der Medicin, Johann Caſtagna (einem Lai— 
bacher), zu Florenz 1836 und 1837, und „die Cholera heilbar“ 
des Hrn. D der Medicin, Florian Sentymer zu St. 
Petersburg (eines Krainburgers), zu Quedlinburg und Leipzig 
1836 in Druck erſchienen, find von den Herren Bartholmä 
Urſchitſch, Pfarrer zu Steinbüchl, Heinrich von Coſta, 
k. k. Gameral » Bezirks -Commiſſär zu Laibach, und anderen 
Ungenannten eingeſendet worden. — Von in Krain ge— 
druckten Schriften haben die Herren Barth. Urſchitſch, 
Buchhändler Johann Korn, Verwalter Eduard Urbas zu 
Ruckenſtein, Pfarrer Johann Ziegler zu Weirelburg, Glocken— 
gießer Anton Samaſſa, und ein Ungenannter ſechs 
Bücher und ein Druckblatt überreicht. Darunter iſt man vor— 


züglich dem Hru. Ed. Urbas für die „Pergkwerchs-Ordnung 
ꝛc. deß Fürſtenthumbs Crain und Fürſtlichen Grafſchaft Görz. 
Laybach 1575,” ſehr verbunden. — Ueber Vaterländiſches 
gingen 4 Stücke ein, worunter eine kurze Biographie unſeres 
vorzüglichſten krainiſchen Dichters und Antiquars, des ſel. Pro— 
feſſors Valentin Vodnik, vom Hrn. Samaſſa, und des Bi— 
ſchofs Georgii Stobaei de Palmaburgo Epistolae ad diversos 
Venet. 1749, unter denen ſich ein merkwürdiger Brief über den 
Zirknitzer See befindet, — vom P. T. Hrn. Franz Gras 
fen von Hochenwart verehret wurden. — Unter den von 
Krainern außer ihrem Vaterlande dem heimatlichen 
Muſeum eingeſendeten Gaben war, als ein Beweis, daß, wäh— 
rend unſere Landsleute in der Ferne unſerem Andenken nicht 
entſchwinden, auch ſie, fern vom Vaterlande, desſelben nicht 
vergeſſen, die Einſendung des Prachtwerkes: „La Metropolitana 
di Milano,“ ein Band in Folio mit 35 Kupferſtichen, Milano 
1836, verehret vom Hrn. Joſeph Laurin, geweſenen 
k. k. Appellations-Gerichtsrathe zu Mailand und 
nunmehrigen k. k. wirkl. Hofrathe bei dem oberſten 
lomb. venet. Juſtiz-Senate zu Verona, beſonders er: 
freulich. — Muſealſammlungen Betreffendes verdanket das Mu— 
ſeum dem löbl. Curatorium des ſtändiſchen Joanne— 
ums zu Grätz 25 Hefte ſeiner bisher im Druck erſchienenen 
Jahresberichte; — dem löbl. Verwaltungsausſchuſſe des 
böhmiſchen vaterländiſchen Muſe ums in Prag, 
10 Hefte der Verhandlungen der Geſellſchaft jenes Muſeums; 
— und dem löbl. Aus ſchuſſe des Ferdin andeums zu 
Innsbruck, 4 Hefte Jahresberichte über den Zuſtand des— 
ſelben in den Jahren 1834 bis einſchlüſſig 1837. Sämmtlich 


ſehr ſchätzbare Gaben, wofür das Curatorium den genannten 


Vorſtehungen ſeinen verbindlichſten Dank hiemit öffentlich dar‘ 
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bringt. — unter den eingelangten Manuferipten erhielt das 
Muſeum ein vom ſel. Hrn. Val. Vodnik eigenhändig geſchrie— 
benes krainiſches Epigramm, vom Hrn. Bartholmä Ur— 
ſchitſch, und die für die Geſchichte von Krain bedeutende 
„Parographia parochiarum monasterio Sitticensi pleno jure 
subjectarum etc., von Fr. Paulus, einem Sitticher -Stifts— 
Profeß, geſchrieben um das Jahr 1717, vom Hrn. Pfarrer 
Georg Supan zu St. Michael bei Neuſtadtl. 


10. Diplome und Urkunden. Ungeachtet der Aufhe— 
bung der krainiſchen Stifte zu Landſtraß, Sittich und Freu— 
denthal, dann des Collegiat-Capitels zu Neuſtadtl, und einiger 
krainiſcher Klöfter, welche die ſorgfältigſten Bewahrer wichtiger, 
die Geſchichte Krains beleuchtender Urkunden waren, und un— 
geachtet, daß die in den Stiften und Klöſtern Krains aufbe— 
wahrten Urkunden zur Zeit der Auflöſung dieſer Körperſchaften 
theils in ſchwer zugängliche Archive abgeführet und darin auf— 
gehäuft, theils verſchleppt und vernichtet wurden, ohne Rück— 
ſicht zu nehmen auf den hiedurch der Geſchichte von Krain ſehr 
empfindlich gewordenen Verluſt, beſitzt doch Krain noch viele 
ſehr intereſſante Urkunden und Schriften, welche nur hervorge— 
zogen und vorgewieſen zu werden brauchen, und es wird viel— 
leicht kein Zweig des Landesmuſeums ſo viel Brauchbares auf— 
zuweiſen haben, als gerade das Archiv desſelben. Einzeln ha— 
ben dieſes auch die im Jahre 1838 eingelangten Geſchenke für 
die Muſeal- Urkunden - Sammlung dargethan. An Adels di— 
plomen für verdienſtvolle Krainer gingen das des Stifters des 
Urſulinerinnen-Conventes zu Laibach, Jacob Schell von 
Schellenburg, eines durch feine hochherzigen und überaus 
reichlichen Stiftungen für Krainer höchſtgeſtellten, unſerem Va— 
terlande eingebürgerten Tyrolers, dann das des ſel. Hofrathes Jo— 
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ſeph Edlen von Pototſchnik aus Kropp, und das des 
ſel. geheimen Rathes und Venetianiſchen Appellations⸗Gerichts— 
Präſidenten, Anton Edlen von Blaſchitſch, aus Prä— 
wald gebürtig, ein. — Nebſtdem erhielt das Muſeum über 
erſteren auch ſeine Incolatsdiplome, wodurch er als Mit— 
ſtand in die Ständeverſammlungen von Krain und von Kärn— 
ten aufgenommen, und einen Freiheitsbrief, womit ihm 
das Großhandlungs- und Wechſelbefugniß im inneröſterreichi— 
ſchen Erbfürſtenthume ertheilet wurde. Alles vom dem wohl— 
eht würdigen Urſulinerinnen-Frauen⸗Convente zu 
Laibach. — Hinſichtlich der letzteren aber begleiteten die Her— 
ren Geber, Johann Nep. Potokſchnik aus Kropp, und der 
k. k. Hauptmann in der Armee, Hr. Joſeph Blaſchitſch, 
ihre Gaben auch mit den beiden Doctors-Diplomen ihrer 
verdienten und hochgeſtellt geweſenen Blutsverwandten. Gleiche 
Diplome für den ſel. Domherrn und Dompfarrer in Laibach, 
De der Theologie, Georg Supan, von Doflovzhe, und für den 
Magister Pharmaciae und Doctor der Medicin, Carl Fried— 
rich Wagner, von Laibach, übergaben ein Ungenannter und 
der ſel. Hr. Dr Sigmund Graf. Letzterer ſchloß feiner Ga— 
be auch fünf Diplome für eben dieſen ſeinen Oheim, als Mit— 
glied gelehrter naturhiſtoriſcher Geſellſchaften zu Göttingen, 
Regensburg, Jena und in Weſtphalen, an. — Alles was zur 
Geſchichte ausgezeichneter, wirkungsreicher Männer Krains oder 
in Krain gehöret, conſtituiret reichliche Quellen zur Geſchichte 
Krains, wofür die Documente zu ſammeln das Muſeum insbe— 
ſonders beſtimmt iſt. Keine, den Ruhm des Landes und 
ſeiner Söhne fördernde Urkunde ſoll Wechſelfällen, wie ſie 
ſich oft ergeben, wenn ſie durchgehends Privathänden überlaſſen 
ſind, ausgeſetzt bleiben. So gut auch manchmal Einzelne der— 
lei Urkunden aufbewahren, ſo kann doch oft nicht gehindert 
wer⸗ 
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werden, daß manches darunter für das Vaterland verloren gehe, 
wie gewiß auch ſchon fo manches höchſt Werthvolle verloren 
gegangen iſt. Schönleben, Valvaſor, die Brüder Jo h. Anton 
und Joh. Gregor Thalnitſcher von Thalberg, Flo— 
riantſchitſch von Grünfeld, Lukantſchitſch, Linhart 
und Andere haben uns und die Nachwelt mit der Darſtellung 
der Vorzeit Krains zu vielem Danke verpflichtet. Warum wiſ— 
ſen wir über ſie ſelbſt ſo manches nicht, was von ihrer Per— 
ſönlichkeit zum Ruhme des Vaterlandes gereichen möchte? Wo 
liegen die noch nicht ſeit lange her von Valentin Vodnik be— 
nützten Linhart'ſchen Nachläſſe, wo die über die Geſchichte des 
Bisthums Laibach von dem kenntnißreichen Domherrn Gla— 
ditſch, und dem gelehrten Domdechant Lakner verfaßten, 
aber nie gedruckten Schriften? — Georg Freiherr von 
Vega, und auch Jacob Schell von Schellenburg fin— 
den ihren Biographen; aber ſollen Männer des Vaterlandes, 
wie Joh. Bapt. Preſchern, Schilling, Schiffrer und 
Andere mit jedem Jahrzehente dem Krainer unkenntlicher 
werden, und nur noch durch ihre Stiftungen im Andenken 
bleiben? Es fällt uns höchſt ſchwer, daß uns unfere Vor— 
fahren keine Urkunden über unſere hochgeſtellten Landsleute, 
z. B. einen Andreas Kral, Probſten zu Neuſtadtl und 
Erzieher des Erzherzogs Maximilian Ernſt, unter Kaiſer 
Rudoph II., den Naklaſer Oglar, Leibarzt Czar Peter 
I., und ſo manches über die Männer zur Zeit der in 
Krain eingeführten und wieder daraus geſchafften Reformation 
zurückgelaſſen haben. Aber ſollen ſich unſere Nachkommen über 
ein gleiches zu beklagen haben, wenn wir nicht Urkunden über 
die wichtigſten Männer erſt vergangener Zeit ſammeln, z. B. 
den Tyroler Joh. Ant. Scopoli, die beiden gelehrten Frei— 
herren Carl und Sigmund Zois von Edelſtein, den 
. 3 
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kenntnißvollen Naturhiſtoriker Sigmund von Hochenwart, 
letztlich Biſchof von Linz, den ehrwürdigen Erzieher unſeres 
letzt verſtorbenen Monarchen, Sigmund Grafen von Ho— 
chenwart, Erzbiſchof in Wien, und anderer, vieler noch leben— 
der Männer des Vaterlandes nicht zu gedenken? Welcher Zu— 
wachs an Geſchichtsquellen könnte dem künftigen Hiſtoriker 
Krains bloß durch die Einſendung von Adelsdiplomen 
der verſchiedenen Familien des Landes, im Original oder in Ab— 
ſchrift, verſchafft werden? Dieſe Diplome zählen gewöhnlich die 
Verdienſte der Ahnen jeder geadelten Familie auf, welche ſie 
ſich um das Vaterland erworben haben, und preiſen eben ſo— 
wohl den Ruhm des Vaterlandes, wie den der Familien ſelbſt. 
Das Curatorium verpflichtet ſich ſehr gerne, beider 
Bekanntmachung der dießfälligen Gaben, in kur— 
zen Umriſſen auch alles zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen, was derlei Documente im vaterländi— 
ſchen Bezuge und zum Ruhme der adeligen Fami— 
lien des Landes enthalten. Es ergeht demnach hiemit 
an alle biederen Krainer der Aufruf: es mögen in der erwähn— 
ten Hinſicht ſo reichliche Beiträge an das Muſeum einfließen, 
als dieſes in unſerem Lande noch möglich iſt, und insbeſonders, 
es möge allgemein alle Aufmerkſamkeit darauf verwendet wer— 
den, daß nichts dem Verderben verfalle, was wie immer, ſelbſt 
in geringfügig ſcheinender Beziehung, zur Geſchichte des Vater— 
landes gehöret. — In dieſer Hinſicht verdankt das Muſeum 
mehrere für Krain höchſt intereſſante Original-Schriften Kaiſer 
Maximilian des I. an Biſchof Chriſtoph Rauber und andere, 
welche bereits zum Verbrauche im Gewürzladen waren abge— 
geben worden, und ganz werthlos ſchienen, der rettenden Auf— 
merkſamkeit des Hrn. Emanuel Gläſer. In gleicher Art 
hatte im vorigen Jahre Hr. Johann Schäber mehrere alte 
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unerſetzbare Schriften über das Queckſilber-Bergwerk in Idria 
dem Verderben entriſſen. — P. T. Hr. Franz Graf von 
Hochenwart vermehrte unter anderen ſeine unvergänglichen 
Verdienſte um das krainiſche Muſeum auch durch die fertgeſetzte 
Einſendung von wichtigen, alten kaufrechtlichen und Schuld— 
briefen von den Jahren 1361, 1401, 1411, 1421 und 1512. 
Se. Excellenz P. T. Hr. Sof. Freiherr von Schmid— 
burg geruheten eine kaufrechtliche Urkunde vom Jahre 1635 zu 
verehren, und von P. T. dem Hrn. Freiherrn von Ma— 
ren zi langte ein intereſſanter Stiftbrief vom Jahre 1645 ein. 
— Hr. Anton Samaſſa gab zwei, die Glockengießerei in Lai— 
bach betreffende Urkunden der Jahre 1629 und 1723; — Hr. 
Thomas v. Domazetovich ein kaiſerliches Schreiben an Gra— 
fen von Paradaiſer vom Jahre 1728; — Hr. Pfarrer Joh. 
Ziegler zu Weixelburg das Organiſations-Decret der illyri— 
ſchen Provinzen von 1811; — Hr. Heinrich von Coſta 
einige, Krain betreffende Decrete und Amtsſchreiben der unlängſt 
verfloſſenen Zeit; und die Herren Joſeph Schemla, Pfarr— 
vicär zu Ambruß, und Matthäus Sorz, Vicär in Gurk— 
feld, die Copien von zwei alten Glockenaufſchriften zu Kätje 
in Hinach, und St. Jobſt bei Billichgratz. — Schriften, ohne 
ſpeziellen Bezug auf Krain, ſind eingelangt von den Herren 
Johann Stückler in Trieſt; von Heinrich von Coſta 
in Laibach, und P. T. dem Hrn. Franz Grafen von Ho— 
chenwart. An Petſchaften übergab Hr. Graveur Ludwig 
Wahl einen Abdruck des Sigilles der Stadt Grätz vom Jah— 
re 1440, und die Copie des Sigilles der Stadt Bruck vom 


Jahre 1470, beides ſchöne Holzſchnitte. 


Im Ganzen erhielt an Schriften das Muſeum: 10 Stücke 


Adels- und Doctorats- und 5 Geſellſchafts Diplome; 6 Kaufe 
| 2% 
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rechts , 2 Stiftungs- und 3 Schuldbriefs-Urkunden; 10 De⸗ 
crete und Amtsſchreiben; 2 Zeugniſſe; 2 Briefe; 2 Inſchriften | 
und 3 Petſchaften. 


11. Münzen. Schön, werthvoll und ſehr belehrend iſt 
der Theil der numismatiſchen Sammlung des Muſeums, wel— 
cher im vergangenen Jahre dem Muſeum zugewachſen iſt, und 
bewähret den Sinn wackerer Landsleute für dieſe ihre vaterlän— 
diſche Zierde. Aber auch Nichtkrainer haben unſer Muſeum mit 
dießfälligen ſehr ſchätzbaren Beiträgen beehret. Unter den letz— 
teren ſtehet die Gabe des Hrn. Johann Stückler in Trieſt 
oben an. Er verehrte dem Muſeum 145 Stücke, lauter An⸗ 
tiken, eine ganze Serie von Conſtantinen, angefan— 
gen von Constantius Chlorus bis einſchließig auf Constantius 
II., worunter nicht eine einzige Doublette, wohl aber einige 
ſeltene Münzen vorkommen. Der Hr. Geber begleitete ſein Geſchenk 
nebſtbei mit einer leſenswerthen numismatiſchen Abhandlung von 
21 Bogen enggedruckter Schrift, und mit 7 ſelteneren Münzen 
der neuen Zeit. Nachträglich zu dieſem ſehr werthvollen Ge— 
ſchenke verehrte Hr. Stückler 11 ſehr ſchöne Medaillons, wor— 
unter das des Papſtes Paulus II., aus der Barbo'ſchen Fami— 
lie, für Krain ein ganz beſonderes Intereſſe hat. — An Münzen 
aus neuerer Zeit übertrifft das Geſchenk Sr. Fürſtbiſchöfli— 
chen Gnaden unſeres Herrn Ordinarius Anton 
Aloys Wolf alle andern. Dieſelben verehrten nämlich 14 
Stücke, meiſtens dreifache und doppelte Dikthaler, und gaben 
nebſtdem 2 ſchätzbare ſilberne Antiken. — Ein ungenannter 
Prieſter der Laibacher Diöceſe übergab 59 größere, und 
Hr. Anton Jelouſchek, Beamte zu Freudenthal, 78 kleinere 
Silbermünzen, welche beide Gaben nur Stücke enthielten, die 
um ſo ſchätzbarer ſind, weil davon kein Exemplar bishin das 
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Muſeum aufweiſen konnte. — Dem Hen. Anton Ritter 
von Fichtenau zu Breitenau und Lueg verdankt das Muſeum 
51 ſehr gut erhaltene und kennbare, ältere Bracteate, wodurch 
insbeſonders die Muſealſammlung der Aglayer-Münzen ihrer 
Completirung ſehr nahe gekommen iſt. — Hr. Jacob Franz 
Mahr, Vorſteher der kaufmänniſchen Lehranftalt in Laibach, 
verehrte 39 Silber- und 15 Kupfermünzen, worunter ſich 5 
Silber- und 9 Kupferantiken befanden. Hiebei kam das Muſeum 
zu einem Stücke: Licinius Senex, Securitas Reipublicae ei: 
nem ſeltenen Vorkommniſſe, wovon in Eckhel's Catalo- 
gus Musei Caesarei Vindobonensis Numorum Veterum pag. 
464 seqq. keine Erwähnung geſchieht. Die Seltenheit dieſer 
Münze rührt wohl daher, weil das Intereſſe der Chriſten es 
erforderte, die Exemplare derſelben ſammt dem Prägeſtocke 
zu vertilgen. Conſtantin der Große wollte nämlich die Götzen— 
opfer abſchaffen. Gegen dieſes Streben hatte Licinus der Altere, 
fein und der Chriſten Feind, dieſe Münze für die Aufrecht— 
haltung des Götzendienſtes prägen und verbreiten laſſen. — 
Von den übrigen hierher gehörigen Gaben erreichte keine die 
Zahl von 50 Stücken; aber ſie trugen durch ihre Menge zur 
Summe des Zuwachſes bedeutend bei. Denn im Ganzen iſt die 
Muſeal⸗Münzenſammlung dieſes Jahr um 28 Silber- und 
254 Kupfer⸗Antiken, dann um 1 Goldſtück (verehrt 
ſammt einem Thaler vom Hrn. Localkaplan, Lucas Dolliner), 
461 Silber ⸗, 174 Kupfer: und 3 Zinnſtücken neuerer 
Zeit, alſo zuſammen mit 921 Münzen vermehret worden. 
Nebſtdem gelangte das Muſeum durch Einkauf und im Tauſch— 
wege zum Beſitze von 1 Goldmünze, 2 Dick- und 21 einfachen 
Thalern, 6 Gulden, 7 Halbgulden und 2 Groſchenſtücken, wel— 
che zuſammen 63 fl. 46 kr. conventionellen Werthes betrugen, 
ohne Aggio abgelaſſen wurden, und ins geſammt dem Mus 
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ſeum neu ſind. — Endlich gingen noch 2 aͤltere Sigille und 
2 Stücke außer Cours geſetzten Papiergeldes ein. Es würde die 
Gränzen dieſes Berichtes überſchreiten, wenn alle dieſe Gaben, 
ſammt den verehrten Herren Geſchenkgebern im Detail angege— 
ben werden ſollten. Darum möge es genügen, hier bloß die 
Namen derer aufzuführen, welche mehr oder weniger beigetra— 
gen haben. Dieſe find, nebſt den ſchon genannten: P. P. Hr. 
Franz Freiherr von Lazarini (36 St.); — Se. Excel- 
lenz P. T. Hr. Moritz Graf von Dietrichſtein ꝛc. 2; — 
P. T. Maria Anna Freiinn Gall von Gallenſtein; — 
P. T. Hr. Richard Urſini, Graf von Blagay; — Hr. 
Director Joh. Nep. Schlaker (31 Antiken und einige aus neuerer 
Zeit); — Hr. Färber- und Viertelmeiſter Flor. Appe (28 St.): 
— Hr. Babnik (24 St.) Hr. Pfarrer Joſ. Wutſcher 
(23 Bract.); — Hr. Handelsmann Heimann (23 St.); — 
Hr. Glockengießer Anton Samaſſa (21 St.); Hr. Dechant 
Carl Scherovitz (15 St.) und der ſel. Hr. Bezirks Com: 
miſſär Fleiſchmann (12 St. antike Münzen vom Laaſer 
Boden, wo das alte Terpo geftanden haben ſoll); — Hr. Des 
chant Martin Rankel (15 St.); — Hr. Joſeph Ritter 
von Franken (14 St.); Hr. Inſpector Franz Mühlei— 
fen, in Iſtrien (14 St.); — Hr. Joſ. Wurſchbauer (13 St.); 
— Hr. Obereinnehmer S. Nadamlenzky (12 St.); — 
Hr. Gaſtgeber zu Loitſch, Joſ. Smolle (12 St.); — und 
unter 10 Stück die Herren: Profeſſor Joſeph Dagarin 
(4 Thlr.); — Pfarrer Matthäus Svetlitſchitſch (7 An: 
tiken); — Pfarrer BartholmäUrſchitſch; — Localkaplan 
Johann Muſchitſch; — Hauptſchul-Director Anton Kurz; 
— Kapläne: Lorenz Dornik, Anton Gregorz, Lorenz 
Kriſtan, Matthäus Pogazher, und Joſeph Marc: 
ſchitſch; — Gold- und Silberarbeiter Peter Simonetti; 
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— Verwalter Eduard Urbas; _ Anton Snoy; — Sg: 
naz Petz; — Steph. Kappler, — und Alexander Sko— 
fiz; — ferner die Frau Erneſtine von Hermann, — und 
die Herren Dr Blas Crobath; — Huthmann Martin 
Domenik; — Joh. Fink; — Profeſſor Lucas Marti— 
nach; — Gubernial » Beamte Philipp Schütz; Baudirec— 
tions⸗Adjunct Benediet Müller; — Stadt Wundarzt An— 
dreas Gregoritſch; — Handelsmann Ferdinand 
Schmidt; — Bibliothekar D. Sof. Likawetz; — Cameral— 
Commiſſär Heinrich von Coſta; — Amtsſchreiber Valen— 
tin Kagnus; — Beamte zu Schneeberg Marcell von 
Tamer; Steuereinnehmer Franz Laſchitſch; — Beſitzer zu 
Senoſetſch, Sebaſtian Klemenz, — und die Studieren- 
den: Carl Pogutz, Anton Kößner und Julius Mayer 
fanmt mehreren Ungenannten. 


* 8. 
* 


D. Inventar und Oeconomicum. 


Das Inventar iſt im vergangenen Jahre um die Catalo— 
ge vermehret worden, welche Hr. Cuſtos Freyer im Laufe des— 
ſelben angefertiget hat. Er hat ſich vorzugsweiſe mit der numis— 
matiſchen Sammlung beſchäftiget, und die Verzeichniſſe aller 
im Muſeum vorfindigen Münzen beinahe vollendet. Sobald 
dieſe Arbeit beendigt ſeyn wird, ſo wird man auch, bei dem Um— 
ſtande, daß das Curatorium durch die Beiträge der Muſeums— 
Vereins-Glieder in den Stand geſetzt wurde, die dießfälligen 
anſehnlichen Koſten auf die Anſchaffung von Münzkäſten be— 
ſtreiten zu können, die Münzſammlung allmählig ganz zur öf— 
fentlichen Aufſtellung bringen können. 
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Für das Oeconomicum des Muſeums find ſehr 
anſehnliche Beiträge eingegangen. Insbeſonders iſt von jenen 
Hrn. Gönnern des Landes-Muſeums, welche ſich herbeigelaſſen 
haben, dem Muſeal-Vereine, für deſſen Conſtituirung die Sta— 
tuten entworfen ſind, und der allerhöchſten Sanctionirung be— 
reits unterlegt wurden, als Mitglieder beitreten zu wollen, und 
deren Verzeichniß dieſem Berichte angehängt erſcheint, die be— 
deutende Summe von 738 fl. eingegangen. Se. Durchlaucht 
P. T. Hr. Wilhelm Fürſt von Auersberg, Herzog zu 
Gottſchee ꝛc. ꝛc., unterſtützten den Fond zur Beſtreitung der 
Muſealbedürfniſſe mit einem Beitrage von 50 fl., und Se. 
fürſtbiſchöflichen Gnaden P. T. unſer Herr Ordi— 
narius Anton Aloys Wolf mit dem von 20 fl. — Hr. 
Franz Galle, Inhaber der Herrſchaft Freudenthal, 
hat, um ſeinen jährlichen. Beitrag von 8 fl. zum Muſealfonde 
für immer zu decken, ein vor der Hand in der Laibacher Sparcaſſe 
zu 4 pCt. angelegtes Capital pr. 200 fl. dem Muſeum vereh— 
ret. — Ein ungenannter Hr. Lyceal⸗ Profeffor trug 
5 fl. Pfarrer Johann Ziegler, zu Weirelburg, 
1 fl. 30 kr., ſein Cooperator Hr. Ignaz Götzl 30 kr., 
und Hr. Bezirks-Commiſſär Carl Schmit, von Sei— 
ſenberg, 1 fl. 30 kr. bei. Mehrere Herren Geſchenkgeber von auf- 
zuſtellenden Vögeln haben ihrer Gabe auch den Betrag auf die 
Präparirung derſelben, und von Büchern im abgenutzten Ein— 
bande den Betrag auf neuen Einband angeſchloſſen. 


Der dieſem Berichte anliegende Rechnungs- Ausweis über 
die Gebarung mit dem Muſealfonds-Einkommen, und das Prä— 
liminar für die Beſtreitung der Bedürfniſſe des Muſeums im Jahre 
18¾ % zeigt, daß das Curatorium hinſichtlich der künftigen Erhaltung 
des Muſeums ganz unbeſorgt ſeyn könne. Es rechnet nämlich 
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mit dem gegründetſten Vertrauen auf das fortwährende Wohl— 
wollen aller Krainer, für dieſe ihre bereits ſo groß gezogene 
Anſtalt, und insbeſonders auf die Beiträge aller Herren, welche 
ſich als Mitglieder für den im Entſtehen begriffenen Muſeal-Ver— 
ein herbeigelaſſen haben. Dieſe Beiträge empfängt zu 
jeder Zeit auch für das Jahr 18% der krainiſch⸗ 
ſtändiſche Realitäten⸗Inſpector, Hr. Bezirks-Com-— 
miſſär Franz Poſſanner von Ehrenthal, in ſeiner 
Kanzlei im deutſchen Ordens hauſe zu Laibach. So⸗ 
bald die allerhöchſte Sanctionirung der Muſeal-Vereins-Sta— 
tuten herabgelangt ſeyn wird, was des eheſtens erwartet wird, 
wird das Nöthige wegen des erſten Zuſammentrittes der P. T. 
Herren Muſeal-Vereinsmitglieder unverweilt bekannt gemacht 
werden. | 


* 


Edle, wackere Krainer, Hochverehrte Gönner des Mu— 
ſeums! Der abgelegte Bericht über den Stand des Mu— 
ſeums im vergangenen Jahre gewähret Ihnen den erfreu— 
lichen Rückblick auf das wirklich Viele und Anſehnliche, 
womit Sie dieſe Ihre, von Sr. Excellenz unſerem 
hochverehrten, würdigen Herrn Landesgou— 
verneur, Joſeph Camillo Freiherrn v. Schmid— 
burg, ins Leben gerufene Anſtalt im vergangenen Jahre 
bereichert haben. Das Curatorium erfüllet hiermit auf das 
freudigſte die ihm obliegende Pflicht, Ihnen für ſo vielen 
Antheil am Ruhme des Vaterlandes, ſeinen wärmſten Dank 
abzuſtatten. Möge es ihm gegönnet ſeyn, ſo ſüßen Pflich— 
ten auch nach dem Schluſſe des laufenden Jahres mit 
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gleich freudigem Gefühle nachkommen zu können. Es ſchlie— 
ßet daher dieſen Bericht mit der Bitte an Sie alle, Krai— 
ner in der Heimath, Krainer fern von derſelben, und alle 
hochverehrte Gönner des Muſeums, dieſe zur Zierde des 
geliebten Vaterlandes ſchon ſo groß gezogene Anſtalt kräf— 
tigſt unterſtützen zu wollen, und mit dem feſten Vertrauen, 
daß Sie dieſer Bitte mit gewohnter Bereitwilligkeit zu 
Allem, was Krain zur Ehre gereichet, geneigteſt entſpre— 
chen werden. 


Beiträge für das Muſeum werden immer mit dem 
größten Danke ſowohl im Bureau des hohen k. k. 
Landes-Präſidiums als auch im Locale des 
Muſeums, vom Hrn. Cuſtos Freyer, oder auch 
von jedem der gefertigten Curatoren über⸗ 
nommen, und dann zur öffentlichen Kunde gebracht werden. 


Vom Euratorium des krainiſchen Lan: 
des⸗Muſeums. 


Laibach den 10. März 1839. 
Wolfgang Graf Benedict Graf | Domdechant 


Lichtenberg mp. Auerſperg mp. Urban Jerin mp. 
Curator. Curator. Curator. 
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Auf den Gehalt des Muſeums ⸗Cuſtos - 


„ * 
1J An Intereſſen, und zwar: ! MER * un 7 
5 von, in öffentlichen Schuldobligationen beſte— 2] Remuneration des Muſeums en 2 A 40 
benden Activ-Capitalien pr. 1740 fl. „ 67 48] Brennholz für das Muſeum und La orator un 70 
‚1 b) von den in der Loibacher Sparcaſſe auf 1806 fl. 4J%/½ä Reinhaltung der Muſeums-Localitäten ss AR 9 
19104 kr. geſtiegenen Muſealfonds-Capitalien Ha Confervation der Muſeums⸗ Öegenflände ee 5 
| gu 4pCt. in runder Zablss sus „„ 7221 61 « Utenſilien »Beiſchaffung „ „ leer s eE 59 
1 — || 741 a Schreibrequifiten es 0 se 82 ge see 2052 F 
| zuſammen 139, 48) | 81 unvorgeſehene Auslagen „„ „„ „„ | 50 
121 An einer, mit Ceſſion geſchenkweiſe überkommenen 9 « Zurückbezahlung des von dem Muſealfonde bei 
Schuld forderung der Theilbetrag . „„ 124 — dem Adelsberger Grottenfonde, gegen Erſatz 
, den vom ſet. Herrn Friedrich Rudeſch dem Mu- binnen vier Jahren, vom Jahre 1838 ange— 
1 ſealfonde legirten Renten- „„ 150 — fangen, aufgenommenen Darlehens pr. 400 fl. 
— Ka = C. M., und zwar über die bereits im Jahre 
Summe 301 48, 1838 abgezahlte erſte Rate pr. 100 fl., die zwei— 
te Rate ebenfalls pr. ⸗⸗ „„ „ „„ „„ 6 100 
8 Summe 798 
f Im Entgegenhalte mit der Summe der Vedeckung pr. J 301 
N zeigt ſich der noch zu bedeckende Fondsabgang pr. 1 497 


0 


Anmerkung. a) An obiger Schuldforderung unter Poſt-Nr. 
| 2 erübriget noch der Betrag von 4 fl. C. M. 
zur Einbringung im nächſtkünftigen Jahre. 
) Uebrigens hat dem Muſealfonde der Herr : Ben . 5 
raf von Hochenwart eine, auf dem Hofe Laibach am al. Hetober 1838 5 
Sdush verſicherte Capitalspoſt pr. 500 fl. ge⸗ 1 
| gen dem geſchenkt, daß einſtweilen die davon | 
entfallenden Zinfen capitalifiret werden fol: f 
| len, bis das Geſammte einen Capitalsbetrag ‚il 
von 1000 fl. erreichet, wo dann die davon |! 
fließenden 5 pCt. zu Currentz Ausfagen des \ 

Mufeums werwendet werden dürfen. 
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| Verzeich ni ſ: 
der P. T. Herren Muſeums-Gönner, welche ſich zum Beitrit— 
te als Mitglieder für den zu errichtenden Muſeums-Verein her— 
beiließen, und die verſprochenen Beiträge für das Jahr 1838 
entrichtet haben. 
(In alphabetiſcher Ordnung.) 


Herr Aichholzer, Joſeph, Handelsmann in Laibach. 

„ Albrecht, Andreas, inful. Propſt zu Neuſtadtl. 

„ von Andrioli, Franz Zav., Domherr zu Laibach. 
P. T. Herr Freiherr von Apfalterer, Herr der Herrſchaften 
Kreuz, Münkendorf, Krupp und Freithurn, ꝛc. 

Herr Arco, Bartholmä, Pfarrer zu Vodiz. 

P. T. Herr Graf von Auersperg, Benediet, k. k. Kämmerer, 
Oberſt-Erblandmarſchall, und Erbland-Kämmerer in Krain 
und der windiſchen Mark ꝛc. 

„ Herr Graf von Auersperg, Joſeph, Majoratsherr der 
Grafſchaft Auersberg, und Herr der Herrſchaften Sonnegg 
und Nadliſchek, k. k. Kämmerer x. 

„ Herr Graf Barbo von Wachſenſtein, Otto, Herr 
der Herrſchaften Kroiſenbach und Watzenberg, k. k. 

8 Kämmerer, ꝛc. 5 15 

Herr Baumgarten, Leopold, Dr. der Rechte, Hof- und 
Gerichts-Advocat zu Laibach. 

„ Bernbacher, Ignaz, Hausbeſitzer in Laibach. 

„ Bernbacher, Joſeph, Handelsmann in Laibach. 

„ Biaszovßky, Joh. Nep., Dr. der Medicin, Profeſſor 
der Botanik, und Director des allgemeinen Krankenhauſes 
in Laiba 

PT; ri Gre de gage, 3 Ignaz, Herr der 

Serrſhaft Weißenſtein, k. k. Nr ꝛc. 


i E ND 


A 
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Herr 


» 


» 


» 


Brandſtetter, Dominik, k. k. Gubermal- Präſidial— 
Secretär. 

Brotmann, Carl, Glaſer in Laibach. 

Burger, Lucas, inful. Dompropſt in Laibach. 
Burger, Mathias, Dr. der Rechte, Hof- und Gerichts— 
Advocat in Laibach. 

Crobath, Blas, Dr. der Rechte, Hof- und Gerichts— 
Advocat in Laibach. 

Debellak, Anton, Dr. der Rechte, k. k. Gubernialrath 
und Kammer-Procurator in Laibach. 

Debeutz, Caſpar, Handelsmann und Hausbeſitzer in 


Laibach. 


Dolcher, Cantian, Handelsmann in Laibach. 
Dollhopf, Wilhelm, k. k. Kreis-Ingenieur zu Neu— 
ſtadtl. 

Dorfmeiſter, Zeichnungslehrer an der k. k. Muſter— 
Hauptſchule zu Laibach. 

Eberl, Lorenz, Dr. der Rechte, Hof- und Gerichts— 
Advocat in Laibach. 

Engler, Ignaz, Handelsmann in Laibach. 
Ennsbrunner, Georg, Handelsmann in Laibach. 
Erſchen, Caſpar, Canonicus am Collegiat-Capitel zu 
Neuſtadtl. | 
Ritter von Fichtenau, Anton, Gutsbeſitzer zu Brei— 
tenau und Lueg. 

Fink, Johann, Verzehrungsſteuer- Beamte. 


„Herr Freiherr von Flödnigg, Joſeph, k. k. Kämmerer, 


Gubernialrath und Kreishauptmann zu Adelsberg ꝛe. 
Flora, Anton, Pfarrer zu Senoſetſch. 

von Frauendorf, Joſeph, Verwalter zu Görtſchach. 
Freyer, Heinrich, Muſeal-Cuſtos in Laibach. 
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Herr Friedrich, Jacob, Handelsmann in Laibach. 
Des Herrn Friedrich, Sebaſtian ſel., Witwe, Handelsfrau in 


Laibach. 


Herr Galle, Franz, Herrſchafts-Inhaber zu Freudenthal. 


» 


» 


» 


Gläſer, Emanuel, Zuckerbäcker in Laibach. 
Graf, Sigmund, Dr. der Chemie, Apotheker. 
Gregel, Franz, Handelsmann und Hausbeſitzer. 


P. T. Herr Freiherr von Grimſchitz, Friedrich, k. k. Gu— 


bernialrath und Kreishauptmann zu Mitterburg. 


Herr von Gromadzki, Franz, Apotheker. 


» 


» 


Grundner, Werner, Papierfabrikant zu Görtſchach. 
Hladnik, Georg, Dr. der Rechte, k. k. Fiscal-Adjunct 
in Laibach. 


P. T. Herr Graf von Hochenwart, Franz, Herr der Herr— 


ſchaften Raunach und Ruckenſtein, k. k. Kämmerer, pen— 
ſionirter Gubernialrath, Mitglied mehrerer gelehrten Ge— 
ſellſchaften ꝛc., in Laibach. 


Herr Hofbauer, Joſeph, Handelsmann. 


» 


” 


* 


* 


Hofmann, Carl, Uhrmacher. 

Hohn, Heinrich Adam, Papierhändler und Buchbinder 
Holzer, Carl, Handelsmann und Hausbeſitzer. 
Hradec zki, Joh. Nep., k. k. Rath, Bürgermeiſter, krai— 
niſch⸗ ſtändiſcher Verordnete. 

Huber, Joſeph, Director und Lehrer an der k. k. Kreis: 
Hauptſchule zu Adelsberg. 

Hudabiunig, Joſeph, Steuereinnehmer und Controllor 
an der Bezirks- und Religionsfonds-Herrſchaft Sittich. 
Jar z, Johann, Oberrichter zu Zwiſchenwäſſern. 
Jelouſchek, Franz Tav., Canonicus am Collegiat-Ca— 
vitel zu Neuſtadtl. 

Jerin, Urban, Domdechant in Laibach. 
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Herr Jureich, Joſeph, Dechant zu Slavina. 


» 


» 


Jvanetich, Martin, Lehrer an der k. k. Normalhaupt— 
ſchule zu Laibach. 

Kandutſch, Caſpar, Handelsmann und Hausbeſitzer. 
Kapus, Thomas, Lehrer an der k. k. Normalhauptſchule. 
Karinger, Joſeph, Uhrmacher und Galanteriehändler. 
Kaus, Joſeph, Handelsmann. 

Kautſchitſch, Matthäus, Dr. der Rechte, Hof- und 
Gerichts-Advocat. 

Keck, Joſeph, fürſtbiſchöfl. Ordinariats-Notär. 
Kleindienſt, Joſeph, Dr. der Rechte, Fiscalamts⸗ 
Concepts-Practikant. 

Ritter von Kloſenau, Vincenz, Herrſchafts-Inhaber. 
Kogl, Bernhard, k. k. penſ. Gubernialrath und Proto— 
medicus. 

Kokeil, Friedrich, k. k. Taxamts⸗Controllor in Klagen— 
furt. 

Koritko, Emil, aus Galizien. a 

Koß, Heinrich, Gefällenwach-Inſpector zu Neuſtadtl. 
Kraſchovitz, Matthäus, Handelsmann und Hausbeſitzer 
in Laibach. 

Creizberger, Ritter von Kreizberg, Friedrich, 
k. k. Gubernial-Secretär und krain. ſtändiſch. Verordnete. 
Kriſper, Anton, Handelsmann und Hausbefiger. 
Kukh, Andreas, Handelsmann. 

Kurz, Anton, Director und Katechet an der k. k. erg⸗ 
ſtadt-Hauptſchule zu Idria. 

Langer, Franz, k. k. Kreiscommiſſär zu Neuſtadtl. 


„Herr Freiherr von Lazarini, Franz, Herr der Herr— 


ſchaft Flödnik und der Güter Reitelſtein und Rutzing, k. k. 
Kämmerer. 
Herr 
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P. T. Herr Graf von Lichtenberg, Eduard, ſtänd. Secretär. 


» 


» 


Herr Freiherrvon Lichtenberg, Leopold, k. k. Kam: 
merer, Inhaber des Gutes Habach ꝛc. 

Herr Graf von Lichtenberg, Sigmund, k. ungar. 
Cameral-Waldmeiſter in Fiume ꝛc. 

Herr Graf von Lichtenberg, Wolfgang, k. k. Käm— 


merer, ſtänd. Verord., Präſident der k. k. Landwirthſchafts— 
geſellſchaft zu Laibach ꝛc. 


Herr Lindner, Anton, Dr. der Rechte, Hof- und Gerichts— 


» 


Advocat. 
Lininger, Joſeph, Handelsmann. 
Lukmann, Lambert, Handelsmann und Hausbeſitzer. 
Luſchin, Andreas, Dr. der Rechte, k. k. Fiscalamts-Con— 
cepts⸗ Practikant. 
Mahr, Jacob Franz, Vorſteher der kaufmänniſchen 
Lehranſtalt zu Laibach. 
Mahrn, Johann, Hausbeſitzer. 
Malitſch, Andreas, Realitäten-Beſitzer. 
Malner, Andreas, Handelsmann. 
Malli, Carl, Handelsmann und Hausbeſitzer. | 
Marini, Joh. Nep., k. k. Rechnungsrath bei dem Hof: 
baurathe in Wien. 
Mayer, Jacob, Handelsmann in Laibach. 
Melzer, Anton, k. k. Profeſſor der Anatomie. 
Meſtron, Johann, Verzehrungsſteuer- Pächter. 
Mlaker, Anton, Kaplan zu Slavina. 
Moſchitſch, Joſeph, Handelsmann in Laibach. 
Mühleiſen, Franz, k. k. Cataſtralſchätzungs-Inſpecter 
in Iſtrien. 
Mühleiſen, Johann, Handelsmann in Laibach. 

4 
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Herr Müller von Mühlengoldſtein, Joſeph, k. k. Obriſtlieu— 


2 


tenant im illyr. Inf. Reg. Prinz Hohenlohe Langenburg 
Nr. 17. 

Muſchitſch, Johann, Localkaplan in Hötitſch. 
Nachtigal, Joſeph, Pfarrcooperator zu Slavina. 

von Nagy, Ludwig, Dr. der Mediein, k. k. Kreisarzt 
in Laibach. N 

Napreth, Andreas, Dr. der Rechte, Hof- und Gerichts— 
Advocat. | 

Nathan, Leopold, k. k. Profeſſor der practiſchen Wund— 
arzneikunde. 

Oblak, Johann, Dr. der Rechte, Hof- und Gerichts- 
Advocat. 

Ovjiazh, Blas, Dr. der Rechte, Hof- und Gerichts— 
Advocat. 

Pagliarucci, Ritter von Kieſelſtein, Sigmund, 
Gutsbeſitzer. 

Paschali, Johann, Dr. der Rechte, Hof- und Ge— 
richts-Advocat. 

Paßler, Engelbert, Capitular des Benediectinerſtiftes 
und Gymnaſial-Profeſſor zu St. Paul. 

Pauſchek, Georg, Domherr, Director der philoſophi— 
ſchen Studien in Laibach. | 
Pavich von Pfauenthal, Carl, k. k. Gubernial— 
Concepts-Practikant. 

Peharz, Joſ., Lehrer an der k. k. Normalhauptſchule. 
Peßiak, Simon, Handelsmann und Hausbeſitzer. 
Petſche, Georg, penſ. Localkaplan zu Neuſtein. 
Pfefferer, Anton, Dr. der Rechte, Herr der Herr— 
ſchaft Ponovitſch. 8 
Pleſchko, Joſeph, Handelsmann in Laibach. 
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Herr Poſſanner Edler von Ehrenthal, Franz, Bezirks— 


» 


7 


» 


2 


» 


Commiſſär und ſtänd. Realitäten » Snfpector. 
Pototſchnik, Blas, Pfarrer zu St. Veit ob Laibach. 
Pradatſch, Johann, k.k. Gubernial-Protocolls-Director. 
Praprotnik, Jacob, Domherr, Director der Ordin. 
Kanzlei, Gymnaſial-Vice-Director, und ſtändiſcher Ver— 
ordnete. 

Pregl, Michael, Verwalter der deutſchen Ordens-Com— 
menda zu Laibach. 

Prenner, Carl, Bezirks-Actuar zu Lack. 


Frau Primitz, Juliana, Handelsmanns - Witwe, Hausbe— 


ſitzerinn. 


Herr von Radich, Peter, k. k. Straßen-Commiſſär in Adels— 


berg. 

Recher, Niclas, Handelsmann und Hausbeſitzer in Laibach. 
del Rossi, Ignaz, Handelsmann. 

Rudeſch, Joſeph, Herr der Herrſchaft Reifnitz und der 
Güter Feiſtenberg, Kleinlack und Hof-Mannsburg. 
Samaſſa, Anton, Glockengießer. 

von Sartori, Franz, Handelsmann in Laibach. 
Saſſenberg, Joſeph, Buchdrucker. 

Sauer, Joſeph, Handelsmann. 

Schiffer, Franz, Dr. der Mediein, k. k. Profeſſor der 
theoretiſchen Medicin. 

Schlacker, Joh. Nep., Director der k. k. Normalhaupt— 
ſchule. 


P. T. Herr Freiherr von Schloißnigg, Johann, k. k. 


Gubernial-Secretär. 


Se. Excellenz P. T. Herr Freiherr von Schmidburg, 


Joſ. Camillo, Landesgouverneur ꝛc. ꝛc. 


Herr Schmidt, Ferdinand, Handelsmann und Hausbeſitzer— 


4 * 


» 


P. T. 


Herr 


Schreyer, Joſeph, Handelsmann und Hausbeſitzer. 
Schütz, Philipp, k. k. Ingroſſiſt bei dem Gubern. Rech— 
nungs⸗ Departement für die directen Steuern. 

von Scio, Franz, ſtändiſcher Tanzmeiſter. 

Sicard, Leopold, k. k. Gubernialrath und Polizeidirector. 
Skarja, Joſeph, k. k. Poſtmeiſter zu Krainburg. 
Skedl, Franz, Dr. der Medicin zu St. Ruprecht. 
Smolle, Michael, Handelsmann und Hausbeſitzer in 
Laibach. 

Svetiz, Johann, Handelsmann. 

Maria Sonz, Handelsfrau. 

Souvan, Franz, Handelsmann und Hausbeſitzer. 
Stelzich, Anton, k. k. Gubernialrath, Ehrendomherr des 
Laibacher Domcapitels. 

Steuerer, Georg, Kaplan zu Neſſelthal. 

Sühnl, Joſeph, k. k. Major im Inf. Reg. Prinz Hohenlohe 
Langenburg Nr. 17. 

Supan, Georg, Pfarrer von St. Michael, bei Neuſtadtl. 
Supan, Georg, Domherr, Director der theologiſchen 
Studien, und des Laibacher Diöceſan-Seminars. 
Suppantſchitſch, Johann Nep., Handelsmann. 
Herr Freiherr von Taufferer, Moritz, k. k. Gu— 
bernial-Concipiſt, Guts-Inhaber. i 
Terpinz, Fidel, Herr der Herrſchaft Kaltenbrunn. 


Die Herren Tomfhig und Kham, Handelsleute in Laibach. 
P. T. Herr Graf von Thurn, Anton Camillo, k. k. Kam: 


Herr 


» 


merer und krainiſch-ſtändiſcher Protocolliſt. 

Kaiſer von Trauenſtern, Carl, Dr. der Rechte, 
k. k. Fiscal-Adjunct. 

Uhl, Wenzel, Herrſchafts-Pächter— 
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Herr Ullepitſch, Carl, Dr. der Rechte, k. k. Fiscalamts⸗ 


* 


» 


» 


Concepts-Practikant. 

Urſchitſch, Bartholmä, Pfarrvicär zu Steinbüchel. 
Velaſti, Vincenz, Hausbeſitzer in Laibach. 

Verbitz, Johann, Dr. der Mediein, k. k. Profeſſor der 
Thier- und gerichtlichen Arzneikunde. 

Voiska, Anton, Lehrer der Aten Claſſe an der k. k. 
Normalhauptſchule. 

Wagner, Joſeph Friedrich, Hausbeſitzer. 

Wagner, Joſeph, k. k. Gubernialrath. 

Weber, Joſeph, Kleidermacher. 


P. T. Herr Graf zu Welsperg, Carl, k. k. Kämmerer 


und Hofrath ꝛc. ꝛc. 


Se. fürſtlichen Gnaden P. T. Herr Anton Aloys Wolf, Fürſt— 


biſchof zu Laibach ꝛc. ꝛc. 


Herr Wurzbach, Max. Sen., Dr. der Rechte, Hof- und Ge— 


» 


richts -Advocat. 

Wutſcher, Franz, Handelsmann und Hausbeſitzer. 
Wutſcher, Johann, Hausbeſitzer. 

von Zaruba d'Oroszowa, Johann, quiescirter k. k. 
Kreisforſteommiſſär. 

Zheſchka, Franz, Hausbeſitzer. 

Zhuber, Johann, Dr. der Medicin, k. k. Profeſſor der pracs 
tiſchen Medicin, und der medicinifchen Clinik. 
Zwayer, Johann, Dr. der Rechte, Hof- und Gerichts— 
Advocat. 
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II. dieſen ausgezeichneten Mann — auf den Krain, fein Va⸗ 
terland, mit Recht ſtolz ſeyn darf, gibt das dekannte Converſa— 
tions⸗Lexicon (Leipzig bei F. A. Brockhaus 1822), nur fol⸗ 
gende magere Kunde: 

„Vega, (Georg Freiherr von) Oberſtlieutenant, wurde 
1754 in dem Dorfe Sagoriza, im Herzogthume Krain, von 
armen Aeltern geboren, ſtudierte anf dem Lyceum zu Laibach, 
und zeigte bald hervorſtechende Talente. Nach beendigten philo— 
ſophiſchen Studien wurde er als k. k. Navigations-Ingenieur 
angeſtellt, ging aber in der Folge zur Artillerie über, Nach— 
dem er den erſten Band ſeiner mathematiſchen Vorleſungen ge— 
ſchrieben hatte, wurde er zum Unterlieutenant und Lehrer der 
Mathematik im zweiten Feldartillerie-Regimente befördert; bei 
Errichtung des Bombardier-Corps erhielt er als Hauptmann 
die damals creirte Stelle eines Profeſſors der Mathematik, 
rückte bei dieſer Anſtellung zum Major vor, und wurde endlich 
bei Errichtung des vierten Artillerie- Regiments zum Oberſtlieu— 
tenant desſelben ernannt. Am 26. September 1802 verunglück— 
te er in der Donau. — Um die Verbreitung der mathematiſchen 
Wiſſenſchaften hat Vega ſich viele Verdienſte erworben. Er 
war der erſte, welcher die Analyſe in den Artillerieſchulen ein— 
führte. Die vier Bände ſeiner mathematiſchen Vorleſungen 
ſind, wenn gleich die Beweiſe nicht immer mit der erforderli— 
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chen Schärfe geführt werden, durch die Reichhaltigkeit der anf: 
genommenen Gegenſtände, und beſonders durch ihre verſtändli— 
che Schreibart, zu Lehrbüchern vollkommen geeignet, und im 
In⸗ und Auslande mit Beifall aufgenommen worden; beſon— 
ders zeichnet ſich der vierte Band durch ſeine ſyſtematiſche Ord— 
nung aus. Den größten Ruhm erwarb ſich Vega durch die 
Herausgabe ſeiner Logarithmentafeln (zuerſt 1783), welche an 
Correctheit vor allen gleichzeitigen größern Tafeln den Vorzug 
verdienen. Für diejenigen, welche mit mathematiſchen Arbeiten ver— 
ſchiedener Art beſchäftigt ſind, iſt bisher noch kein Werk erſchie— 
nen, welches an Reichhaltigkeit der aufgenommenen Tafeln und 
Formeln gemeinnütziger wäre. Es wurde 1814 zum dritten Mal 
aufgelegt. Um für gewöhnlichere Rechnungen die kleinen Vlacg'— 
ſchen, Wolfiſchen Tafeln entbehrlich zu machen, deren Fehler zu 
vielen Irrungen Anlaß gaben, wurde von ihm ein logarithmiſch— 
trigonometriſches Handbuch 1793 herausgegeben, welches beina— 
he allgemein angenommen wurde, ſo daß in den Jahren 1800, 
1811 und 1816 neue Auflagen gemacht werden mußten. Aber 
das größte Verdienſt, welches er ſich um die Mathematik er— 
warb, iſt die Herausgabe des Thesaurus logarithmorum com- 
pletus, ein Werk, welches ſeinen Namen noch lange erhalten 
wird, wenn auch ſeine übrigen Schriften in dem Strome der 
Zeit untergegangen ſind. In der Mechanik eignen ſich ſowohl 
Vega, als Frater David die Erfindung des neuen Räder— 
gebäudes mit einer beweglichen Scheibe zu; gewiß iſt es indeſ— 
ſen, daß wenn auch der Practiker David bei ſeinen Arbeiten 
auf die erſte Idee gerieth, Vega die Theorie desſelben ablei— 
tete, und ſich dann dem Frater David mittheilte. Die Chro— 
nologie verdanket Vega die Herausgabe der ſehr faßlich und 
gründlich geſchriebenen Anleitung zur Zeitkunde, die er mit vie- 
len Anmerkungen bereicherte. Endlich hat er ſich auch um die 


Vergleichung der Maße und Gewichte in den verſchiedenen Län: 
dern Europas verdient gemacht. Seiner literariſchen Verdien— 
ſte wegen wurde er zum Mitgliede der gelehrten Geſellſchaften 
zu Berlin, Erfurt, Göttingen und Prag aufgenemmen. Als 
Soldat hat er in den Feldzügen gegen die Türken, dann ge⸗ 
gen die Franzoſen bis zum Jahre 1800 mit Auszeichnung ges 
dient, ſo daß er nach der Belagerung von Fort Louis mit dem 
militäriſchen Marien-Thereſien-Orden belohnt wurde. Im Jahre 
1800 wurde er in den Freiherrnſtand erhoben, und im Jahre 
1802 zum Landesmitſtand des Herzogthums Krain aufgenom— 
men. Die öſterreichiſche Artillerie wird noch lange das Anden— 
ken dieſes Mannes ehren. Die Berechnungen, welche bei dem 
Bombenwerfen und Ricochetiren vorkommen, hat Vega auf 
den höchſten Grad der Einfachheit gebracht. Seine von ihm 
projectirten und zu Manheim gegoſſenen weittreibenden Mör— 
fer, beſonders die Conftruction der Schleifen, zeigen den Den— 
ker und werden einſt mit Vortheil in der Artillerie angewendet 
werden.“ 

Wir glauben durch nachfolgende mehre Notizen über die— 
ſen berühmten Krainer den Freunden des Vaterlandes ein will— 
kommenes Geſchenk darzubringen: 

Georg Vega war zu Sagoriza, Haus- Nro. 10, in 
der Gemeinde heiligen Kreuz, im Bezirke Kreutberg und in der 
Pfarre Moräutſch, im Laibacher Kreiſe Krains, am 23. März 
1754 geboren; wie dieſes das nun im Muſeo befindliche Bruſt— 
bild desſelben ausdrücklich beſagt. | 

Das pfarrlihe Taufbuch zu Moräutſch erwähnt feiner mit 
folgenden Worten: 

„Martius 1754 die 24.“ 

„Georgius Bartholomaei Vecha et Helenae conjugis le- 

git, filius ex Sagoriza vicariat. S. Crucis, Levantibus Jo- 
1 7. 
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sepho Grill et Gertrudi ejus consorte baptizatus a me Geer- 
gio Fikh Cooperatore.“ 

Seine Aeltern befaßen zu Sagoriza eine *, Hube, (oder 
zwei Hofſtätte). Das Geburtshaus des a Vega war 
ein hölzernes kleines Haus, welches im urſprünglichen Zuſtande 
nun nicht mehr beſteht; denn auf der Stelle desfelben wurde von 
den nachfolgenden Beſitzern ein neues gemauertes Haus aufge⸗ 
führt; doch iſt das zur Zeit der Geburt des Georg Vega be— 
ſtandene Wirthſchaftsgebäude noch unverändert vorhanden. 

Dieſes Haus iſt das anſehnlichſte in Sagoriza; deſſen Be— 
figer führen noch jetzt den Vulgar-Namen Vehovz. Einige 
aus dem gemeinen Volke nennen den in dieſer Gegend noch in 
der Erinnerung lebenden Georg Vega, auch Véha und Ve- 
howzhov- Jur. 

Sagoriza ſelbſt liegt 1½ë Stunden von Moräutſch entfernt, 
auf einem ziemlich hohen Berge (Gora), und zwar an einem 
ſteilen Abhange, daher der Name sa Goro, Sagoriza, weil der 
Ort, von Moräutſch aus betrachtet — hinter obigem Berge gele— 
gen iſt. Die Bewohner von Sagoriza, welch letzteres aus weni— 
gen zerſtreuten Häuſern beſteht, ernähren ſich meiſt vom Feld— 
baue, welcher aber wegen der Ortslage nur mühſam, und im ge— 
ringen Umfange betrieben wird, zum Theil aber auch von der 
Schafzucht. 

Georg Vega hatte keinen Bruder, wohl aber 3 Schwe— 
ſtern, Namens Maria, Gertraud und Apollonia. Er ſtudierte 
zu Laibach, und da er die väterliche Hubrealität nicht überneh— 
men wollte, fiel dieſelbe, nach ſeinem Uebertritte zum Militär— 
ſtande, an ſeine Schweſter Maria, welche Jacob Peterka 
ehelichte; feine andere Schweſter, Gertraud, war zu Weirelburg 
an einen Schuſter, Valentin N., verheirathet; fie iſt aber bes 
reits verſtorben. Die dritte Schweſter, Apollonia, hat Freiherr 


— 
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v. Vega nach Wien zu ſich genommen, welche ſodann einen 
Artillerie » Officier, Namens Franz Pauer, geehelicht hat. Bei— 
de letztere ſind vor ungefähr vier Jahren zu Wien mit Tod 
abgegangen. 

Maria Véha und ihr Gatte Jacob Peterka über— 
ließen dieſe vulgo Vehovz'ſche Hube ihrem Sohne Joſe ph 
Peterka. Dieſer vertauſchte dieſelbe an Jacob Zörer ge— 
gen eine andere Halbhube gleichfalls zu Sagoriza Niro. 7. Da 
Jacob Zörer die grundobrigkeitlichen Giebigkeiten sc. nicht gez 
hörig entrichtete, wurde derſelbe von Seite der Grundobrigkeit 
R. D. O. Commenda Laibach abgeſtiftet, und der gegenwärti— 
ge Beſitzer, Georg Mozhiunikar, vulgo Vehovz, n dieſe Rea⸗ 
lität im Verſteigerungswege erſtanden. 

Viele Erinnerungen an den gelehrten Vega finden ſich 
in ſeiner Heimath leider nicht mehr; nur ältere Bauern geden— 
ken noch manchmal ſeiner Beförderungen und Schickſale. Barthl— 
mä Peterka, vulgo Janesh zu Sagoriza Haus-Nro. 7, ein 
Sohn des Joſeph Peterka, und ſomit ein Enkel von Ve— 
ga's Schweſter Maria, beſitzt dermal noch die Ueberreſte jener 
Wiege, worin ſeine Großmutter Maria Vega, Schweſter 
des Georg Vega, und vermuthlich auch dieſer gewiegt wur— 
de; ferner beſitzt er auch jene Truhe, die angeblich Freiherr v. 
Vega brauchte, als er noch der unbeachtete Georg Vega 
und Student zu Laibach war. Bei feinem Uebertritte zum Mi: 
litärdienſte ſchenkte ſie Georg Vega ſeiner Schweſter Maria, 
und dieſelbe überging an ihren Sohn Joſeph, und jetzt an ih— 
ven Enkel Barthlmä Peterka. 

Ueber das Schickſal des Georg Vega, welcher auch 
beim gemeinen Volke als ein ſehr gelehrter und angeſehener 
Mann gilt, wird in ſeinem Geburtsorte und der Umgegend 
Folgendes, den Verſicherungen des nach Vega''s Tode in Wien 
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geweſenen Joſeph Peterka nacherzählt: Georg Vega fey 
in der k. k. Artillerie wegen ſeiner Gelehrſamkeit über alle an— 
dern Herren gefegt worden, und habe großes Anſehen erlangt; 
auch ſey er reich geworden. Vor einem beſtimmten Ausmarſche 
aus Wien, habe er die erforderlichen Pferde einkaufen wollen, 
und ſich zu dieſem Ende in Begleitung eines Freundes aus der 
Stadt begeben. Dieſer Freund ſey von zwölf andern hochge— 
ſtellten Herren, die den Baron v. Vega wegen ſeines Genies 
und wegen ſeiner Erhebung in den freiherrlichen Stand benei— 
deten und haßten, beſtochen und zur Verübung des Meuchel— 
mordes an Baron v. Vega verleitet worden; denn letzterer 
ſey nach der oben angeführten Ausfahrt aus Wien nicht mehr. 
zurückgekommen. Als man ihn durch 9 Tage vergebens geſucht 
hatte, habe man ihn endlich im Donauſtrome mittelſt eines dün— 
nen Strickes an einem Pfahle angebunden todt gefunden *). 

Einen kurzen Abriß feines Lebens gibt Georg Freiherr v.. 
Vega in ſeiner zu Wien am 23. Auguſt 1800 geſchriebenen 
ſchönen Vorrede zu dem Aten Theile ſeiner Vorleſungen über 
die Mathematik, welchen er den Herren Ständen Krains mit 
Worten gewidmet hat, die wir hier vollſtändig folgen laſſen 
wollen, weil er damit in rührender Weiſe zu einer Zeit, wo 
er bereits ein europäiſch berühmter Schriftſteller war, ſeinen 
noch nicht erloſchenen Dank für die zuerſt am Lyceo zu Laibach 
erhaltene Bildung, und ſeine treue Anhänglichkeit für das ge— 
liebte Vaterland ausdrücket. 

Die Vorrede lautet: 


„In der 8ten Original-Ausgabe des bei F. A, Brockhaus zu Leipzig erſchie⸗ 
nenen Converſations-Lexicons kommt dießfalls die Angabe vor, daß faß 
30 Jahre darnach es herauskam, daß ein Müller ihn ermordet. 
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„Den 
Hochwürdigſten, Durchlauchtig, Hochgebornen Herzogen und Für— 
ſten, auch Hochwürdigen, Hoch- und Wohlgebornen, Wohlgebornen, 
Hochedelgebornen, Edelfeſten Ehrſamen 
Herrn, Herrn, 
Ständen des Herzogthumes Krain:“ 


„Sr. Excellenz 
dem hoch- und wohlgebornen Herrn Herrn 

Franz Joſeph 
des heil. roͤm. Reiches Grafen v. Wurmbrand⸗Stuppach, 
Freiherrn auf Neuhaus, Vöſtendorf, Sturmberg und Schiehlei— 
ten, Herrn der Herrſchaften Reitenau und Ober- Radkersburg, 
Erblandküchenmeiſter im Herzogthume Steyer, Sr. k. k. apoſt. 
Majeſtät wirkl. geheimen Rathe, Kämmerer, Gouverneur, lan— 
desfürſtlichen Commiſſarius in den Herzogthümern Kärnten und 

Krain, wie auch Landeshauptmann.“ 


„Der 
hochlöblich verordneten Stelle 
Herrn Amtspräſidenten, 
und den 
Herrn Herrn 
Verordneten 
des 
Herzogthumes Krain: 
dem Herrn 
Franz Schweiger Freiherrn v.Serchenfeld, Herrn der 
Herrſchaften Wördel, Swur, Ruzing und Reitenſtein, Sr. k. 
k. apoſt. Majeſtät wirkl. Kämmerer und Verordneten Amtspräſi⸗ 
denten; 
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dem Herrn 
Johann Nep. Freiherrn v. Taufferer, des k. k. Erz 
biſchöfl. Metropolitan-Capitels Domherrn; 
dem Herrn 
Joſeph Anton Freiherrn von und zu Billichgratz, 
zum Kirchenthurm, Herrn der Herrſchaften Billichgratz und 
Hilzenegg; 
dem Herrn 
Joſeph von Kalcheger von und zu Kalchberg, 
des heil. röm. Reichs Ritter, Herrn der Landes ‚ocean Herr: 
ſchaft Neudeck.“ 
In tiefſter 
Ehrfurcht gewidmet. 


„Gnädige Hochgebiethende Herrn !” 

„Den ſchönſten Lohn für meine bisherigen mathematiſchen 
Bemühungen erlange ich durch die Erlaubniß, der Welt öffent— 
lich ſagen zu dürfen, daß ich den Grund meiner literariſchen 
Bildung in dem Lyceum zu Laibach gelegt habe, für deſſen Auf— 
nahme Hochdieſelben als Pflegeväter, die ſelbſt mit Wiſſenſchaf— 
ten und Künſten vertraut, den unſchätzbaren Werth derſelben für 
das allgemeine Wohl zu würdigen wiſſen, ſtets auf eine Weiſe 
ſorgen, die dem Vaterlande Nutzen und Ehre bringet.“ 

„Der Eintritt in dieſe Lehranſtalt gehöret zu den glücklich— 
ſten Ereigniſſen meines Lebens, weil er demſelben die künftige 
Beſtimmung gab. Gleich nach vollendeten Studien erhielt ich 
die Stelle eines k. k. Navigations-Ingenieurs in Inneröſterreich 
und bekleidete ſie durch mehrere Jahre. Aus entſchiedener Nei— 
gung trat ich in Militärdienſte über, und faßte den Entſchluß, 
mit hoher Bewilligung ein neues mathematiſches Lehrbuch zum 
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Gebrauche des k. k. Artillerie: Corp3 auszuarbeiten, welches auch 
Mathematikbefließene außer dem Militärſtande mit Nutzen ge- 
brauchen könnten. Daß ich dabei das mir vorgeſteckte Ziel nicht 
verfehlet habe, das ſcheint ſowohl die Aufnahme, die das Werk 
in der gelehrten Welt gefunden hat, als auch der Nutzen, den 
ich mit Vergnügen meine Zuhörer daraus ſchöpfen ſah, zu be— 
ſtätigen. Könnte ich das Werk auf eine ehrenvollere Art endigen, 
da ich dem letzten Theile desſelben, der Hydrodynamik, die Namen 
ſo erlauchter Männer vorſetzen darf? — Stets eingedenk meines 
geliebten Vaterlandes, und der Wohlthaten, die mir durch Unter— 
richt und Erziehung in demſelben zugefloſſen ſind; wem könnte 
ich meinen ehrfurchtsvollen Dank dafür mit größerem Rechte dar— 
bringen, als Hochdenſelben, deren Weisheit und Thätigkeit 
für das Beſte des Landes immer wachet und wirket.“ 

Aus ſeinen⸗ in der gelehrten Welt wohl unſterblich bleiben— 
den Werken, deren Herausgabe er im Jahre 1782 begann, ent— 
nimmt man, daß er in dieſem Jahre Unterlieutenant des 
k. k. Artillerie-Corps, und im Jahre 1783 auch Lehrer der 
Mathematik bei dem k. k. Aten Feld-Artillerie-Regimente 
war. 

Im Jahre 1784 war er ſchon Ober lieutenant in 
demſelben Regimente, im Jahre 1787 aber bereits Haupt 
mann und Profeſſor der Mathematik bei dem k. k. Bombar— 
dier Corps. 

Im Jahre 1793 gab er als Major beim k. k. Bombar— 
diers-Corps fein, vorzüglich im Felde vor dem Feinde am Rhei— 
ne ausgearbeitetes, logarithmiſch - trigenometrifhes Handbuch 
heraus, an deſſen Fehlerlofigkeit ihm fo viel gelegen war, daß 
er erneuert für jeden entdeckten Rechnungsfehler eine Belohnung 
mit einem kaiſerlichen Golddukaten verſprach. — Ein Verſpre— 


chen, das er auch nachher bei Herausgabe feines insbeſondere 
hochgeſchätzten Thesaurus Logarithmorum (1794) wiederholte. 

In den in dieſem Jahre 1794 von ihm erſchienenen Wer— 
ken führet er bereits den Titel eines Correſpondenten 
der königl. großbritanniſchen Geſellſchaft der Wiſ— 
ſenſchaften in Göttingen.“ 

Vega zeichnete ſich im Jahre 1794 vor dem Feinde vor— 
züglich aus, und erhielt dafür im Jahre 1795 das Nitter- 
kreuz des k. k. militär. Marien-Thereſien⸗Ordens. 

In den im Jahre 1797 von ihm erſchienenen Werken nann— 
te er ſich Profeſſor der Mathematik des k. k. Artillerie-Corps, 
und in der im Februar 1797 im Feldlager der k. k. öſterreichi— 
ſchen Armee am Oberrheine geſchriebenen Vorrede zu dem erſten 
Bande der zweiten Auflage feiner logarithmiſch- trigonometri— 
ſchen Tafeln gibt er ſelbſt über ſein ſchriftſtelleriſches Geſchick 
bis dahin folgende Aufſchlüſſe: | 

„Durch das im Jahre 1783, zu Wien bei Trattnern her: 
ausgegebene Werk: logarithmiſch-trigonometriſche, 
und andere zum Gebrauche der Mathematik einge: 
richtete Tafeln und Formeln hatte ich das Glück, die 
achtungsvolle Zufriedenheit eines jeden Kenners ſolcher eben ſo 
nützlichen als mühevollen Arbeiten mir zu erwerben. Dieſer 
ſchmeichelhafte Beifall hat, da ich, nach meinem Einrücken aus 
dem letzten Feldzuge gegen die Türken, Muße hatte, meine ma— 
thematiſchen Bemühungen fortzufegen, und zugleich die erwähn— 
te Trattneriſche Auflage meiner logarithmiſch-trigonometriſchen 
Tafeln von 2000 Exemplaren gänzlich abgeſetzt war, den Ge— 
danken und Entſchluß in mir erwecket, die Sammlung loga— 
rithmiſcher, trigonometriſcher und anderer zur ausübenden Ma— 
thematik nöthigen Tafeln und Formeln der Vollkommenheit 


näher zu führen, und dieſen Gegenſtand wo möglich gänzlich 
zu erſchöpfen, ſo daß durch eine unabſehbare Zeitperiode der 
Zukunft die mathematiſchen Schriftſteller ſich mit neuen Bear— 
beitungen dieſer Art zu beſchäftigen nicht nöthig haben ſollten. 
Um dieſen Entzweck zu erreichen, nahm ich mir vor, folgende 
drei Werke auszuarbeiten und herauszugeben; 1) ein logarith— 
miſch⸗trigonometriſches Handbuch für Lehrlinge der Mathe— 
matik; 2) eine neue und ſehr erweiterte Ausgabe der logarith— 
miſch⸗trigonometriſchen und anderer zum Gebrauche der Ma— 
thematik eingerichteten Tafeln und Formeln in 2 Bänden für 
ausgebildete Mathematiker und alle jene, welche ſich mit der 
ausübenden Mathematik beſchäftigen; 3) eine vollſtändige 
Sammlung größerer logarithmiſch-trigonometriſchen Tafeln in 
Folio für Aſtronomen, große Seefahrer, Profeſſoren und an— 
dere Liebhaber der Mathematik, die äußerſt feine Berechnungen 
zu machen haben.“ 

„Die erſte Schwierigkeit, die ſich meinem Vorhaben ent— 
gegenſetzte, war, für ſo koſtſpielige Werke einen Verleger zu 
finden, da ich ſelbſt kein eigenes, hiezu nöthiges Vermögen be— 
ſitze, und kein Buchhändler in den k. k. Staaten, wegen der 
großen Verlagskoſten, dieſe Werke zu übernehmen ſich getraute. 
Ich war daher genöthiget, um mein Vorhaben ausführen zu 
können, im Auslande einen Verleger zu ſuchen, wo es mir 
glückte, die Weidmann'ſche Buchhandlung in Leipzig zum Verla— 
ge dieſer Werke bereitwillig zu finden.“ 

„Eine zweite, weit größere Schwierigkeit drohete bald dar— 
auf mein Vorhaben gänzlich zu vereiteln. Beim vollen Aus- 
bruche des gegenwärtigen franzöſiſchen Kriegs zog auch ich, 
meinen Standespflichten gemäß, in das Feld, zu einer Zeit, 
wo meine erwähnte Unternehmung kaum angefangen war, und 
ich fühle mich für dieſen Augenblick doppelt glücklich, auch dieſe 
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Schwierigkeit überwunden, und ungeachtet meiner unruhigen 
Lage in einem Kriege, wie der gegenwärtige iſt, dieſe angefan— 
gene literariſche Unternehmung, ohne Vernachläſſigung meiner 
Dienſtpflichten, im Angeſichte des Feindes, vollſtändig beendiget 
zu haben.“ 

„Die Arbeit an meinem logarithmiſch-trigonometriſchen 
Handbuche endigte ich im Jahre 1793 im Elſaß, jene an mei— 
ner vollſtändigen Sammlung größerer logarithmiſch-trigonome— 
triſcher Tafeln im Jahre 1794 zu Mannheim, und dieſe Vor— 
rede ſchreibe ich bei meinem Einrücken in das Winterquartier 
nach der merkwürdigen Belagerung von Kehl.“ 

Einen Beweis beſonderer Gemüthlichkeit liefert der Um— 
ſtand, daß Vega häufig mit Lob und Anerkennung ſeiner Mit— 
arbeiter und insbeſondere ſeines Schülers Lieutenant Gern— 
rath (in der Folge k. k. Landesbaudirector in Brünn), er— 
wähnt, ſo wie daß er auch noch eines andern ſeiner ausgezeich— 
neten Schüler in folgender Stelle der in Wien im Februar 
1802 geſchriebenen Vorrede zur Zten Auflage des Aten Theiles 
ſeines mathematiſchen Lehrbuches mit Ruhm gedenket. 

„Nun find es gerade zwanzig Jahre, daß dieſer erſte 
Theil meines Lehrbuches in den mathematiſchen Schulen des 
k. k. Artillerie: Corps zum Leitfaden des Unterrichtes angenom— 
men iſt.“ 

„Die dreizehn Kriegsjahre dieſes Zeitraumes haben den 
Satz: daß die Mathematik die ſicherſte Grundlage der echten 
Kriegswiſſenſchaft iſt, für alle cultivirte Nationen evident ge— 
macht. Ich ſelbſt genoß das belohnende Vergnügen, mich in 
den Feldzügen, ſowohl gegen die Pforte als gegen Frankreich, zu 
überzeugen, daß diejenigen meiner Schüler, welche ſich mit un— 
unterbrochenem Eifer den mathematiſchen Wiſſenſchaften gewid— 
met hatten, ſich auch vorzüglich vor dem Feinde durch kluge 
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Tapferkeit ausgezeichnet, und zur Aufrechthaltung und Vermeh— 
rung des alten Ruhmes des öſterreichiſchen Artillerie-Corps be— 
ſtens mitgewirket haben; worunter ich es mir zur vorzüglichen 
Ehre rechne, auch den von der unterſten Stufe eines Kanoniers 
durch alle Zwiſchengrade bis zum Major und Marien -There— 
ſien⸗Ordens-Ritter beförderten Karl Perezel von Bony— 
had, zählen zu können, einen wahrhaft edlen Hungarn, wel— 
cher in den Feldzügen in Bosnien, in den Niederlanden, am 
Mittel- und Oberrhein, und endlich in Italien ſich rühmlichſt 
ausgezeichnet, und feine militäriſche Laufbahn durch den ehren— 
volleſten Tod auf dem Schlachtfelde geendigt hat.“ 

Georg Freiherr v. Vega bewahrte Zeitlebens die 
innigſte Verehrung für ſeinen erſten Lehrer der Mathematik am 
Lyceo zu Laibach, den Prieſter Joſeph von Maffei, dem 
er nachher, als Probſten zu Altbunzlau und Prälaten des Kö— 
nigreichs Böhmen, die 2te Auflage feines logarithmiſch-trigono— 
metriſchen Handbuches gewidmet, und ſeine Huldigung in der 
Vorrede dazu aus Wien im Mai 1800 mit folgenden rühren— 
den Worten dargebracht hat. 

„Immer eingedenk des erſten lehrreichen Unterrichts, den ich 
am Lyceum zu Laibach von Ihnen erhalten hatte, und in fro— 
her Erinnerung an die Zeit, da Sie mich durch den Vorhof der 
Mathematik ins Innere derſelben einführten, überreiche ich Ih— 
nen dankbar ein Werk, auf das Sie auch in Rückſicht des mir 
auf ſo mannigfaltige Weiſe bewieſenen Wohlwollens den ge— 
rechteſten Anſpruch haben. Wenn meine bisherigen Arbeiten 
für das k. k. Artillerie Corps von einigem Nutzen geweſen, 
und auch im Auslande nicht ohne Beifall aufgenommen worden 
find, ſo habe ich Alles dieſes Ihnen zu verdanken.“ 

Indeſſen war Freiherr v. Vega auch Mitglied der 
Churfürſtl. Mainziſchen Academie nützlicher Wiſ— 
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ſenſchaften, dann der phyſikal. mathematiſchen Ge 


ſeliſchaft zu Erfurt, ferner der könig. böhmiſchen 


Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Prag, und der 
königl. preuß iſchen Academie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin geworden. 

Von a. h. Sr. Majeſtät dem jüngſt verklärten Kaiſer 
Franz I. ward Georg Vega noch als Major des k. k. Bom— 
bardier-Corps, „zur Belohnung feiner, während einer 20jähri— 
gen Dienſtleiſtung im Militärfache, durch Klugheit ausgezeich- 
nete Tapferkeit und ſonſtig rechtſchaffenes Benehmen ſich um 
das allgemeine Beſte geſammelten Verdienſte,“ ſammt all' ſei— 
ner ehelichen Nachkommenſchaft beiderlei Geſchlechtes ), kraft 
eines unter 22. Auguſt 1800, mit der a. h. eigenhändigen Un— 
terſchrift ausgefertigten Diploms, in den Freiherrnſtand 
der ſämmtlichen k. k. Erbſtaaten erhoben. 

Freiherr v. Vega verehrte den krain. Herren Ständen 
im Jahre 1800 auch ein vollſtändiges Exemplar aller ſeiner 
bis dahin erſchienenen Werke, und zum Beweiſe der dießfälli— 
gen Werthſchätzung haben ihn die krain. Herren Stände zur 
Erwiederung auf dem Landtage vom 26. November 1801 accla- 
mando und tarfrei zum Land ſtand im Herzogthume 
Krain aufgenommen, auch ihm darüber ein förmliches Diplom 
ausgefertiget. | 

Im Jahre 1802 war er auch ſchen Oberſtlieutenant 
des k. k. vierten Feldartillerie-Regimentes geworden, und in 
dieſem Jahre, am 26. September, ſchloß ſein unglückliches Ende 
in den Fluthen der Donau vor der Zeit eine Laufbahn ab, 
die ihn gewiß noch zu weitern Ehren geführt haben würde, da 
er zur Zeit ſeines Todes noch nicht 49 Jahre alt war, ſohin 
im beſten Mannesalter ſtand. 5 


— 


) Die er bekanntlich nicht hatte. 
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Als Vega den krain. Herren Ständen mit einer eige— 
nen Zueignungsſchrift ddo, 6. Juni 1799 *), wie vorerwähnt, 
ein Exemplar ſeiner ſämmtlichen bis dahin erſchienenen mathe— 
matiſchen Werke verehrte **), erwähnte er neuerdings mit 
Dank, nicht nur der am ſtändiſchen Lyceo zu Laibach erworbe— 
nen Ausbildung, ſondern auch der in jener Zeit genoſſenen er— 
ſten Unterſtützung im v. Buſetiſchen Hauſe. 

„Zum Beweiſe ſeines Beſtrebens, ſich des Vaterlandes 
würdig zu machen,“ wie ſich Georg Vega ſelbſt aus— 
drückte, überſendete er gleichzeitig den krain. Herren Stän— 
den beglaubte Abſchriften mehrerer Zeugniſſe zur Darthuung, 
„wie er als Soldat im Felde ſowohl im vergangenen Kriege 
gegen die Türken, bei der Belagerung Belgrads, als auch im 
letzteren gegen Frankreich ſeine Dienſtpflichten mit Auszeichnung 
und höchſter Zufriedenheit erfüllet habe.“ 

Dieſe Zeugniſſe liefern über die militäriſchen Verdienſte 
unſers braven Landsmannes die intereſſanteſten Notizen, und 
folgen hier von A — F vollſtändig abgedruckt bei. 

Wir ſchließen dieſe Zeilen mit dem Wunſche, daß dem 
tapfern Soldaten, und ausgezeichneten Schriftſteller und Leh— 
rer der Mathematik, ein gebührendes Denkmal in ſeinem Va— 
terlande geſetzt werde, und es iſt zu hoffen, daß der Impuls 
dazu ven Seite ſeiner zahlreichen Schüler, die den Unterricht 
in der Mathematik aus ſeinem Munde, oder doch aus ſeinen 
Büchern vernommen haben, nicht lange ausbleiben werde. 


) Im ſtändiſchen Archive noch vorfindig. 

**) Leider find dieſe nicht mehr vorhanden; dagegen beſitzt die hierortige k. k. 
Lycealbibliothek alle feine Werke, und zwar mit der Bezeichnung: «als 
Geſchenk des Verfaſſers.“ 


6 
A. 


Attestatum. 


Georg Vega, Major und Profeſſor Matheseos des Faif. 
königl. Bombardier-Corps, hat auch bei der langwierigen Be— 
drohung, Berennung und Belagerung der Mannheimer Rhein⸗ 
ſchanze, dem hierauf erfolgten Bombardement und Beſchießung 
der Rheinſchanze, der Mühlau und der Stadt Mannheim, dann 
der endlich ſo glücklich vollzogenen Räumung der Rheinſchanze, 
Proben feiner guten Artillerie-Kenntniſſe, unermüdeten Dienſt— 
eifers, unausgeſetzter Thätigkeit, äußerſter Anſtrengung, Gegen— 
wart des Geiſtes und Verachtung jeder Gefahr, zur allgemei— 
nen Zufriedenheit abgeleget. 

Als ſolcher bei dem Anfange des feindlichen Bombarde— 
ments in der Nacht vom 23. zum 24. December 1794 bei den 
ſämmtlichen Batterien in der Mühlau durch ſeine Gegenwart 
die nöthige Einleitung getroffen hatte, ließ er ſich, ungeachtet 
die Ueberfuhr durch feindliche Schüſſe beunruhiget war, ohnauf— 
gefordert in die Rheinſchanze überſchiffen, ermunterte durch ſei— 
ne Gegenwart im ſtärkſten feindlichen Kreuz-Feuer die Artillerie— 
Mannſchaft in allen 3 Fleſchen zur Befolgung der auf dieſen 
Fall ergangenen Anordnungen, und ſchiffte dann mit Lebens— 
gefahr wieder zurück, um über den Zuſtand der Fleſchen und 
Rheinſchanze Sr. Excellenz dem Herrn Feldzeugmeiſter Grafen 
von Wartensleben Rapport zu erſtatten. 

Am 24. des nämlichen Monats Nachmittags, führte ge⸗ 
nannter Major wieder freiwillig die Artillerie-Ablöſung in die 
Fleſchen, obſchon ihm von dem eben anweſenden Herrn Ge— 
neral-Major Baron v. Funk geſtattet war, an dieſem Tage 


nicht 
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nicht mehr in die Rheinſchanze zu gehen. Durch diefe eben an— 
geführte freiwillige Handlung gewann obgenannter Major die 
Gelegenheit, bei dem Abſchluſſe der Capitulation gegenwärtig 
zu ſeyn, und wurde dadurch veranlaſſet, gleich auf der Stelle 
das Geſchütz ſammt aller Munition aus den Fleſchen durch die 
engen und beſchwerlichen Communicationen auf den Einſchif— 
fungsplatz in die Rheinſchanze, in beſter Ordnung zu ſchaffen, 
und in die eintreffenden Schiffe einbarquiren zu laſſen. 

Auch war Obgenannter der erſte, welcher den Churpfalz— 
bayerſchen Brückenmeiſter dazu beredet hat, eine an der Rhein— 
ſchanze eingefrorene große Plätte aus dem Eiſe los zu arbeiten, 
wodurch es endlich möglich wurde, daß ſämmtliches k. k. Ge— 
ſchütz, wie auch alle Churpfälziſche metallene Kanons und Hau— 
bitzen eingeſchiffet und auf das dießſeitige Ufer gebracht wer— 
den konnten. 

Auch hat vorgenannter Major Vega den Ausfällen, ins- 
beſondere jenen vom 15. zum 16. December 1794, freiwillig 
und zum Beſten des Dienſtes beigewohnt. 

Solches bezeugen zur Steuer der Wahrheit Endesunter— 
zeichnete. 

Mannheim am 10. Januar 1795. 


(L. S.) Wartensleben, mp. (L. S.) Koſpoth, mp. 


F. 3. M. G. M. 
(L. S.) Funk, mp. (L. S.) Baron Minkwitz, mp. 
G. M. Oberſter. 
(L. S.) Hayd, mp. (L. S.) von Zſchock, mp. 
Oberſtlieutenant. Oberſtlieutenant. 
(L. S.) Szereday, mp. (L. S.) Sof. Ig. v. Hübner, mp. 
Oberſt vom Ing. Corps. Major von Reisky. 


(L. S.) Freiherr von Lauer, mp. 
General F. W. 
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Daß dieſes allen denen mir dießfalls zur Zeit erſtatteten 
Rapporten einſtimmig, und ich ſelbſt in mehreren Gelegenhei— 
ten von dem eifrigen und thätigen Benehmen des Herrn Ma- 
jors von Vega Augenzeuge geweſen ſey, beſtätige allhier 
mittelſt eigener Unterſchrift. 


(l. S.) Albrecht, mp. 
Herzog. 


ad A. 


Attestatum. 


De. k. k. Herr Artillerie-Major Vega hat am 25. De: 
cember 1794 bei der bekannten Ebacuirung der Mannheimer 
Rheinſchanze ſammt Fleſchen, da er gar wohl ſahe, daß in der 
ſo kurzen Zeitfriſt das Geſchütz vom größern Caliber auf den 


vorhandenen kleinen Fahrzeugen über den Rhein herüber zu 


ſchaffen, nicht möglich ſey, zuerſt den anweſenden k. k. Pon— 
tonier-Major v. Roth angeſprochen, die an der Rheinſchanze 
von der Gewalt des Eiſes entführte und eingefrorene große 
Plätte mit nech zwei andern von Jenſeits frei machen, und an 
den Einbarquirungs-Platz herbei und herüber ſchaffen zu laſſen. 

Als aber genannter Herr Major von Roth die Unmög— 
lichkeit davon vorſtellte, indem die Platte eben fo tief eingefro— 
ren wäre, wie die Brückenſchiffe, die man wirklich deßwegen 
auf der feindlichen Seite belaſſen mußte, ſo hat obgenannter 


Herr Major Vega mir Endesunterzeichneten die dringendſten 


Vorſtellungen gemacht, um dieſe Plätte auszureißen; ich habe 
mich zu einem dießfallſigen Verſuch bewegen laſſen, jedoch aus 
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guten Urſachen nur unter der Bedingung, daß mir genannter 
Herr Major Vega die Aſſiſtenz leiſte, die Plätte bloß allein 
mit denen von mir abhangenden Churpfälziſchen Schiffleuten flott 
zu machen, welches auch dahin glückte, daß man ſelbe mit äu— 
ßerſter Mühe noch auf den letzten Augenblick befreien und an's 
Ufer jenſeit des Rheins bringen konnte. 

Genannter Herr Major Vega hat die ausbedungene Aſ— 
ſiſtenz geleiftet, der Verſuch hat auf die angeführte Art geglückt, 
die beſagte Plätte wurde nämlich vom Eis befreit, an den 
Einbarquirungs-Platz herbeigeſchaffet, mit ſämmtlichen k. k. 125 
und Spfündern, wie auch mit einigen Churpfälziſchen metalle— 
nen Kanonen beladen und an's rechte Rheinufer gebracht, wo 
im widrigen Fall, wenn die beſagte große Plätte nicht flott 
gemacht worden wäre, ſämmtlſiche k. k. 12- und Spfünder dem 
Feinde hätten müſſen überlaſſen werden. 

Die angeführte Thatſache beſtätige mit meiner Fertigung 
und beigedrucktem Pettſchaft, und kann ſolche mit gutem Gewiſ— 
ſen nöthigenfalls eidlich bekräftigen. 

Mannheim am 20. Jänner 1795. 

(L. S.) Paul van Seyl, mp. 
Churpfälz. Rheinbrückenmeiſter und Schipper. 

Daß all Vorſtehendes der Wahrheit gemäß ſeye, beſtäti— 
gen wir als da angeweſene Augenzeugen. 

Sign. Mannheim den 1. Februar 1795. 

(L. S.) v. Ebner, mp. (L. S.) Stutterheim, mp. 
Major et Ingen. Hauptmann v. G. Stab. 


(L. S.) Seckendorf, mp. (L. S.) Zedlitz, mp. 


G. F. W. M. General- Adjur, Oberlieut. et Adjut. vom Hrn. 
G. Baron Koſpoth. 


(L. S.) Koſpoth, mp. (L. S.) Voglhuber, mp. 
G. Major. Obriſt. 
2 — 
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B. 


Attestatum. 


— tt 


Go g Vega, Major und Profeſſor Matheseos des kalf. 
königl. Bombardier-Corps, hat als Commandant der Bela— 
gerungs-Artillerie der Oberrheiniſchen Armee, am 13. October 
1793, als am Tage des Angriffs der Weiſſenburger- Linie, fi 
freiwillig angebothen, die Stadt Lauterburg aufzufordern, hat 
wirklich die zwei zur Bedeckung des Belagerungstrains in dem 
Binenwalde vor Lauterburg befindliche Diviſionen von Thurn 
und Manfredini gegen Lauterburg vorgeführet, hat ſolche außer 
dem Kartätſchenſchuſſe vor der geſchloſſenen Aufziehbrücke geſtel— 
let, iſt ſodann ganz allein zum Stadtthor hingeritten, und hat 
die Stadt zur gutwilligen Uebergabe und Niederlaſſung der 
Aufziehbrücke beredet. Als dieſes erfolgte, hat genannter Ma— 
jor die zwei benannten Diviſlonen in die Stadt eingeführet, 
alſogleich allenthalben die nöthigen Poſten ausgeſtellet, die 
Schlüſſel von allen National-Depoſitorien abgefordert, und 
ſelbſt das Stadt-Commando in dieſem kritiſchen Augenblicke 
übernommen, auch ſolches durch mehrere Tage, bis vom hohen 
Armee Commando wegen Lauterburg das Nöthige angeordnet 
werden konnte, ſo gut bekleidet, und aus eigenem Antrieb und 
Dienſteifer ſo zweckmäßige Anſtalten getroffen, daß zur allge— 
meinen Zufriedenheit die bei ſolchen Vorfällen ſonſt beinahe un— 
vermeidlichen Ausſchweifungen in Lauterburg gänzlich vermieden 
wurden, welches hauptſächlich dadurch erzielet wurde, daß ob— 
genannter Major nach der Beſetzung von Lauterburg durch 14 
Stunden unausgeſetzt mit dem Degen in der Fauſt ſelbſt die 
Patrouillen anführte, und von den verſchiedenen allmählig ein— 
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dringenden Militär-Branchen alles gleich auf der Stelle hinaus 
vor die Stadt begleitete, was nicht hinein gehörte. 

Solches beſtätigen als Augenzeugen, der Wahrheit zur 
Steuer, Endes unterzeichnete. 
Sign. Mainz am 18. Januarii 1795. 


(L. S.) W. Riedl, mp. (L. S.) Franz Hillebrand, mp, 
Hauptmann vom k k. Bomb. Oberlieut. des k. k. 2ten Artillerie— 


Corps. Regiments. 
(L. S.) von Kees, mp. (L. S. Müller, mp. 
Oberlieut. v. Manfredini. Lieut. v. Manfredini. 


Sign. Mannheim am 22. Januarii 1795. 


(L. S.) Du Bron, mp. (L. S.) Ig. v. Buglioni, mp. 
Ing, Hauptmann. Unterlieut, v. Thurn. 


(L. S.) Phil. Wurſt, mp. (L. S.) Joſeph Raab, mp. 
Obfwk. vom Bomb. Corps. Unt. Lieut. vom Bomb. Corps: 


Daß dieſer Inhalt gänzlich der Wahrheit gemäß, bezeuge 
Heidelberg den 21. Februar 1795. 


(L. S.) Funk, mp. 
General: Major, 


N 
IL. 


Species-facti. 


Gere Vega, Major des kaiferl. königl. Bombardier-Corps, 
hat als einziger Stabs⸗Officier, und reſpective Commandant 
der Belagerungs-Artillerie bei dem Bombardement von Fort 
Louis, durch die ganze Zeit des Angriffes bis zur Einnahme 
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des beſagten Forts ohne Ablöſung bei Tag und Nacht mit ber 
ſonderm Eifer, unausgeſetzter Thätigkeit, äußerſter Anſtrengung 
und Hintanſetzung jeder Gefahr, den Artillerie-Dienſt in jeder 
Rückſicht mit dem beſten Erfolge betrieben. 1 

So wie demſelben bei den großen Hinderniſſen, welche die 
lang anhaltende und außerordentlich üble Witterung der Ein— 
führung des Geſchützes in die Tranchéen, und der Zufuhr der 
Munition entgegenſetzte, öfters ganz deutlich bedeutet wurde, 
daß ihm bloß allein die Schuld würde beigemeſſen werden, wenn 
man von der angefangenen Unternehmung gegen Fort Louis 
abſtehen müßte; eben ſo wurde auch ſolcher am 12. November 
1793, bei der Mittagstafel in Gegenwart aller Gäſte, durch 
den Truppencorps = Kommandanten und Angriffs = Directewr 
von Fort Louis, Herrn General-Major Baron v. Lauer, öffent— 
lich verſichert, daß man bei Sr. Majeſtät für Obgenannten um 
den Marie-Thereſien-Orden ſich verwenden wollte, wenn er es 
durch das Artillerie-Feuer zuwegen bringen könnte, daß die Fe— 
ſtung am andern Tage zu capituliren gezwungen würde. Auf 
dieſes erwiederte obgenannter Major, daß er ſich dieſes zu er— 
wirken getraue, wenn es ihm zugeſtanden würde, einige der 
10pfündigen Haubitzen aus den nach dem feſtgeſetzten Plane er— 
richteten Batterien zu nehmen, und ſolche nach ſeiner Willkühr 
am rechten Flügel der Parallele zu placiren, und dadurch die 
Stadt durch Haubitzgranadenfeuer zu zerſtören. Dieſes wurde 
zugeſtanden, und obgenannter Major ſprang fogleich von der 
Mittagstafel auf, machte ſeine Dispoſitionen wegen der Anferti— 
gung und Zufuhr der dazu nöthigen Munition, ſuchte den eigent— 
lichen Platz am rechten Flügel der Parallele aus, und erbat ſich 
von dem Herrn Obriſtlieutenant von Szereday, und Major 
v. Maneini, des löblichen Genie-Corps, die Gefälligkeit aus 1 
bei anbrechender Nacht durch die Tranchée- Arbeiter an dem be— 
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ſtimmten Platz ein Logement zur Placixung von 3 Haubitzen 
verfertigen zu laſſen, welche auch nach ihrer rühmlich bekannten 
Geſchicklichkeit und unermüdeten Dienſteifer ſolches in einer 
ſehr kurzen Zeit bewirkten; wo indeſſen obgenannter Major zu 
dem im Bau begeiffenen Logement in der finſtern Nacht ſowohl 
die Munitions⸗ Wägen auf freiem Felde, als auch die 3 der 
10pfündigen Haubitzen in eigener Perſon hinführte, und ſolche 
auf Nothbettungen von bloßen Pfoſten placirte, dergeſtalt, daß 
bereits um ½ nach 11 Uhr Nachts das Feuer aus dieſen 3 
Haubitzen mit dem beſten Erfolge eröffnet wurde. Auf die ſehr 
gute Beſchaffenheit unſerer Geſchütz-Montirung vertrauend, 
wagte es obgenannter Major, wegen der noch ziemlich beträcht— 
lichen Entfernung und des dazwiſchen liegenden Rheinarmes, 
die 10pfündigen Haubitzgranaden mit 60löthigen Patronen, un— 
ter 15 bis 16 Grad Elevation, unter perſönlicher Leitung un— 
ausgeſetzt durch 12 Stunden zu werfen; obſchon es bisher gar 
nicht gewöhnlich war, mit ſo großen Ladungen und Elevationen 
ein anhaltendes Feuer mit Haubitzgranaden zu unternehmen. 
Dadurch wurde die abgezielte Abſicht erreicht. Die Stadt, wel— 
che während dieſer Zeit vom rechten Rheinufer durch die hin— 
eingeworfenen Bomben von einer Seite bereits in Brand ge— 
rieth, wurde durch die Haubitzgranaden nun auch von der an— 
dern Seite an mehrern Orten angeſtecket; wodurch der größte 
und anſehnlichſte Theil der Stadt in einen Schutt- und Aſchen— 
haufen verwandelt, der Ueberreſt außerordentlich beſchädiget, und 
die geſammte Einwohnerſchaft ſammt der Garniſon dergeſtalt 
geängſtiget wurde, daß letztere bereits am folgenden Tage, als 
am 13. November um Mittagszeit, um einen Feuerſtillſtand an— 
ſuchte, um capituliren zu können; worauf auch ſodann die be— 
kannte und unerwartete Capitulation erfolgte. 
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Ueberhaupt hat obgenannter Major durch fein Benehmen 
bei dem Bombardement von Fort Louis als Artillerie-Comman— 
dant, ſo wie durch ſein vormaliges Betragen bei der Bela— 
gerung von Belgrad, wo er, als angeſtellter Profeſſor Mathe- 
seos, auf eigenes Anſuchen freiwillig den Türkenkrieg mitge— 
macht hat, bewieſen, daß ſolcher vor dem Feinde als Kriegs— 
mann dem Staate eben ſo brauchbar und nützlich ſey, als ſol— 
cher als Profeſſor Matheseos durch feine im Druck herausge. 
benen mathematiſchen Schriften der gelehrten Welt rühmlich be— 
kannt iſt. 

Solches bezeugen zur Steuer der Wahrheit Endesunter: 
zeichnete. 

Sign. Fort Louis am 28. November 1793. 


(L. S.) Funk, mp. (L. S.) Franz. Freih. v. Lauer, mp. 
G. Major. G. Feld. W. im Ing. C. 


(L. S.) Gr. Alcaini, mp. (L. S.) Ant. v. Szereday, mp. 
Obriſt. Obriſt im Ing. C. 


(L. S.) Mancini, mp. (L. S.) De Fourquin, mp. 
Ing. Major. Major im Gen. Corps. 


(L. S.) Rittern, mp. (L. S.) Karl v. Fuhrmann, mp. 
Hauptmann von Lattermann, Hauptmann im Gen. Corps. 
und Int. Bat. Commandant. a 


(L. S.) Du Bron, mp. (L. S.) Baron Bojakowsky, mp. 
Ing. Hauptmann. Hauptmann bei Manfredini, zur 
Zeit Bat. Commandant. 


(L. S.) Martin Mölkner, mp. 


Hauptmann von der Artillerie. 
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Die im vorſtehenden Species -ſacti erwähnte Aufforderung 
des Herrn Major Vega, Fort-Louis binnen 24 Stunden durch 
das bloße Artilleriefeuer zur Capitulation zu zwingen, geſchahe 
am Zten Tage der unausgeſetzt fortdauernden Beſchießung und 
Bombardirung der eigentlichen Feſtung Fort-Louis und des 
Fort d' Alsace, wo wegen des hartnäckigen feindlichen Wider— 
ſtandes ein beträchtlicher Theil des beihabenden k. k. Belagerungs— 
Geſchützes demontirt, und die Hoffnung eines erwünſchten Er— 
folges beinahe gänzlich verſchwunden war. Damit Herr Major 
Vega die abgezielte Abſicht um ſo ſicherer erreichte, hat ſol— 
cher mir Endesgefertigtem den Auftrag ertheilet, mit den 60pfün— 
digen Bombenpöllern, welche anfänglich nur bloß allein zur Bom— 
bardirung der eigentlichen Feſtung Fort-Louis beſtimmt waren, 
ungeachtet der ſehr beträchtlichen Entfernung, die Stadt anzu— 
greifen. 

Solches wird hiemit der Wahrheit zur Steuer bezeuget. 

Sign. Großhauſen den 19. December 1795. 


(L. S.) G. Koch, mp. 
Oberlieut. des ten Feld-Artillerie-Regiments. 


Alles Obige beſtätige ich als Augenzeuge. 


(L. S.) v. Rupp, mp. 
Major und Flügeladjutant. 
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Species-Facli. 


L) 

Georg Vega, Major und Profeſſor Matheseos des kaiſerl. 
königl. Bombardier: Corps, hat als einziger Stabs- Offizier 
und Commandant der Belagerungs-Artillerie bei dem Bombar— 
dement von Fort-Louis, durch die ganze Zeit der Belagerung 
bis zur Einnahme der befagten Feſtung, ohne Ablöſung bei Tag 
und Nacht mit beſonderm Eifer, unausgeſetzter Thätigkeit, äußer— 
ſter Anſtrengung und Hintanſetzung jeder Gefahr, den Artillerie— 
Dienſt in jeder Rückſicht mit dem beſten Erfolge betrieben. 

So wie demſelben bei den großen Hinderniſſen, welche theils 
die lang anhaltende außerordentlich üble Witterung, theils der 
hartnäckige Widerſtand des Feindes dem Bau der Batterien, der 
Einführung des Geſchützes in die Trandheen, und der Zufuhr der 
Munition entgegenſetzte, öfters ganz deutlich bedeutet wurde, daß 
ihm bloß allein die Schuld würde beigemeſſen werden, wenn man 
von der angefangenen Unternehmung gegen Fort-Louis abſtehen 
müßte; eben ſo wurde auch ſolcher am 12. November 1793, Nach— 
mittags (als am Zten Tage der fortdauernden Beſchießung von 
Fort-Louis, wo ein beträchtlicher Theil unſeres beihabenden Ge— 
ſchützes, durch das heftige feindliche Feuer ſchon ganzlich demon— 
tirt, und die Hoffnung eineß glücklichen Erfolges beinahe gänzlich 
verſchwunden war), durch den Truppencorps-TCommandanten 
und Angriffs-Directeur von Fort-Louis, Herrn General-Ma— 
jor Baron v. Lauer, in Gegenwart des Herrn General-Ma— 
jors Baron v. Funk, Obriſten v. Szereday, Major v. Rupp, 
und mehreren andern verſichert, daß obgenannter Major Vega, 
als Artillerie-Commandant, mit dem Marie-Thereſien-Orden 


27 


belohnet werden würde, wenn er es durch das Artilleriefeuer zus 
wege bringen könnte, daß die Feſtung Fort-Louis am andern 
Tage, als am 13. November 1793, zu capituliren gezwungen 
würde. Auf dieſes erwiederte obgenannter Major, daß er ſich 
dieſes zu erwirken getraue, wenn es ihm zugeſtanden würde, 
aus den nach dem feſtgeſetzten Plane gegen das eigentliche Fort 
d' Alsace errichteten Batterien, einige der 10pfündigen Hau— 
bitzen zu nehmen, und ſolche nach ſeiner Willkühr am rechten 
Flügel der Parallele zu placiren, und dadurch die Stadt durch 
Haubitzgranaden-Feuer zu zerſtören. Dieſes wurde zugeſtanden, 
und obgenannter Major machte auf der Stelle feine Dispofitionen 
wegen der Anfertigung und Zufuhr der dazu nöthigen Munition, 
ſuchte den eigentlichen Platz am rechten Flügel der Parallele aus, 
und erbat ſich (da ſeine unterhabende Mannſchaft ſämmtlich 
theils in den Batterien, theils im Laboratorio beſchäftiget war), 
vom damaligen Herrn Obriſtlieutenant v. Szereday, und Ma— 
jor v. Mancini, des löblichen Genie-Corps, die Gefälligkeit aus, 
bei anbrechender Nacht durch die Tranchée-Arbeiter an dem be— 
ſtimmten Platze ein Logement zur Placirung von 3 Haubitzen 
perfertigen zu laſſen, welche auch nach ihrer rühmlich bekannten Ge— 
ſchicklichkeit und unermüdeten Dienſteifer ſolches in einer ſehr 
kurzen Zeit bewirkten, wo indeſſen obgenannter Major zu dem 
im Bau begriffenen Logement ſowohl die Munitions-Wägen auf 
freiem Felde, als auch die 3 der 10pfündigen Haubitzen in eige— 
ner Perſon unter fortdauernder freiwilliger Lebensgefahr anführ— 
te, und ſolche auf Nothbettungen von bloßen Pfoſten placirte, 
dergeſtalt, daß bereits um ½ nach 11 Uhr Nachts vom 12. bis 
13. November 1793, das Feuer aus dieſen 3 Haubitzen mit dem 
beſten Erfolge eröffnet wurde. Auf die ſehr gute Beſchaffenheit 
unſerer Geſchütz-Montirung vertrauend, wagte es obgenannter 
Major, wegen der noch ziemlich beträchtlichen Entfernung und 
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des dazwiſchen liegenden Rheinarmes, die 10pfündigen Haubitz— 
granaden mit voller Ladung, nämlich mit 60löthigen Patronen 
unter 15 bis 16 Grad Elevation, unter perſönlicher Leitung unaus— 
geſetzt durch 12 Stunden zu werfen, obſchon es bisher bei der 
k. k. Artillerie gar nicht gewöhnlich war, mit ſo großen Ladun— 
gen und Elevationen ein anhaltendes Feuer mit Haubitzgranaden, 
zu unternehmen. 

Dadurch wurde die abgezielte Abſicht erreicht, um ſo mehr, 
da obgenannter Major aus eigenem Antriebe auch in dieſer Zeit 
mit elevirten Schüſſen aus den 18pfündern der Batterien Nro. 
1 et 2 die Stadt beſchießen ließ. Die Stadt nämlich, welche 
während dieſer Zeit vom rechten Rheinufer durch die hineinge— 
worfenen Bomben von einer Seite bereits in Brand gerieth, 
(weil obgenannter Major Vega auch dem am rechten Rhein— 
ufer bei 8 der 60pfündigen, gegen das eigentliche Fort gerichteten 
Bombenmörſern commandirten Artillerie-Oberlieutenant Koch, 
den ſchriftlichen Befehl zugeſchickt hatte, mit einigen Bomben— 
mörſern die eigentliche, weiter links liegende Stadt anzugreifen), 
wurde durch die Haubitzgranaden nun auch von der andern Sei— 
te an mehrern Orten angeſteckt, wodurch der größte und anſehn— 
lichſte Theil der Stadt in einen Schutt- und Aſchenhaufen ver— 
wandelt, der Ueberreſt außerordentlich beſchädiget, und die ge— 
ſammte Einwohnerſchaft ſammt der Garniſon dergeſtalt geäng— 
ſtiget wurde, daß letztere bereits am folgenden Tage, als am 
13. November um Mittagszeit, unaufgefordert um einen Feuer— 
ſtillſtand anſuchte, um capituliren zu können; worauf auch ſo— 
dann die bekannte und unerwartete Capitulation erfolgte. 

Da nun dieſe angeführte Thathandlung dem 21. $. der 
Marie-Thereſien-Ordens-Statuten völlig gemäß iſt, ſo erman— 
geln wir Endesunterzeichnete nicht, ſolche als Augenzeugen der 
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Wahrheit zur Steuer mit unſerer Namensunterſchrift und bei— 
gedrucktem Inſiegel zu bekräftigen. 
Bezeuge vorſtehendes hiemit als damals anweſender Zeuge. 
Sign. Mainz am 14. März 1795. 
(L. S.) Wenzl Riedl, mp. 
Hauptmann vomk. k. Bomb. Corps. 
Bezeuge vorſtehendes hiemit als damals anweſender Zeuge. 
Sign. Mainz den 14. Martio 1795. 
(L. S.) Mancini, mp. 
Ing. Major. 
Bezeuge vorſtehendes hiemit als damals anweſender Zeuge. 
Sign. Mainz den 14. Martii 1795. 
(L. S.) Gr. Alcaini, mp. 
k. k. Generalmajor. 
Bezeuge all inneſtehendes als dabei geweſener Zeuge. 
Sign. Heidelberg den 20. März 1795. 
(L. S.) Funk, mp. 
Generalmajor. 
Bezeuge vorſtehendes hiemit als damals anweſender Zeuge. 
Sign. Großhauſen den 9. März 1795. 
(L. S.) Koch, mp. 
Oberlieut. des 2ten Feld-Artillerie-Regiments. 
Bezeuge vorſtehendes hiemit als damals anweſender Zeuge. 
Sign. Mainz den 14. März 1795. 
(L. S.) Karl v. Fuhrmann, mp. 
Hauptmann im Ing. Corps. 
Bezeuge vorſtehendes als damaliger Aug- und Ohrenzeuge. 
Heidelberg den 20. März 1795. 
(L. S.) v. Rupp, mp. 
Major et Flügeladjutant. 
Bezeuge vorſtehendes hiemit als damals anweſender Zeuge. 
Sign. Philippsburg den 2. Juni 1795. 
(L. S.) Hoffmann, mp. 
Ing. Oberſt. 
Vorſtehendes beſtätige hiemit als damaliger Commandirender. 
Sign. Mannheim den 25. Jänner 1796. 
(L. S.) Graf v. Wurmſer, mp. 
F. M. 
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E. 
Attestat. 


— 
Der Wahrheit zur Steuer kann ich Endesgefertigter dem 
Herrn Major v. Vega, des k. k. Bombardier-Corps, der 
ſich, wie bekannt, nicht allein durch feine erlangten militäriſchen 
Wiſſenſchaften im Fache der Artillerie jederzeit ausgezeichnet, 
und bei der vorgeweſten Belagerung von Fort-Louis als Bela— 
gerungs-Artillerie-Commandant ſich fo rühmlich herfür gethan 
hat, daß er zu Erlangung des Marien-Thereſien-Ordens im 
darauf gehaltenen Ordens-Capitel Vota unanimia erhalten hat, 
aber dieſen Orden damals nur durch Zufall nicht erlangen konn— 
te, das neue Zeugniß geben, daß er durch die auf ferne Anga— 
be, und unter ſeiner Direction in Mannheim voriges Frühjahr 
gegoſſenen, und nach eigener Erfindung beſonders gut und dau— 
erhaft montirten zwei neuen Bomben-Pöller, welche ihre Bom— 
ben bis auf 15 und 1600 Klafter, folglich faſt um die Hälfte 
weiter, als die bisher bei der k. k. Artillerie üblichen, treiben 
können, abermal ſeine Geſchicklichkeit gezeiget hat; daß ferners 
dieſe zwei Pöller bei der vorgeweſten Belagerung von Mann— 
heim ihre erſte ernſtliche Probe unter meinen Augen, und mit 
allgemeinem Beifall aller Kenner, ohne die geringſte Veränderung 
oder Degradirung, durch mehr als 1200 mit ſtarker Ladung dar— 
aus geſchehenen Bombenwürfe abgelegt haben, und daß end— 
lich der Herr Major Vega ſich während der Belagerung durch 
ſeinen Eifer und Thätigkeit abermal rühmlichſt ausgezeichnet 
habe. 
Welches ich anmit als Augenzeuge bekräftige. 
Mannheim den 16. December 1795. 
(L. S.) B. Unterberger, mp. 
Generalmajor. 
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Vorſtehendes beſtätigen wir Endesgefertigte, als dabei ge— 
weſene Zeugen, mit Folgendem: 


Vorbeſagte zwei Bomben-Mörſer haben bei der Belage— 
rung Mannheim's, vom 13. November 1795 bis zur erfolgten 
Capitulation, von dem ſogenannten Rabenſtein am Galgenberg 
bis in die Feſtung, auf eine Diſtance, wohin unſere gewöhnlichen 
k. k. Bomben-Pöller gar nicht reichen können, ihre Wirkung 
geleiſtet, und dadurch eines Theils um vier Tage eher die Fe— 
ſtungswerke geängſtiget und ihre Vertheidigung geſchwächt, 
als der Fortgang der Belagerungsarbeit es erlaubte, mit dem 
eigentlichen Belagerungsgeſchütz am 17. des nämlichen Monats 
den wahren Nachdruck zu geben; andern Theils aber im Ver— 
hältniß aller daraus mit der beſten Wirkung geworfenen Bom— 
ben das ihrige beigetragen, um den Feind am 21. des nämli— 
chen Monats zu einer ſo ſchleunigen, und für die k. k. Waffen 
ſo rühmlichen Capitulation zu zwingen. 


Nachdem aber durch die Einführung beſagter weittreiben— 
der Bomben-Mörſer das Verdienſt des Erfinders ſich nicht auf 
die bloße Belagerung von Mannheim beſchränket, ſondern da— 
durch für alle künftige Belagerungen und Vertheidigungen der 
k. k. Artillerie eine unbezweifelt weſentliche Verbeſſerung, folg— 
lich den k. k. Waffen ein äußerſt wichtiger Vortheil, dem Fein— 
de aber ein großer Nachtheil erwächſt, ſo ſind wir des Dafürhal— 
tens, daß ein hohes Marie-Thereſien-Ordens-Capitel geruhen 
dürfte, für dieſe neue Invention, in Folge des 21ten Paragraphs 
der Ordensſtatuten, auf eine Belohnung anzutragen, um ſo mehr, 
da einerſeits der Werth dieſer Invention durch vorherabgeführte 
Experimente erprobet, andern Theils ſolcher bei der Belagerung 
Mannheims mit augenſcheinlichem Nutzen beſtätiget worden, und 
was deren Wichtigkeit noch mehr bekräftiget, iſt der Umſtand, 
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daß von einem hohen Armee-Commando bereits anbefohlen wor— 
den, mehrere weittreibende Bomben-Mörſer nach der beſagten 
Invention zu erzeugen. 

Sign. ut Supra. 
(L.S.) Bar. Roos, mp. (L.S.) CarlPerzel v. Bonyhat, mp. 


Oberſter von der Artillerie. Hauptmann et Oberfeuerwerks— 
meiſter der Artillerie. 


(L. S.) Funk, mp. (L. S.) Rouveroy, mp. 
Generalmajor. Obriſt. 
(L. S.) Szereday, mp. (L. S.) v. Ebner, mp. 
Obriſt vom Ing. C. Major vom Ing. C. 
(L. S.) G. Sztaray, mp. (L. S.) Duka, mp. 
F. M. L. Obriſtlieut. v. General-Quartier— 
M. Stab. 


Gegenwärtiges Zeugniß entſtehe nicht, mit meiner Unter— 
ſchrift und Siegel zu bekräftigen. 


(L. S.) Graf v. Wurmſer, mp. 
F. M. 


ad E. 
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EKExtraci 
aus dem Protocol! über die am 25., 26. und 30. Juni, dann 
am 1. und 3. Juli 1795 bei Mannheim abgeführten Experi— 
mente mit den, vom Artillerie-Major Vega angegebenen, zu 
b neu erzeugten weittreibenden Bomben-Mörſern: 


B si a — ee a ei — + 
= > = = 


Erreichte mittlere Wurfweite 2 1 
5 Würfen unter 45 Grad mit einer-. 


lei Bomben bei den |: 

& Er — RT = Bono .. SD ne SS 7 2 
Gr gewöhnlichen kaiſ. neu erzeugten # 
ibn 3 1 

Mit 1 f Pulverlad. 295 436 ; 
„ 17 „ 507 775 Fi 
5 „ 737 968 i 
„ 2½% „ 872 1153 . 
1 » 3 » 9 di 1326 5 
„ 3 „ 4 1426 4 
„„ 455 „ * 1565 9 


Anmerkung. Die gewöhnlichen k. k. 30pfündigen Bombenmörſer 
nehmen keine größere Ladung an, als 2½ Pfund. Die 
Pulverkammer der neu angegebenen Mörſer iſt auf 4 
Pfund eingerichtet, ihre innere Conſtruction verträgt 
auch noch größere Ladungen. Es wurden drei Würfe 
unter 459 mit 4½ Pfund Pulverladung gemacht; die 
größte Wurfweite unter dieſen war 1640 Klafter. — 

Um die Wurfweiten der neu angegebenen Bomben— 
mörſer mit den allergrößten Wurfweiten zu vergleichen, 
die man mit den gewöhnlichen k. k. 60pfündigen Bom⸗ 
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benmörſern erreichen kann, wurden aus einem ſolchen 
60pfündigen Mörſer 5 Würfe unter 450 mit voller Kam— 
merladung, nämlich mit 5 Pfund Pulver gemacht, die 


mittlere Wurfweite war aber nicht größer als 931 Klafter; 


die größte erreichte Diſtanz war 980 Klafter. 

Vorſtehendes iſt aus dem von drei k. k. und drei 
Churpfalzbaieriſchen Artillerie-Offiziers gefertigten Com— 
miſſions-Protocolle des dießfälligen Experiments richtig 
ausgezogen. 


Vega, mp. 
Major des k. k. Bomb. Corps. 


* o 
e 


) Fae simile der eigenen Sandſchrift. 
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F. 
Attestatum. 


— — 


Dem des k. k. Bombardiers-Corps Herrn Obriſtwachtmei— 
ſter von Vega gebe ich hiemit, auf desſelben gemachtes Anſu— 
chen, das ſo billig als gerechte Zeugniß, daß derſelbe während 
der letzten feindlichen Blokade nicht nur jede feindliche Annä— 
herung, und jeden von feindlicher Seite vorgenommenen Bau 
auf allen Puncten mit beſonders eigenem Eifer und Thätigkeit 
durch gut angebrachtes Artillerie-Feuer verhinderte, ſondern 
auch bei den, von der Garniſon unternommenen zweien Aus- 
fällen, dann Vertreibung des Feindes von Wisbaden bis über 
die Sieg, mittelſt der Dispoſition der Artillerie mir beſonders 
gute Dienſte leiſtete, vorzüglich aber über fein ſtandhaft uner— 
ſchrockenes Benehmen am 16. September dieſes Jahres bei 
Dietz an der Lahn, wo derſelbe durch ſeine freiwilligen, auf Ein— 
ſicht und Entſchloſſenheit ſich gründende Handlungen mit mei— 
ner Genehmigung und perſönlichen Gegenwart ſehr viel zur 
Erreichung des großen Entzwecks beigetragen hat, ſo zwar, daß 
der Feind an dieſem Tage, durch ein kluges Mandeuver der Ar- 
tillerie, von der Ebene herwärts Dietz vertrieben, über die Lahn 
hinübergejagt, und von derſelben in einer ſolchen Entfernung 
gehalten wurde, daß die unter meinem Commando geſtandenen 
Truppen bei Dietz die Lahn beinahe ohne allen Verluſt paſſiren 
konnten, und die Diviſion des feindlichen Generals Margeau 
gänzlich in die Flucht geſchlagen wurde. 
Sign. Mainz den 30. September 1796. 
(L. S.) Neü, mp. 

Sr. römiſch. k. k. apoſt. Majeſtät wirklicher Feldmarſchall-Lieu⸗ 
tenant, Ritter des militäriſchen Marien-Thereſien-Ordens, des 
heil. röm. Reichs Freiherr, und der Stadt und Feſtung Mainz 


Gouverneur. 
3 — 
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Alles Vorſtehende bezeuge auch ich, als in der Blokade 
von Mainz mie anwefender, und in der entſcheidenden Action 
bei Dietz an der Lahn am 16. September 1796 als mitwir— 
kender Augenzeuge, da ich bei dem erwähnten, vom Herrn Obriftz 
wachtmeiſter von Vega aus freiwilligem Antriebe unternom⸗ 
menen, und unter ſeiner perſönlichen Leitung mit eben ſo viel 
Bravour, als Ruhm und Nutzen ausgeführten Artillerie = Ma: 
noeuvre, eine Batterie vom Mainzer Vertheidigungs-Geſchütz, 
beſtehend aus 2 der Spfündigen Kanons und 2 der Gzölligen 
Haubitzen, zu commandiren die Ehre hatte, 

Sign, Eckersweyer vor Kehl den 1. Jänner 1797. 


(L. S.) Johann Michael Zwickl, mp. 


Oberlieutenant vom Iten Artillerie-Regiment. 


Da ich in der letzten Blokade zu Mainz ebenfalls anwe— 
ſend war, und in der für unſere gerechten Waffen ſo rühmlich 
ausgefallenen und entſcheidenden Action bei Dietz an der Lahn 
am 16. September 1796, auch eine Reſerve-Batterie vom 
Mainzer Vertheidigungs-Geſchütz commandirte, fo rechne ich 
es mir zur beſondern Ehre, alles Vorſtehende als mitwirkender 
Augenzeuge mit beſtätigen zu können. 

Sign. Mainz am 22. Januarii 1797 


(L. S.) Wenzl Swoboda, mp. 
Unterlieutenant des k. k. Bombardiers-GCorps. 


Daß vorerwähntes, vom Herrn Obriſtwachtmeiſter von 
Vega aus freiwilligem Antrieb unternommenes und mit per— 
ſönlicher Tapferkeit ausgeführtes Artillerie- Manoeuvre in meiner 
Gegenwart geſchehen, und unter der Unterſtützung deren unter 
meiner Brigade geftandenen Truppen, nämlich Czesvitz-Cüraſ⸗ 
ſier, dann deren Bataillons Mitrolsky und Straſoldo, zur Ehre 
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und Ruhm deren Eaif. königl. Waffen ausgeführet, dann der 
Feind andurch gezwungen worden, ſowohl das Lager vor Dietz, 
als die Stadt Dietz zu verlaſſen, wird anmic der Wahrheit 
zur Steuer beſtätiget. 

Mainz den 24. Jänner 1797. 


(L. S.) Bar. v. Simbſchen, mp. 


9 General-Feldwachtmeiſter. 


Daß der Herr Obriſtwachtmeiſter von Vega, bei Gele— 
genheit des feindlichen Rückzugs über die Lahn, ganz ſich ſelbſt 
überlaſſen war, und aus eigenem Antriebe mit ſeiner unterha— 
benden Artillerie die wichtigſten Anhöhen gewann, durch ein 
zweckmäßiges Feuer den Feind aus ſeiner Stellung jenſeits 
der Lahn zu weichen nöthigte, auch denſelben hinderte, ſich, 
ungeachtet er ſolches wiederholt verſuchte, derſelben wieder zu 
bemächtigen, und durch dieſes männliche Benehmen zu dem 
glücklichen Erfolge des damaligen Gefechtes ſehr vieles beigetra— 
gen hat, beſtätige ich anmit auf Anverlangen des obgenannten 
Herrn Obriſtwachtmeiſters. 


(l. s.) Karl Fürſt zu Schwarzenberg, mp. 
G. F. W. 


Da ich ebenfalls in der Blokade zu Mainz gegenwärtig 
war, und bei der erwähnten Action vor der Lahn mit einer 
Diviſion die Batterie auf der Anhöhe vor Oranienſtein deckte, 
ſo ermangle ich nicht, alles Vorſtehende als Augenzeuge zu be— 
ſtätigen. 

Sign. Wien den 23. März 1797. 


(L. S.) Carpe, mp. 
Hauptmann von Mitrofsky, 
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Da ich bei dem vorbeſagten Artillerie-Manoeuvre an der 
Lahn mit einer Cavallerie-Batterie die Avant Garde machte, 
ſo ermangle ich nicht, alles Vorerwähnte ſich darauf beziehende 
als Augenzeuge zu beſtätigen. | 

Sign, Wien den 31. März 1798 1 


(L. S.) Grimmer v. Adelsbach, mp: 
Artillerie ⸗Oberlieutenant. . 


Anmit beſtätige, daß mir aus den an mich eingeſandten 
Rapporten bekannt iſt, daß ſich der Herr Obriſtwachtmeiſter von 
Vega vom Bombardier-Corps, bei der Blskade von Mainz 
und nachherigen Vorrückung der k. k. Armee an die Lahn, dann 
bei der darauf erfolgten Verfolgung des Feindes, beſonders 
ausgezeichnet und hervorgethan hat. 

Linz in Oberöſterreich den 3. September 1798. 5 


(L. S.) Erzherzog Karl, mps 
F. 3. M. 
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